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Eigentliche Beſchaffenheit

im Februar 1787.
mit

Heßiſchen Kriegsvolkern

geſchehenen

Uebertzuges
Grafſchaft Schaumburg

Lippiſchen Antheils.
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JXJ lie geſammte Grafſchaft Schaumburg (oder, wie man ſtie urſprunglich
cu nannte, Schauenburg,) ſo aus zehn Aemtern und einigen Vogteyen
beſtand, ward beſage anliegender Stammtafel (a) nach Abſterben Otto des VI.
(8) als des lezten Grafen von Schaumburg (f 1640.) von deſſen Mutter,
Eliſabeth (4), einer Tochter Simons des VIJ. Grafen und edlen Herrn zur
Lippe (1), in Beſitz genommen, und von derſelben ihrem jungern Bruder Phi

lipp (5) zugewandt.

Es ereigneten ſich aber, weil verſchiedene Stucke der Grafſchaft Schaum—

burg theils vyn. dem Bisthume Minden, theils von den Hauſern Braunſchweig:
Luneburg und Heſſen-Caſſel zu Lehn giengen, daruber einige Schwierigkeiten,
die endlich durch verſchiedene Vertrage beygelegt wurden (b), welche insgeſammt

ber Weſtphaliſche Friede ausdrucklich beſtatiget hat. (c)

Vermoge dieſer Vertrage bekam J.) das Haus Braunſchweig-Luneburg die
dren Aemter, Lauenau, Bockeloh und Mesmerode, nebſt der Vogtey Lachen und

einem Theile der Vogtey Visbeck.

A2 II.) DasAnlage 1..
cb) Dieſe inſonderheit im Jahre 1647. zwiſchen Heſſen und Lippe geſchloſſenen Vertrage

 ſind ſeitdem in den Heßiſchen Lehnbriefen uber den Lippiſchen Antheil der Grafſchaft
Schaumburg naher beſchrieben worden; wie ſolches auch noch aus dem neueſten

Lehnbriefe vom 19. Marz 1778. in der Anlage 2. zu erſehen iſt.

ĩ (c) Inſtrum: pati- Osnabr. art. 15. ſ. ZJ. „jus directi et utilis dominii in praefectu-
„ras Schaumburg, Buckeburg, Sachſenhagen et Stadthagen epiſcopatui Mindano
„„ante hae adſeitum et adjudieatum tum porro ad dominum Wilhelmum, moder—-

t
onuùm Haſſiae landgravium ejusque ſueceſſores plenarie in perpetuum citra vlterio-

ireni:dicti epiſceopatus aut alterius cujusvis cantradictionem aut turbationem per-
Jingat). Salva tamen transactione inter Chriftianum Ludoviceum ducem Brunevico-

oluneburgenſem et Haſſiae landgraviam, Philippumque tomittm de Lippe inita
vkrma etiam manente, quae inter eandem landęgraviam et dictum comitem inita

ur

Eo auch mit eben den Worten im inſtrum. pacis Monalſt,

utrt. 7. g. 5ö.
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II.) Das Haus Heſſen-Caſſel bekam die Aemter Schaumburg, Rodenberg,

und einen Theil vom Amte Sachſenhagen.

1I11) Der Graf Philipp von der Lippe erhielt die vier Aemter Stadthagen,

Buckeburg, Arensburg und Hagenburg, nebſt einem Theile des Amts Sachſen
hagen, der hernach noch zum Amte Hagenburg geſchlagen wurde. (l) Dieſen
nunmehr Lippiſchen Theil der Grafſchaft Schaumburg (wozu 2 Stadte, 2 Fle
cken und 78 Dorfer geboren,) mußite der Graf Philipp in Gefolg der zuletzt
mit dem Hauſe Heſſen-Caſſel geſchloſſenen Convention von demſelben zu Lehn

empfangen.

So wurde Philipp Graf von Schaumburg-Lippe fur ſich und ſeine eheliche

Manns-Leibes-Lehens-Erben zu Caſſel belehnt (1652. Octob. 16.). Nach ſei
nem Tode (f 1681.) wurde wegen des von ihm eingefuhrten Rechts der Erſtge—

burt nur ſein alteſter Sohn Friedrich Ehriſtian als regierender Graf zu Schaum—
burg-Lippe-Buckeburg, aber auch. zu Mitbehuf deſſen jungerr Bruder Graf
Philipp Ernſt von Lippe:-Alverdiſſen und deſſen eheliche Manns-Leibes-Lehens:

Erben belehnet (1682. Jun. 24.). Auf gleiche Art erhielt auch nach Abgang
des Grafen Friedrich Chriſtians (t 1728.) deſſen erſtgebohrner Sobn Albrecht

Wolfgang, wie auch zu Mitbehuf deſſen jungerer Bruder Friedrich Ludwig Carl,
und des inzwiſchen verſtorbenen Grafen Philipp Ernſts Sohn, Friedrich Ernſt
zu Lippe-Alverdiſſen, die erneuerte Caßeliſche Belehnung (1729. Jan. 18. und

1731. May 22.).

Letztgedachter Graf Friedrich Ernſt zu Lippe-UAlverdiſſen war damals ſchon

ſeit 1722. mit Philippine Eliſabeth einer gebohrnen adelichen Fraulein aus einem
alten ritterburtigen und ſtiftsmaßigen Geſchlechte derer von Frieſenhauſen zu

Maſpe in Weſtphalen vermahlt. (Jhr Vater, Philipp Sigismund von Friſen-
haufen, war Churpfalziſcher Oberſtallmeiſter.) Er hatte auch ſchon 1723. in
dieſer Ehe einen Sohn Philipp Ernſt (den erſt jetzt 1787. Febr. 13. mit Hin
terlaſſung eines dreyjahrigen Erbgrafen verſtorbenen regierenden Grafen von
Schaumburg-Lippe) erzeuget; worauf hernach noch mehrere Sohne erfolgten,

von welchen Graf Johann Wilhelm (geb. 1735. Marz 7.) noch jejt am Leben

iſt. Der Graf Philipp Ernſt war alſo als Manns-Leibes-Lehns-Erbe des
Grafen Friedrich Ernſts in den letzteren Caßeliſchen Belehnungen 1729. und 1731.

damals ſchon lebend mit begriffen, ohne daß man wegen feiner mutterlichen

Herkunft irgend etwas erinnert hatte.

Jn der Thatkonnte die Heirath eines Reichsgrafen mit einer Perſon von
ſtiftsmaßigem altem Adel fur keine ſolche „unſtreitig notoriſche Mißhtirath, ge—

halten werden, wie ſolche hernach in der kaiſerlichen Wahlkapitulation (Art. 22.
5. 4.)

(a) Buſchings Erdbeſchreibung T. J. Ts6 Auflage 1575.) VDand 1. G. 973. u. f.



J. .4.) vorausgeſetzt ward, wenn den daraus erzeugten Kindern die Ebenburtigkrir 6
J

und Succeßionsfahigkeit abgeſprochen werden ſollte. (e) Unſtreitig hatte man aber

darauf zu Caſſel Ruckſicht genommen, als nach Abgang des regierenden Grafen

Albrecht Wolfgangs zu Schaumburge Lippe-Buckeburg (J 1748.) in dem fur 1
deßen Sohn, den Grafen Wilhelm Friedrich Ernſt, ausgefertigten neuen Lehn—
briefe (1749.) die Veranderung gemacht ward, daß bey Benennung des in der
Belehnung mit eingeſchloſſenen Grafen Friedrich Ernſts von Schaumburg-Lippe—

Alverdiſſen fur ſich und ſeine eheliche Mann-Leibes-Lehens-Erben ganz neuerlich
das Wort ſucceßionsfahige eingeſchaltet wurde; ohne Zweifel um damit anzu—

denten, als ob man die Sohne, die der Graf Friedrich Ernſt in der Ehe mit
der von Frieſenhauſen erzeuget habe, oder noch erzeugen mochte, nicht fur ſuceßi—

onsfahig zu achten hatte.

Dieſe auf einmal zu Caſſel neuerlich geaußerte Abſicht mußte dem Hauſe Al—

verdiſſen deſto befremdlicher vorkommen, da nicht nur ſelbſt zu Caſſel vorgedachter—

maßen ſchon in zwey Lehnbriefen 1729. und 1731. die damals ſchon vorhande—
nen Sohne aus gedachter Ehe, ohne einige Einſchranckung beyzufugen, als des

Grafen Friedrich Ernſts eheliche Mann-Leibes-Lehens-Erben, mit begriffen waren,
ſondern auch die in den Jahren 1731. und 1750. in der Grafſchaft Schaumburg—
Lippe eingenommenen Landeshuldigungen namentlich auf des Grafen Friedrich

Ernſts mannliche Leibes-Lehns-Erben mit gerichtet waren, und im Jahr 1749.,
da nur benannter Graf Friedrich Ernſt ſeinen Anſitz zu Alofrdiſſen unter gewißem

Vorbehalte ſeinem Sohne Philipp Ernſt bereits bey lebendigem Leibe abtrat,
weder von Seiten der Graflich Lippiſchen Stamms-Vettern noch von Seiten der

Lippiſchen Landſchaft der mindeſte Widerſpruch dabey vorgefallen war.

Sobald daher jene in dem Capeliſchen Lehnbriefe vorgenommene Aenderung

und die daraus abzunehmende Abſicht dem Hauſe Alverdiſſen bekannt wurde, unter—

ließ daſſelbe nicht, dawider bey dem Lehnhofe zu Caſſel ausdrucklichen Widerſpruch
einlegen zu laſſen, und ſich gegen alle Neuerungen mittelſt feyerlicher Proteſtation
zu verwahren. Als aber darauf nicht geachtet ward, bewirkte oftbenannter Graf

Friedrich Ernſt von Schaumburg-Lippe-Alverdiſſen am kaiſerlichen Reichshofrathe
unterm 12 Jul. 1753. gegen den damaligen Herrn Landgrafen Wilbelm den VIII.
und deſſen Lehnhof ju Caſſel ein kaiſerliches mandatum attentatorum caſſato-

rium, inhibitorium et de non turbando natos comitis S. R. J. immediati
in poſſeſſione vel quaſi nobilitatis avitae, adeoque non mutando tenorem
inveſtiturae contra transactionem pace Weſtphalica confirmatam et anti-
quam formam litterarum inveſtiturae, nec via facti ſed juris procedendo
S. C. inhalts deſſen denſelben bey Strafe 20. (ſtatt ſonſt gewohnlicher 10.)

.B— Mark(c) Bekanntlich iſt in Gefolg eines Churfurſtlichen Collegialſchreibens vom 14 Febr. 1742.
„wegen eines eigentlichen regularivi der dafur zu haltenden etwa noch zweifelhaft
„ſcheinenden Mißheyrathen, erſt noch ein allgemeiner Reichöſchluß zu erwarten.
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Bt 6  DMark lothigen Goldes befoblen wurde, „die eingeklagten Attentate und Neue—
„rungen zu caßiren, und. aufzuheben, auch von dergleichen Unternehmungen abzu—

„ſtehen, ſofort die Sohne eines unmittelbaren Reichsgrafen in poſſeſſione vel
„quaſi nobilitatis avitae nicht zu ſtohren, noch zu beeintrachtigen, mithin den
„tenorem inveſtiturae wider den im Weſtphaliſchen Friedensſchluße beſtatigten

„Schaumburgiſchen Vergleich und gegen die alte Form und Jnhalt der Lehnbriefe.

„nicht abzuandern, auch kunftighin nicht via facti und eigenmachtig
„zu verfahren, ſondern ſich an den ordentlichen Weg Rechtens zu
„halten und damit begnugen zu laſſen., (N)

Schon damals hatte der Graf von Schaumburg-Lippe-UAlverdiſſen darauf
angetragen, daß zur Sicherung des Beſitzſtandes mit vorſtebendem Mandate zu—
gleich eine kaiſerliche Manutenenz-Commißion auf des Niederrheiniſch-Weſtpha—

liſchen Kreiſes ausſchreibende Furſten erkannt werden mochte. Dieſem Geſuche

ward jedoch damals (1753. Jul. 12.) noch zur Zeit nicht ſtatt gegeben. Nach—
dem aber Heſſen-Caſſeliſcher Seite gegen obiges Mandat ſowobl forideelinatori—
ſche als andere exceptiones ſub- et obreptionis eingewandt worden waren,
die der kaiſerliche Reichshofrath nicht gegrundet fanb;“ ſo erfolgte am d May
1754. nicht nur ein völliges Endurthell in einer ſos genannten paritoria plena,
worin die Heßiſchen Einwendungen verworfen wurden; ſondern es wurde auch

nunmehr durch eben dieſes in vim ſententiae poſt plenam cauſae cognitionem
erlaßene Reichshofraths-Concluſum die gebetene Manutenenz-Commißion zur

ſtarcken Handhabung des kaiſerlichen juclieati auf die ausſchreibenden Furſten des

Niederrheiniſch-Weſtphaliſchen Kreiſes erkannt.

Dieſe Manutenenz-Commißion ward unter eben dem 9 May 1754. in
folgenden Ausdrucken ausgefertiget: „Es ſey auf Anrufen des Grgfen Friedrich
„Ernſt zu Lippe-Schaumburg gegen den Herrn Landgrafen zu Heſſen- Caſſel und
„Dero mitbeklagten Lehnhof obbeſchriebenes mandatum attentatorum revocato-

„rium ete. S. C. unterm 12 Jul. 1753. bereits erkannt, auch gehorig inſinuirt,
„dieſem aber vom beklagten Theile die ſchuldigſte Parition nicht geleiſtet, ſondern
„vielmehr mit neuen factis und attentatis zu verfabren kein Bedenken getragen,

„mithin kaiſerliche Majeſtat nicht nur die beygelegte ſententiam paritoriam, ſon
„dern auch die vorhin ſchon gebetene kaiſerliche Manutenenz-Commißion zur ſtarr

„cken Handhabung des kaiſerlichen judicati ergehen zu laſſen, gnadigſt bewogen

„rvworden.

Dieſes kaiſerliche Mandat findet ſich nach ſeiner vollſtandigen Ausfertigung in Struben
rechtlichen Bedenken Th. 2. S. 507. u. f. Das Concluſum daruber iſt in Mo
ſers Staatsarchive 1753. Th. Il. S. 850. wie auch in Moſers Familienſtaats
rechte Th. II. S. 105.

(5) Anlage 3. wie auch in Moſers Staatsarchive 1754. Th. 8. G. 287. nud in ſti
nem Familienſtaatsrechte Th. 2. S. 10b.



c  7„worden. Kaiſerliche Majeſtat geſinnen daher an die ausſchreibenden Furſten des
„Niederrheiniſch-Weſtphäliſches Kreiſes, daß ſie auf obiges kaiſerliches juclicatum
„auctoritate caeſarea kraftigſt manuteniren, halten, und Jmpetrantiſchen Grafen

„gegen die beklagter Seite ſich anmaßenden Contraventionen beſtens manuteniren

„und handhaben mochten.,

Es ergieng auch darauf unterm 2 Marz 1755. von des Niederrheiniſch:
Weſtphaliſchen Kreiſes ausſchreibender Furſten und Directoren ſubdelegirten Kreis—

Directorialrathen und Geſandten an den Herrn Landgrafen Wilhelm dem Vill.
ein ſo genanntes monitorium ad parendum, des Jnhalts: „Sie ſeyen von
„ihren Oberen als ſubdelegirte gevollmachtigte Kreis-Directorialrathe und Ge—

„ſandten befehliget, von dieſem kaiſerlichen Commißions-Auftrage durch ein ge—
„meinſames Directorial:Schreiben dem Herrn Landgrafen geziemend Nachricht zu
„geben. Dieſes geſchehe alſo von ihnen in der auf des Herrn Landgrafen Ge—
„muthsbilligkeit feſt begrundeten Hofnung und geſetzten Zutrauen, Hochſtdieſelben

„wurden Dero hohen Begabniſſen nach den kaiſerlichen oberrreichsrichterlichen Er—

„kenntnißen ſich ohnſchwer von ſelbſten fugen, mithin Dero Lehnhofe gnadigſt ge—

„meßen anbefehlen, von dergleichen Attentaten fernerhin abzuſtehen., Weovon zu—

gleich die Berichtsabſtattung und Paritionsanzeige der Kreisdirectorialrathe unter

eben dem 2 Marz 1755. erfolgte, und am 10 Novemb. 1755. beym hochſtpreis
lichen Reichshofrathe eingereicht wurde. (n)

Das alles war endlich von der Wirkung, daß der Herr Landgraf in einem
Schreiben an des Kaiſers Majeſtat ſich erklatte: den Lehnbrief nach Jnhalt des
vorigen mit Weglaſſung der neuerlichen verfanglichen Clauſel ausfertigen zu laßen.

Welche in ſo weit verſprochene Parition durch ein Reichshofraths-Concluſum

vom 27 Marz 1756. fur hinlanglich angenommen wurde. Weil aber der Herr
Landgraf gewiſſe Bedinqungen und Reſervationen beygefuget hatte, ſo ward der—
ſelbe durch eben das Reichshofraths-Coneluſum zugleich dahin beſchieden: „daß

Ademſelben ſo, wie ibhm ohnebin in dem unterm 12 Jul. 1753. ergangenen kai-
„ſerlichen Mandate der Weg Rechtens nicht abgeſchnitten, ſondern ausdrucklich

„nachgelaſſen worden, die der Jmpetrantifchen Deſcendenz movirte quaeſtionem
„ſtatus, falls er ſolche weiter zu betreiben gemeinet, bey Jhro kaiſerlicher Maqe—

„ſtat als allerhochſten und alleinigen judiee competente in petitorio rechtlicher
„Ordnung gemaß ein- und auszufuhren unbenommen bleibe., (i)

Es erfolgte zwar darauf von Seiten des Herrn Landgrafen noch ein Vor—
ſtellungsſchreiben an des Kaiſers Majeſtat. Allein anch hierauf ergieng am 11

Marz 1757. folgendes Reichshofraths- Concluſum. „Mit Verwerfung des un—
„ſtatthaften und reichsſatzungswidrigen Einwendens und Vorbehalts, hat es bey

B 2 „dem

(h) Anlage 3.
(i) Moſers Familienſtaatsrecht Th. 2. SG. 106.



 s
„dem 27 Marz a. pr. ergangenen kaiſerlichen eoncluſo uud deſſen membro 3.
(nach deſſen deutlichem Jnhalte dem Herrn Landgrafen, die movirte quaeſtionem

bey kaiſerlicher Majeſtat vorjetzo ein- und auszufuhren, nicht auferlegt,

ſondern zu allen Zeiten nachgelaſſen worden) „ſein unveranderliches Bewenden.

Die Frau Grafin. von Schaumburg-Lippe: Alverdiſſen, gebohrne von Frie:
ſenhauſen, inzwiſchen inm Jahre 1751. vom Kaiſer Franz dem J. ſelbſt in

den Reichsgrafenſtand erhoben. Es ward auch bey der nach dem Tode des Herrn

zandgraſen Wilhelms des VIII. eingetretenen Lehnserneuerung in dem unterm 5
1763. Herrn Landgrafen Friedrich dem II. ausgefertigten Lehnbriefe

Graf Philipp Etnſt nebſt ſeinen Brudern namentlich in die Belehnung mit
eingeſchloſſen. Nichtsdeſtoweniger geſchah es in der Folge auch noch von Seiten

regierenden Herrn Grafen zu Lippe-Detmold, daß man ſich gegen den Herrn

Grafen Philipp Ernſt von Schanmburg -Lippe:-UUlverdiſſen der Ausdrucke von
unſtandesmaßiger Geburt und Suecceßionsunfahigkeit gebrauchte. Jedoch auf eine

daruber lezterem am Cammergerichte angebrachte Klage, erfolgte daſelbſt nicht

mandatum de non contraveniendo privilegio caeſareo S. C., ſon
auch 12 Febr. 1773. eine ſententia paritoria wider Herrn Simon

Grafen zu Lippe-Detmold, dahin: „daß dem Herrn Beklagten nicht geziemet
„noth gebühret, ſich gegen Herrn Jmpetranten der geklagten Ausdrucke von un—

uſtandesmaßiger Geburt und Succeßionsunfahigkeit zu gebrauchen,
„ſondern Herr Jmpetrat daran zu viel und unrecht gerhan; daher demſſel—
„ben, ſich deren durch ſich und die Seinigen zu enthalten, hiermit alles Ernſtes
„aufgegeben werde., (1) Alſo war nunmehr von benyden hochſten Reichsgerichten

ſo wohl als vom furrſtlich Heßiſchen Lehnhofe ſelbſt die Sueceßionsfahigkeit des

Herrn Grafen Philipp Ernſts anerkannt.

Als nun vollends mit dem Tode des Herrn Grafen Wilhelms von Schaum—
burg-Lippe-Buckebnrg (3 1777. Sept. 10.) der Fall eintrat, daß mit ihm die

ganze bisherige Buckeburgiſche mannliche Linie erloſch, und nunmehr der Alverdißiſchen

Umnie die Succeßion in der Grafſchaft Schaumburg-Lippe erofnet ward; ſo ware

unſtreitig jezt die Zeit geweſen, wenn gegen die Succeßionsfahigkeit der aus der.

Frieſenhauſiſchen Ehe entſproßenen Nachkommenſchaft noch Einwendungen ſtatt ge-
hatten, jezt oder niemals ſolche vorzubringen, und das in den ehemaligei

Reichshofrathserkenntnißen allenfalls noch vorbehaltene Petitorium nunmehr geltend

9
d S G fpltilit E ſt von Schaumburg- Lippe-Al—

bisherigen Buckeburgiſchen

ehr mittelſt Lehnbriefes vom

Il. als Hauptbelehnter fur

ſich

zu machen. Allein er derr ra Hiipp rn
verdiſſen kam nicht nur ruhig zum Befitz des von der

Linie hinterlaſſenen Landes; ſondern erhielt auch nunm

to Marz 1778. vom Herrn Landgrafen Friedrich dem

(x) Moſers Familienſtaatstecht, Th. 2. S. 106.
ch Moſers Reichsſtaatshandbuch 1769 1775. Th. z. Se

neuen teutſchen Staatsrechte Th. 2. G. 534.

269., und Zuſatze zu ſeintm



 9] fſich und: ſeine Munn-LeibesLebens:-Erben. und zugleich fur ſeinen anjezt noch
wirklich lebenden Bruder Johann. Wilhelm; und deßen Mann Leibes-Lehns-—
Erben die Heſſen-Caſſeliſche Belehnung;; ohne. daß irgend einiger weiterer Vor
behalt oder. Widerſpruch dabey. wahrzunebmen geweſen ware.

J

Als nunmiehriger regierender Graf von Schauinburg? Lippe ward er von
dei Herrn andgtafen Friedrich, ſeibſt mit dem von demſelben geſtifteten Heßiſchen

goldenen Lowenorden beehret. Und da er in Gefolg einer zu Caſſel den 16., zu
Buckeburg den 18. Septemb. 1780. gezeichueten Eheberedüng mit der Prinzeßin

Juliane Wilhelmine Louiſe von Heßen-Philippsthal ſich vermahlte, bezeugten
Hochgedachter „Hetr Landgraf. nicht  nur Ders Zufriedenheit mit dieſer Heirath,
ſondern ließen.ſich auch geneigt finden, obgedachte Ehepakten mittelſt eigenhandiger

Unterſchrift und Beſiegelung unterm i 1780. zu confirmiren und zu
beſtatigen. cm) n

enn: Dieſet lejtere Umſtaiid koitut dermulen eſtomehr in Betrachtung, da die
uif ſolche Art: ſelbſt vom tegierenden Herrn:Landgrafen zu Heſſen-Caſſel beſtatigte

Eheberedung auf den jetzt tingetretenen Fall, wenn der Herr Graf mit Hinter—
laßung mannlicher minderjahriger Nachkommenſchaft vor der Gemahlin verſterben

wurde, in einem, beſondern, zthnten Artikel die Verordnung enthielt, daß alsdann
die Furſtliche Frau Wittwe die Sbervormundſchaſt und Landesregierung bis zur

Großjahrigfeit des jungen Erbgrafen fuhren, auch die Reſidenz auf dem Schloße

zu Buckeburg bebalten, und die Koßen ſowohl zu ihrer Subſiſtenz als auch zum
Unterbalte und ſtandesmaßiger Erziehung der grafſichen Kinder bis zu geendigter

Vormundſchaft aus den Landeseinkunften hernehmen ſollte.

Es wird kaum nothig feyn bemerklich zu machen, daß alles das, was auf
die bisher beſchriebene Art unter den lezten beyden Regierungen der Herren Land

hrafen Wilhelms des VIII. und Friedrichs des Il.. vorgegangen war, nach des
ltztern am zi Oetob. 1785. etfolgten Tode unter deßen Herrn Sobne und Nach
folger, dem jeztregierenden Herrn Landgrafen, Wilhelm dem JX., um ſo mehr

ſeine rechtliche Kraft behalten mußen, als Hochſtgedachter Herr Landgraf nicht
nur in der Eigenſchaft eines Landesfolgers dasjenige, was unter beyden vorigen
Regierungen durch rechtskraftige relchsgeriehtliche Erkenntniße oder auch durch un

erſchlichene Lehn?und landesbhertliche Erklartungen einmal rechtsbeſtandig beſtimmt

worden, ferner dufur gelten zu laſſen verbunden ſind, ſondern auch zugleich als

unbeſchrankter Allodialerbe Hochſtdero Herrn Vaters und Herrn Großvaters Dero

facta zu praſtiren uberall ſich nicht entledjgen konnen.

Jn dieſer Lage der Sache erließ der Herr Graf Philipp Ernſt von Schaum
burgeLippe bey der nunmehr in der Perſon des Lehnherrn vorgegangenen Veran—
derung unterm 4. Auguſt 1786., alſo noch lange vor Ablauf der gewohnlichen

C Jahres
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cS i1Jahresfriſt, das gewohnliche Lehnmuthungsſchreiben an den jezt regierenden Herrn

Landgrafen, mit Bitte, nicht nur den gewohnlichen Muthſchein zu ertheilen, ſon—
dern auch einen Termin zur Lehuserneuerung und. wurklichen Belehnung anzu—

ſetzen. (n) Es erfolgte aber keine Antwort, ſondern auf ein Buckeburgiſches Re
gierungsſchreiben vam 13. Octob. 1786., worin man bey der Regierung zu Caſſel
ſich nur erkundiget hatte, ob das Muthungsſchteiben tichtig eingeliefert ſey? (o)

gab nur gedachte Regierung zu Caſſel unterm 9. Rosemb. 1786. nur ſo viel jut
Antwort: „daß das an den Herrn Landgrafen erlaßene Muthungsſchteiben eingegan
„gen ſey., (p) Der Herr Graf konnte alſo nuumehr die Anſetzüng eines Tet—
mines zur wirklichen Belehnung ruhig abwariten, ohne ſich eines Lehnsfehlers
ſchuldig zu machen. Er war ſeibſt noch im November 1786. perſonlich zu Caßel

anweſend, unn ſeine Frau Schwiegerniutter, die Frau Landgrafin von Heßen—
PPhilippsthal abzuholen, die ihre Tochter beh ißrer aberinals bevorſtehenden

Entbindung zu beſuchen willens war. Auch bey dieſer Gelegenhrit genoß dbet
Herr Graf bey Hofe zu Caßel einer ſolchen Aufnahme, wie er ſie in Anſehung
ſeiner Vermahlung mit einer Prinzeßinn vom Hauſe nur erwarten konnte. Wer
hätte unter ſolchen Umſtänden die. nunmehr ſo bald hernach erfolgten Auftritte ſich

nur als moglich vorſtellen ſollen?;

Die Furſtinn von Schauiiburg Lippe ward am 29 Noveinb. 1786. von
neuem glucklich von einer Tochter entbunden. Zu einiger Erholung that ſie mit

ihrer Frau Mutter im Januar 17387. eine Reiſe nach Caſſel. Wahrend ihtet
Abweſenheit wird ihr Gemahl, der regierende Grtaf zu Buckebutg, krank, utid

ſtirbt den 13. Febr. 1787. Sie eilt anf erhaltene Nachticht von det Kratckheit
ihres Gemahls nach Buckeburg zuruck, trifft ihn aber bey ihrer Ankunft, Nach

mittags den 15. Febr. 1787. ſchon todt an. Unmittelbar nach dem Todesfalle
hatte die Regierung zu Buckeburg im Namen der Furſtinn als Obervormunde
rinn ihres unmundigen Sohnes, des am 20 Decemh. 1784. gebohrnen Erbgrafen
Georg Wilhelms, ſchon die nothige Verſtegelung und Beſthzergreifung veranſtaltet,

wie davon die vollſtandige Beſchreibung aus den daruber ausgefertigten Anlagen (q
ausfuhrlich zu erſehen iſt. Die nunmehr anweſende Furſtin genebhmigte das alles,

und empfahl noch Vormittags am 16. Febr. deun Mitgliedern der Landsekollegien
und des Militairetats bey der ihr abgelegten Condolenz: Jhr und ihrem Sohnt
mit eben der Treue, wie ihrem ſeeligen Gemahle zu. dienen; wogegin Sie zum
Beſten des Landes und zur Satisfaction allen getreuen Diener allas mogliche

beyzutragen ſich bemuhen wurde.

Allein! welche ſchreckenvolle Nachricht, die nun der Furſtiti tioch an eben

dem Tage zukam: daß der regierende Herr Landgraf. von HeſſenCaſſel be
beſchloſſen

“Ê“
(n) Aulage a.
(o) Aulage 6.

(p) Anlage 7T.
(q) Anlagen 8. 9. 10.



 11 S Dſchloffen habe, din auf ihren Sohn, den Erbgraſen Georg Wilbelm von Schaum
burg-Lippe, von ſeinem Herrn Vater vererbten Antheil der Grafſchaft Schaum
burg mit ſtarcker gewaffneter Hand in Beſitz zu nehmen; daß unter Befehls—
babung des zu Rinteln conmauidirenden Heßiſchen General-Lieutenants von Loß
berg ein aus mehreren Cavallerie- tind Jnfantetie- Regimentern beſtehendes anſehn
liches Truppencorps mit einein ſchweren Artilleriezuge dazu beordert, auch eine aus

mehreren Furſtlich Heßiſchen Cibilbedienten beſtehende Cbnimißion zu dieſer Beſttz:

ergreifung ernannt ſey; daß beyde fowohl die Heßiſchen Truppen als Com
miſſarien wurklich ſchon in Begriffe ſeyen, in dortigen Antheil der Grafſchaft
Schaumburg einjzurucken!

Das Schloß zu Buckeburg, ſo der lezte Graf Wilhelm von der Buckebur
glſchett Linie befeſtigen laſſen, war mit Mannſthaft und Ruſtung binlanglich verſe—

hen, daß allenfalls eine Gegeuwehr hatte verſucht werden konnen. Allein da am

Ende doch der Widerſtand gegen eine weit, uberlegenere Macht fruchtlos geweſen
ſeyn wurde, und der Stadt und dem Laude nür noch großeres Ungemach zugezo—
gen haben mochte; ſo entſchloß ſich die Furſtin zleich, um nicht unnutz Menſchen

blut vergießen zu laſſen, von aller Gegenwehr abzuſtehen, und nur mittelſt recht—
licher Proteſtation gegen alle Gewaltthatigkeiten und eigenmachtige Unternehmun—

gen ihre und ihres Sohnes Gerechtſame aufrecht zu erhalten.

Es geſchah alſo am 17. Febr. 1787. daß der Geueral-Lieutenant von Loß

berg mit ſeinem Regimente in die Stadt Buckeburg einruckte, und kurz vor
Mittag mit einer Grenadier- Compagnie das dortige Schloß beſetzte; ohne von

Seiten der zum Weichen befehligten graflichen Militz einigen Widerſtand zu fin
den. Aber ein von der Furſtinn in dieſer Abſicht requirirter kaiſerlicher Notarius
verrichtete in Beyſeyn zweyer Zeugen die ihm aufgetragene Proteſtation, indem er
dem Herrn Generale gleich bey deßen Einruckung in den erſten Vorplatz des Re

ſidenzſchloßes wiederholt erklartte wie er im Namen der verwittweten Furſtin
von Schaumburg-Lippe als Vormunderinn ihres Sohnes, und wahrend deſſen
Minderjahrigkeit alleiniger Regentin der auf ihn vererbten Land und Leute gegen

deren gegenwartige gewaltſame Beſttzergreifung feyerlichſt proteſtire, und damit alle

ſowohl, der Furſtin als des jungen Erbgrafen Rechte aufrecht erhalten wolle.
Worauf der Herr General zur Antwort gad: „Er ſey nicht gekommen, Proceße
„iu fuhren, ſondern babe ausdruckliche Ordre von ſeinem gnadigſten Furſten und

danbgrafen, das Grafliche Reſſdenzſchloß jn beſetzen. Er habe fur ſeine Perſon
Au viele Hochachtung fur der verwittweten Furſtin zu Schaumburg-Uippe Durch
iaucht, auch zu viel Gutes in Buckeburg genoſſen, als daß er fur ſich das min
deſte zum Verdruß oder Krankung dieſer gnabigſten Dame unternehmen wurde.

Fuebrigens konne er weder an ſeine Proteſtationen ſich kehren, noch von ihm
A„die angebotene beglaubte Abſchrift des Requiſitionsſchreibens annehmen. So we—

„nig er ihm (dem Notar) die Ausrichtung des ihm gewordenen bochſten Auftra—
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 —Bet i2
„ges verdencke; ſo nachdrucklich und ernſtlich wolle er ihm gerathen haben, nebſt

„beyden Zeugen ſich zu retiriren., (r)

Eine gleichmaßige Proteſtation verrichtete eben der Notarius „als an eben

dem Tage Nachmittags um 4 Uhr der Freyherr von Munchhauſen, Heßiſcher
Regierungspraſident zu Rinteln, als vom Herrn Landgrafen zu Heſſen:-Caſſel
hieher verordneter Prinzipal-Commiſſarius ſich auf dem Graflichen Regierungs-
zimmer einfand, um daſelbſt von den bisherigen Graflich Schaumburg Lippiſchen
Rathen und Bedienten im Namen des Herrn Landgrafen die Huldigung einzuneh

men. Er bekam aber auch nach Ausrichtung ſeines Auftrages und nach einigen
Fragen wegen ſeines Notariatamts am Ende vom Herrn Regierungs Praſiden

ten mit drohender Mine die Antwort: „Er konne ſich jetzt mit Proteſtationen
„nicht benehmen; daher er ihm nur wolle gerathen haben, nebſt beyden Zeugen
„ſich alſobald fortzupacken.,

Nachdem nun die bisberigen Graflichen Rathe und Diener deni Hochfurſtli
chen Hauſe Heſſen zu buldigen genothiget worden waren; wurden  ferner ulle
Seßionszimmer der Graflichen Collegien, ingleichen die Regiſtraturen und Archive,
wie auch ſammtliche Caßen und das beym Eingiigein vas Sihloß zur lincken
Hand befindliche Zimmer unter Furſtlich Heßiſche Siegel genommen, und vor!
dem Eingang zu jedem Seßionszimmer Heßiſche Schildwachten geſtellet. Auch

ward nunmehr das Graflich Schaumburg-Lippiſche Jnfanterie-Regiment und
Artillerieforps, ſo ſich mit geſchultertem Gewehr auf dem̃ vorderſten Schloßplatze
einfinden muſſen, dem Herrn Landgrafen zu huldigen und die Gewehre abzulegen

genothiget. (t)

Endlich ward an eben dem Tage (Sonnabends den 17 Febr. 1787.) noch
folgende offene Urkunde ausgefertiget:

„Nachdem der Durchlauchtigſte Furſt und Herr, Herr Wilhelm der IX.
„von Gottes Gnaden Landgraf zu Heſſen, Furſt zu Hersfeld, Graf zu
„Catzenelnbogen, Dietz, Ziegenhain, Nidda, Schaumburg und Hanau rc.
„gnadigſt gut gefunden haben, bey dem erfolgten Ableben des Herrn
„Grafen Philipp Ernſt. zu Buckeburg die Rechte Jhres Hochfurſtlichen
„Hauſes geltend zu machen, und zu dem Ende den Buckeburgiſchen Antheil

„der Grafſchaft Schaumburg in Beſtitz nehmen zu laſſen; So wird
„ſolches den ſammtlichen Collegiis, der Ritterfchafi; Beamten, Madgiſtrar
„ten, Bedienten und Unterthanen, ſowohl  von Militar- als Civilſtande
„in erſagter Grafſchaft hierdurch mit dem Benyfugen, bekannt gemacht,

„daß ſie ſammtlich Hochſtgedachte Jhro Hochfurſtliche Durchlaucht nun—

„mehr

(r) Anlage 11.
Anlage 11.

ct) Anlage 11.



 13„mehr als ihren gnadigſten Landesherrn anzuſehen, und in Gemaßheit

„der Hochſtdenenſelben bereits abgelegten Huldignngspflichten, alle ſchul—
„dige Treue und Gehorſam zu erweiſen haben. Und gleichwie Jhro
„Hochfurſtliche Durchlaucht zur Direction der Landesgeſchafte gegenwartige

„Commißion gnadigſt anhero abgeordnet haben; ſo wird zugleich allen
„in Herrſchaftlichen Dienſten ſtehenden Perſonen und ſammtlichen Unter—
„thanen hierdurch befohlen, keine Befehle von den Collegiis anders, als

„unter der Unterſchrift dieſer Commißion anzunehmen, und ſolche auf das
„genaueſte und gehorſamlichſte zu befolgen. Wobey ſammtlichen Unter—
„thanen, namens Jhro Hochfurſtlichen Durchlaucht, die gnadigſte Zu—
„ſicherung geſchiehet, daß ſie bey ihren hergebrachten Rechten und Be—

„fugniſſen in alle Wege gelaſſen, geſthirmet und gehandhabet werden ſol—
„len. Urkundlich der gnadigſt angrordneten Commißion Unterſchrift und

„vorgedruckten Furſtlich Heßiſchen Regierungs-Jnſiegels. Gegeben Bu—

„ckeburg den 17 Febr. 1787,
Furſtlich Heßiſche zur Direction der Landesgeſchafte

in der Grafſchaft Buckeburg gnadigſt verord—
nete Commißion.

2. A. von Berner.
J. S. Waitz von Eſchen.
J. D. von Schmerfeld.
C. S. Fulda., (u)

Um dieſem Patente Platz zu machen, wurde am Sonntage, (den 18. Febr.
1787.) Morgens um 9 Uhr kurz vor Erofnung des Gottesdienſtes durch zwey
Heßiſche Canzliſten und einen bey ſich gehabten Pedellen das Patent, welches gleich nach

dem Tode des Herrn Grafen im Namen der verwittweten Furſtin von der Re—
gierung zu Buckeburg angeſchlagen worden war, abgeriſſen, und ſtatt deſſen jenes

angeſchlagen. (v)
Jn gleicher Abſicht und mit eben der Unterſchrift wurde an alle Beamte und

Magiſtratsperſonen im Lande der Befehl zugeſchickt, jenes Patent gewohnlicher
Orten affigiren zu laſſen, und ſowohl demſelben als allen ferneren Verfugungen
auf das ſtracklichſte nachzuleben. (w) Auch ward ſammtlichen Predigern der
Befehl zugefertiget, mit der bisberigen Furbitte fur die Landesherrſchaft in den
gewohnlichen Kirchengebeten bis auf andere Verordnung einzuhalten, und ſolche

vor der Hand ganz auszulaſſen; mit der rubrigens hinzugefugten Verſicherung,
daß in Anſehung des ſtatus religionis alles auf dem bisherigen Fuß in der
Graſſchaft verbleiben ſolle.

L 1I.d
Alle

(v) Anlage ſi.
(v) Anlage 11.
(w) Anlage 12.
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—SI—Alle dieſe Verfugungen waren unterm 17. Febr. 1787. datirt, und wurden
Sonntags den 18. Febr. in eignen Abdrucken an die Orte ihrer Beſtimmung im
ganzen Lande abgeſandt. Montags den 19. Morgens gegen 9 Uhr wurden nun—

J

mehr auch die Seßionszimmer der verſchiedenen Collegien auf dem Schloße zu
Buckeburg wieder entſiegelt, und die vorher Graflich Schaumburg- Lippiſchen jezt

als Furſtlich Heßiſche Civilbedienten, jedoch unter folgender Direction der Heßi—

ſchen Commiſſarien angeſtellt, ſo, daß der Herr geheime Rath von Berner die
Landesregierung, Juſtitzkanzley und das Conſiſtorium, der Herr geheime Rath von

Waitz die Rentkammer, der Herr Kriegsrath von Fulda die Polizeycommißion zu
dirigiren bekamen. Worauf an eben dem Tage der Herr Regierungspraſident von
Munchhauſen als Prinzipal-Commiſſarius noch die Beamten der Aemter Bucke—

burg und Arensburg nebſt den Amtsvogten und Gerichtsſchreibern, wie auch die

immatriculirten Advocaten, den Landphyſicus, die Forſtbedienten und die Bevoll—
machtigten einiger in gedachten Aemtern augeſeſſenen Freyen auf der Juſtitzkanzley,

ſodann den Magiſtrat nebſt der Burgerſchaft und die vorgeladenen Unterthanen

beyder vorbenannter Aemter auf dem Rathhauſe in Heßiſche Pflichten nehmen
ließ; in gleicher Abſicht aber nachher nach den Stadten, Aemtern und Flecken,

S dh Ha irburg und Steinhude ſich begab (y)ta t agen, ger
Wahrend dieſer Zeit ruckten nicht nur immer mehrere Heßiſche Kriegsvolckerln

ins Land, ſondern, nachdem inzwiſchen auch die Beurlaubten der bisherigen Graf—

lichen Militz herbey gefordert waren, wurde am 27. Febr. das Schaumburg Lippiſche

Jnfanterie-Regiment von dem gJurſtlich Heßiſchen Oberſten von Hanſtein, als
nunmehr vom Herrn Landgrafen ernannten Jnhaber dieſes Regiments, uber

nommen. (2)

So bemachtigte. ſich alſo der Herr Landgraf Wilhelm der IR. mit gewafne—
ter Hand des ganzen Lippiſchen Antheils der Grafſchaft Schaumburg bis auf die.

1 eintzige im Steinhuder See vom Grafen Wilhelm von. Schaumburg:Lippe angelegte Fe-—

J

ſtung Wilhelmſtein, deren Commandant mit der unter ſich habenden Beſatzung.

bisher vergeblich aufgefordert worden iſt.

Die Furſtin ſelbſt hat durch alles dies ſich nicht abhalten laſſen, ihren Aufr
enthalt auf dem Schloße zu Buckeburg mit ſtandhaftem: Muthe fortzuſetzen, obgleich

J
ß ſie ihren unmundigen Erbgrafen, wegen dieſes Verfahrens, das alles erwarten ließ,

E
nach Minden in Sicherheit bringen zu laſſen fur nothig erachtete, welchen ſie je

doch wiederum zu ſich zu nehmen kein Bedencken mehr getragen hat, nachdem ſie
eine ſchriftliche Verſicherung erhalten, daß der Erbgraf ihr lediglich uberlaſſen blei—

ben ſolle. Kaum hat ſie nach Ablauf von langer als 14. Tagen erhalten konnen, daß

ĩü
a einer von den geweſenen Rathen des Graflichen Hauſes, um nicht von allen“

recht-

(5) Anlage 11.
J

(2) Anlage 11.
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rechtlichen Beyſtande entbloßt zu ſeyn, wieder in ihre Dienſte treten durfen. Man
darf ſich alſo nicht wundern, wenn es ſo lange Anſtand haben muſſen, ehe die
bedrangte Furſtin die erforderlichen Mittel und Wege einſchlagen konnen, um die
der Reichsverfaßung und ſelbſt redenden Gerechtigkeit gemaße Hulfe zu erlangen.

Wenn auf Seiten des Herrn Landgrafen noch ſo erhebliche Rechtsgrunde
vorhanden waren, dem jungen Erbgrafen Georg Wilhelm ſein Erbfolgerecht und
ſeiner Furſtlichen Frau Mutter die obervormundſchaftliche Regierung ſtreitig zu

machen; ſo wurden doch nach keinem Rechte in der Welt Hochſtdieſelben ſich
haben bemachtiget. halten durfen, die angeblichen Rechte ihres Hochfurſtlichen Hau—
ſes auf die Grafſchaft Schaumburg Lippiſchen Antheils ſelbſt geltend zu machen, und

zu dem Ende gedachte Grafſchaft mit einem formlichen Kriegsuberzuge in Beſitz nehmen

zu laſſen. Oder man muſte uberhaupt annehmen, daß auch unter»Mitgliedern eines
Staats nur das Recht des Starckern den Ausſchlag geben durfe. So weit iſt
es jedoch Gottlob mit unſerer Teutſchen Reichsverfaſſung noch nicht gekommen!

Der Landfriede, dieſes theure Reichsgrundgeſetz, auf welchem die ganze
Grundfeſte der offentlichen Ruhe und allgemeinen Sicherheit in der Teutſchen
Reichsverfaſſung beruhet, verordnet ſo beſtimmt als moglich: „daß niemand,
„wes Wurden, Standes und Weſens der ſey, um keinerley Urſachen willen,
„wie die Namen haben mochten, auch in was geſuchtem Scheine das ge—
„ſchehe, den andern befehden, bekriegen, berauben, fahen, uberziehen, bela—

„gern, daß auch keiner den andern ſeiner Poſſeßion, Jnhabeus oder Ge—
„wabr, es waren Schloß, Stadt, Dorfer, Kirchen, Kloſter, Clauſen,
„Zinſe, Gulten, Zehnten, liegende und fahrende Haabe und Guter, Regalien,
„Jurisdiction, Gerichte, Hoheit und Obrigkeit, geiſtlicher und weltli—
„cher, Zolle, Waſſer, Weide und aller anderer Gerechtitctkeiten, nichts aus—
„genommen, mir gewehrter Hand und gewaltiger That freventlich ent—
„ſetzen noch Unterthanen abziehen, oder zum Ungehorſam wider ihre Obrig—

„bewegen ſolle, Das alles verordnet der Landfriede bey Strafe zwey tauſend
Mark lothigen Goldes und dazu bey Verliehrung aller und jeglicher Freyheiten
und Rechte, ſo er vom Kaiſer und Reich hat, oder bey Strafe der Achtserkla—
rung; und ſo daß gleich. Kaiſerliche Gebote ſtatt finden ſollen, „bey Strafe
„der Acht von ſolchem gewaltigen thatlichen Vornehmen und Ueberzuge abzuſtehen,

„und ſich gebuhrlichen Rechtes begnugen zu laſſen., (a)

Noch allgemeiner und beſtimmter ſpricht das heiligſte Reichsgrundgeſetz, der
Weſtphaliſche Friede: daß durchaus keinem Reichsſtande erlaubt ſeyn ſolle, ſein

Recht mit Gewalt oder Waffen zu verfolgen, ſondern was auch fur Streitigkeit

ſchon entſtanden ſeyn oder noch entſtehen mochte, ſolle ein jeder nur im Wege

D 2 Rechc
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B 16Rechtes verfahren, oder, wenn er anders handelte, des Friedbruchs ſchuldig
ſeyn. (b) Und dazu iſt hauptſachlich die Kreisverfaßung beſtimmt, daß nach
Vorſchrift der Reichsexecutionsordnung jedes Kreiſes ausſchreibende Furſten demje—

nigen, der gegen den Landfrieden uberfallen und bedranget wird, ſchleunige Hulfe

leiſten ſollen. (ce)

Das alles wurde gegenwartig ſeine Anwendung finden, wenn auch noch ſo
gegrundete Anſpruche vom Hochfurſtlichen Hauſe Heſſen auf die Grafſchaft Schaum—

burg-Lippe gemacht werden konnten. Nie wurde doch das Furſtliche Hans ſein eigner

Richter ſeyn durfen. Nichts wurde doch den Herrn Landgrafen berechtigen kon—

nen, die Grafſchaft eigenmachtig mittelſt gewaltſamen Kriegsuberzuges in Beſitz
nehmen zu laſſen, und den in mutterlicher Obervormundſchaft bereits ergriffenen
von Vater auf Sohn fortgehenden Beſitzſtand zu verdrangen.

Das alles batte ſich ſchon von ſelbſten verſtanden, wenn jene Anſpruche auch

noch kein rechtliches Erkenntniß wider ſich hatten, noch ſonſt auf ſo vielfaltige
Art, wie aus obigem bloßen Verlaufe der Geſchichte ſich ergiebt, ſchon. vorlangſt

entkraftet worden waren. Aber wie nun vollends, da die Anſpruche, welche ſich
darauf grunden ſollen, daß Sohne aus der Ehe eines Reichsgrafen mit einer
Perſon von alten Adel nicht ſucceßionsfabig ſeyn ſollen, an ſich ſchon unerheblich
ſind; Da der Reichshofrath dieſe Anſpruche und die in deren Betracht ſchon
vorgehabte Neuerung in den Lehnbriefen bereits rechtskraftig verworfen hat;

da derſelbe dem damaligen Herrn Landgrafen (dem Herrn Großvater des jetzigen,)

zwar das Petitorium noch vorbehalten, aber den merkwurdigen Jnhalt des am

12. Jul. 1753. erkannten Mandates: „auch kunfricthin nicht dia facti
„und eigenmachrig zu verfahren,, in der rechtskraftigen paritoria plena

vom 9. May 1754. in voller Kraft gelaſſen hat; ja da ſelbſt zu Unterſtu
tzung dieſer wichtigen und den Umſtanden der Sache auſſerſt angemeſſenen Vor

ſchrift in eben dem Reichshofraths-Urtheile auch ſchon eine Manutenenz-Com—
mißion zur ſtarcken Handhabung des Kaiſerlichen jucliicati auf die ausſchreibenden

Furſten des Niederrheiniſch-Weſtphaliſchen Kreiſes erkannt worden, um das
Graflich Schaumburg-Lippiſche Haus gegen des Furſtlich Heßiſchen Hauſes an—

maßende Contraventionen beſtens zu manuteniren und zu handhaben; ſolche Ma—
nutenenz-Commißion auch von Kreiſes wegen wurklich ubernommen worden;

Jn der Abſicht, um gegen alle thatliche Unternehmungen und gegen alle
Stohrung des Beſitzſtandes von Seiten des Furſtlichen Hauſes Heſſen geſichert zu
ſeyn, muß dem Graflichen Hauſe Schaumburg-Lippe noch immer die Rechtskraft

der

(6) Inſtruin. paeis Osnabr. art. 17. S. JT. „Nulli omnino ſtatuum imperii liceat jus ſuum
„i vel armis perſequi; ſed ſiquid  controverſiae ſive jam exortum ſit, ſive poſt-
„hac inciderit, unusquisque jure experiatur. Secus faciens reus ſit fractae pacis.

(c) Erklarung des Landfriedens 1522. in der Sammlung der R. A. Th. 2. G. 229.
Reichsexecutionsordnung im R. A. 1555. d. 31. u. f. R. A. 1654. h. 178 185.



c 17 Bder Reichshofrathserkenntniſſe vom 12. Jul. 1753. und 9. May 17254. zu ſtat—
ten kommen; und in eben der Abſicht ſubſiſtirt noch immer jene bereits erkannte
und von des Niederrheiniſch-Weſtphaliſchen Kreiſes ausſchreibenden Furſten uber
nommene Kanyſerliche Manutenenz-Commißion. Es bedarf alſo nicht jezt erſt
eines von neuem anzuſtellenden Mandatsgeſuches, deſſen Rechtsbeſtand etwa dem—

nachſt noch auf Erorterung allenfalls zu erwartender ſo genannter Sub- und Ob—
reptions-Einreden beruhen mochte. Nein, gerade das, was jetzo vorgefallen

iſt, war ſchon unter obigem Mandate vom 12ten Jul. 1753., unter obiger
paritoria plena vom 9. May 1754. und unter obiger Kaiſerlicher Manutenenz—

Commißion begriffen. Alſo durfen die Kreisausſchreibenden Furſten nur jezt
noch dieſen bereits erhaltenen und von ihnen ubernommenen Kaiſerlichen Auftrag,

der ohnedem der Reichsexecutionsverfaſſung ſo ſehr gemaß iſt, mit ſtarcker Hand
vollziehen. Die bedrangte Furſtinn kann ſich getroſt verſichert halten, daß des

Kaiſers Majeſtat dieſe Manutenenz-Commißion allenfalls auch mit Einruckung der

Clauſel: ſammt und ſonders, allergerechteſt erneuern werde.

Es wurde uberflußig ſeyn, aus obigem Verlaufe der Geſchichte zu wiederho—
len, wie der leztverſtorbene Herr Landgraf Friedrich der II. (des jetzigen Herr
Vater) in Anſehung der gegenwartigen Angelegenheit ſich ſo betragen, daß ſelbſt

das Petitorium, das vorhin noch vorbehalten zu ſeyn ſchien, nunmehr in keine

Frage weiter kommen kann. uiee
Jſt doch derjenige, deſſen Succeßionsfahigkeit eigentlich beſtritten werden ſollte,

damals, wie die Reihe zu ſuecediren an ihn kam, ruhig zum Beſitz gelaſſen worden!

Hat er doch ſelbſt vom Hauſe Heſſen-Caſſel fur ſich und ſeine eheliche Mann-Leibes—
Lehens-Erben die Belehnung erhalten! Jſt ihm ſelbſt eine Prinzeßinn vom Hauſe

Heſſen unter Genehmigung des regierenden Herrn Landgrafen zur Gemahlin zuge—

ſtanden, und ſelbſt dieſer auf den jezt eingetretenen Fall die Obervormundſchaft und

Landesregierung fur ihren unmundigen Sohn jzugeſichert worden! Und nun
ſollte noch dem Sohne Streit erregt werden, deſſen Vater eigentlich den Gegen—
ſtand der geltend zu machenden Anſpruche hatte abgeben muſſen? Und der

jetzige Herr Landgraf ſollte das, was gegen ſeinen Herrn Großvater rechtskraftig

erkannt, und von ſeinem Herrn Vater willig befolget und nachgegeben worden,
außer Acht laſſen durfen? ſollte ſich ermachtigen durfen, noch ſolche Anſpruche
alls angebliche Rechte des hochfurſtlichen Hauſes Heſſen geltend zu machen?

Nein ſelbſt im petitoriſchen Rechtsgange wurden ſolche Anfpruche nimmermehr den
Beyfall eines unpartheyiſchen Richters zu erwarten haben!

Doch vorjetzt iſt nicht ſowohl vom Grunde oder Ungrunde der Anſpruche
ſelber die Frage, als von der Art und Weiſe, wie man hochfurſtlich Heßiſcher
Seite dabey zu Werke gegangen iſt. Wenn das einem teutſchen Reichsſtande
ungeabndet hingehen ſollte, gegen einen mindermachtigen Reichsſtand Anſpruche auf

ſolche Art geltend zu machen, daß er deſſen Land und Leute nur mit einer uberle—

E
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genen Kriegsmacht uberziehen und in Beſitz nehmen durfte, und das Publikum
ſich dann mit einer bekannt gemachten Erklarung beruhigen ſollte, daß er gut ge—

funden habe angebliche Rechte ſeines Hauſes geltend zu machen, und das in
Anſpruch genommene Land in Beſitz nehmen zu laſſen; ſo wurde es freylich mit
unſerer teutſchen Reichsverfaſſung, mit der Wirkſamkeit unſerer Reichsgrundgeſetze,
mit der jedem Beſitzſtande von Rechtswegen zu gute kommenden Sicherheit, und mit
dem allgemeinen Ruheſtande bald gethan ſeyn. Doch dafur wacht noch Joſeph

der lI.. von deſſen gerade durch gehender Gerechtigkeitsliebe mit der großten Zu—

verſicht ſich erwarten laßt, daß nicht nur obige Kaiſerliche Manutenenz-Com
mißion werde erneuert, ſondern auch unmittelbar an den regierenden Herrn Land—

grafen zu Heſſen-Caſſel das nothige werde verfuget werden, um in dem ſchon zum
voraus auf die gegenwartigen Umſtande eingeleiteten executiviſchen Wege es dahin zu

bringen, daß der Herr Landgraf unverzuglich ſeine Kriegsvolker und Commiſſarien aus
der Grafſchaft Schaumburg: Lippe zuruckziehe, daß er alles, was auf ſeine Veran
laſſung ſeit dem 17. Febr. 1787. daſelbſt vorgegangen, in den Stand, wie es vorher

geweſen, mit Vernichtung alles deſſen, ſo dagegen geſchehen, vollig wieder her—
ſtelle, daß er die verwittwete Furſtinn als Obervormunderinn ihres unmundi
gen Sohnes und als Landesregentinn in ihren bereits gehabten Beſitz wieder ein
treten laſſe, und darinn nicht weiter berintrachtige, und daß er endlich alle
Derſelben und Land und Leuten verurſachte Schaden und Koſten ſowohl, als alle

erhobene oder auch zu erheben geweſene Nutzungen und Einkunfte

vollkomuien erſetze.

Anlage
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Anlage 2.

Lehenbrief
fur

Herrn Grafen Philipp Ernſt zu Schaumburg-Lippe
und Sternberg, und ſeinen eventualiter mitbelehnten

Bruder.
d. d. Caſſel 19. Marz 1778.

J gJ Bon Gottes Gnaden Wir kRIEDRICH, Landgraf zu
J Heſſen, Furſt zu Hersfeld, Graf zu Catzenelnbogen, Dietz, Ziegen

J

J

LI hain, Nidda, Schaumburg und Hanau 2c. Ritter des Koniglich—

ll
 Großbrittanniſchen Ordens vom blauen Hoſenbande, wie auch des

Koniglich Preußiſchen Ordens vom ſchwarzen Adler ec. 2c.

J (Trbun kund hieran fur Uns, Unſere Erben und Nachkommen, Furſten zu
1  Heſſen, Caßeliſchen Theils, bekennende: Als vom Jahr Chriſti eintaufend

funfhundert achtzehen hero die Wohlgebohrnen Grafen zu Holſtein und
Schaumburg, Herrn zu Gehmen, auch nachgehends Dero Erben und Nach—

kommen von Unſers Ur-Ur-Ur-Ur-Urgroß-Herrn Vaters Gnaden, Weyland
dem Hochgebohrnen Furſten, Herrn Philipp dem Aeltern, Landgrafen zu Heſſen,

ĩJ

1 Grafen zu Catzenelnbogen, Dietz, Ziegenhayn und Nidda, Chriſtmilden Anden—
1 kens, und furters von allen denenſelben in der Regierung gefolgten Herrn Landgra-

J fen zu Heſſen hieſiger Furſtlich- Caßeliſchen Linie ihre in der Grafſchaft Schaum
burg gelegene Schloßer und Aemter Rodenberg, Hagenburg und Arensburg, mit
ſamt Dero Dorfer, Leuten, Gerichten, Gutern, Gulten, Renten, Zinſen, Ae—

ckern, Wieſen, Waſſern, Weyden, Wildbahnen, Fiſchereyen und allen andern
L ihren Zugehorungen, wie die auch Namen haben mogen, nichts davon abgeſondertj oder ausgeſchieden, zu rechten Mann-Lehen recognoſcirt und empfangen haben,

I auch ſolche Lehnsempfahung von ſelbiger Zeit an, zu allen ſich begebenen Fallen
bis auf den letzt verſtorbenen Otten, Grafen zu Holſtein, Schaumburg und
Sternberg, Herrn zu Gehmen und Bergen (welcher nach von Weyland Unſrer
in Gott ſeel. ruhenden Ur-Urgroß-Frau Mutter, Frauen Amalien Eliſabeth
Laudgräfin zu Heßen c. Gnaden, hochloblichen Gedachtniſſes, als damaliger
Vormunderinn Unſers in Gott ſeeligſt ruhenden Hochgeehrten Urgroß-Herrn Va—

ters, weyland Herrn Landgrafen Wilhelms des ſechſten Gnaden damit den 13ten

Januarii
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Januarii des 1640ten Jahrs zuletzt belehnet worden,) immer continuirt, wie
die daruber von Zeiten zu Zeiten aufgerichtete Lehnbriefe und Jreverſalien mit meh—

rerm ausweiſen, und aber durch ermeldten Grafen Ottens, als des lezten deſſel-
ben Schaumburgiſchen Mannsſtammes am 1zten Novemb. beruhrten 1640ten
Jahrs ſich ohnverhoft begebenen Todesfall vorerwehnte drey Schaumburgiſche
Schloßer, Stadte und Aemter Nodenberg, Hagenburg und Arensburg, mit aller
Hoheit, Obrig:? und Herrlichkeit, auch mit allen andern ihren Zugehorungen,
nichts ausgeſchloſſen, Hochgedachtem Unſers Herrn Urgroß-Vaters Gottſeligen

Gnaden vermoge klaren Lehnrechten lediglich an- und heimgefallen, hochermeldter

Unſer Ur-Urgroß-KFrau Mutter Gnaden auch dieſelbe darauf in Kraft tragender
Vormundſchaft fur Sr. Gnaden in wurklichen Beſitz genommen und etliche Jahre
ruhig eingehabt und erſeßen, auch alſo noch ferner hatten einhaben und behalten
mogen, und aber dieſes letztverſtorbenen Grafen Ottens zu Schaumburg und

Sternberg Frau Mutter, weyland Eliſabeth, Grafin zu Schaumburg, gebohrne
Grafin und Edle Frau zur Lippe Wittib, Chriſtmilden Andenkens, bey Hochſee—

lig gedachter Unſrer Ur-Urgroß-Frau Mutter Gnaden um deren Wiederbeleh—
nung zum inſtandigſten angehalten und zwar vermittelſt dieſer dabey gethanen frey—

willigen Offerten und Anerbietungen, daß Sie auf denſelben Fall, nicht allein ih—

ren Bruder, den Wohlgebohrnen, Dero lieben Vetter Philippſen, Grafen und
Edlen Herrn zur Lippe, als von Jhro deſignirten Sueceſſorem, und welchem

Sie alles, was ſie an der Grafſchaft Schaumburg an unbeweglichen Gutern,
Schloßern, Aemtern, Gerichten, Stadten, Dorfern, Cloſtern, Zehenden, Zin—
ſen, Renten, Aeckern, Wieſen, Waßern, Wildbahnen, Fiſchereyen, Zollen,
Bergwercken, Vorwercken, Hofen und andern deren Zubehorungen von vorwohl—

gemeldten ihrem verſtorbenen Sohn, Grafen Otten ererbt, (um alſo die ganze
Grafſchaft Schaumburg cum Pertinentiis deſto eher wieder zu conſolicdiren und

zuſammen zu bringen) inter vivos donirt, cedirt und abgetreten, hochermeldter
Unſers Urgroß-Herrn Vaters Gnaden zum Lehntrager an Jhre ſtatt darzuſtellen,

und durch Jhn die gebuhrende Lehndienſte bey Sr. Gnaden uf Erfordern verſehen
zu laſſen, ſich erklaret, ſondern auch gegen ſolche Wiederbelehnung ſich erboten,

daß Sie und derſelbe ihr Bruder, Graf Philipps, alle ubrige jetzt gemeldte
von Wohlſeelig gedachtem ihrem verſtorbenen Sohn, Grafen Otten, auf ſie kom—
mene und Jhm, Grafen Philippſen, dergeſtalt cedirte und ubergebene Allodial:-Lan—

der, Guter und Gerechtigkeit, ſo nicht kundlich Mindiſch oder Braunſchweigiſch

Lehen waren, laut Dero von Jhro daruber unter ihrer Fubſcription und Grafli—
chen Secret-VJnſtegel in zwolf unterſchiedenen Poſten zuruckgegebener Deſignation

hochermeldtem Unſerm Urgroß-Herrn Vater und Sr. Gnaden Furſtl. Hauſe
Heſſen-Caſſel wiederum von neuem zu rechtem Mannlehen auftragen und deßwe—
gen gebubrend ſchadlos halten, oder im Fall an ſolchen deſignirten und zu neuem

Lehen aufgetragenen und wieder recognoſcirten Allodial- Stucken und Gutern
wider beſſer verhoffen von dem einen oder andern uber kurz oder lang etwas ent—
zogen oder evineirt werden ſollte, Sie alsdann jederzeit dafur nicht allein haften,

S
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SII—ſondern auch Sr. Gnaden dasjenige, was alſo derſelben und ihren Erben und
Nachkommen evincirt werden mochte, in andere Wege nach billigen Dingen er—

ſetzen wollte, und wofern daſſelbe nicht geſchehen konnte, alsdann Jhro Gnaden
und Deroſelben Erben, inſonderheit wenn der mehrere, oder zum wenigſten der
halbe Theil ſolcher neu aufgetragenen deſignirten Allodial- Erbguter und Stucke

mit Recht evineirt wurde, an die beſchehene Wiederbelehn- und Abtretung meht
beruhrter dreyer angefallener Heßiſchen Lehnamter auch nicht verbunden ſeyn, ſon—

dern desfalls in vorigen volligen Rechten ſtehen und Sr. Gnaden zu denſelben in

ſo weit vor ſich ſelbſt wieder zu thun, auch ſich darin propria auctoritate ihres
Beſthzes wieder zu redintegriren, jederzeit freyen und unverhinderten Fug und
Macht haben ſollten, und durch ſolche ihre Offerten und Anerbieten, auch daruber

zuruckgeſtellten eigenhandigen ſichern Revers endlich dazumal erlangt, daß vor

hochgedachter Unſrer Gottſeeligen Ur-Urgroß:Frau Mutter Gnaden in Vor
mundſchaft Namen und an mehr hochermeldter Unſers Urgroß-Herrn Vaters
Gnaden ſtatt, auf dieſelbe jetzt erwehnte Condition und Beding ſowohl Sie, die

Frau. Wittib, als zu geſammter Hand ihren Bruder, den mehrerwehnten Grafen
Philippſen zur Lippe, als Lehntragern und deſignirten Succeſſorem der ganzen
Grafſchaft Schaumburg, und deſſen eheliche Manne-Leibes-Lehens-Erben mit
beruhrten dreyen Heßiſchen Schloßern und Aemtern Rodenberg, Hagenburg und
Arensburg, ſammt dazu gehorigen Stadten, Flecken, Dorfern und andern Zuge—
horungen unterm dato den 23. Octobris Anno 1644., inhalts des Dero Zeit
daruber geſtelltn neuen Lehenbriefes zwar von neuem hinwieder belehnet, es ſich
aber nach der Hand begeben, daß alle dasienige, ſo in obangezogener Deſigna-
tion fur Erb und Allodial angegeben und Sr. Gnaden zu billiger Gegenerkennt—

niß zu neuem Lehen aufgetragen worden, und zwar in ſpecie alle vier ubrige
Schaumburgiſche Aemter mit einander Schaumburg, Sachſenhagen, Buckeburg
und Stadthagen, mit allen ihren Zubehorungen, nicht allein dem Stifte Minden,
als ein angefallenes Lehen, in einer am kaiſerlichen Hofgericht zwiſchen ermeldtem

Stifte und ofterwehnter Frau Wittib Eliſabetn, Grafin zu Schaumburg, der
beruhrten Aemter halber gefuhrten Rechtfertigung durch publicirten Ausſpruch zu—

erkannt, ſondern es auch dabey, unerachtet ſowohl von Hochſeelig ermeldter Un

ſter Ur-Urgroß Frau Mutter Gnaden, als auch der ubrigen Evangeliſchen zu
Munſter verſammleten Reichsſtande wegen Jhm, Grafen Philippſen, als der
beruhrten Aemter Jnhaber und Beſitzer nach Vermogen alliſtirt, und dahin mit
Fleiß verſehen worden, daß er daruber wegen ſeines angegebenen Jntereſſe noch

weiter gehoret werden mogen, allerdings und zwar dergeſtalt gelaſſen worden, daß
beydes die Herren Kayſerlich- und Koniglich-Schwediſche zu denen Friedens—
bandlungen daſelbſt abgeordnete Plenipotentiarii mit erſt beſagten vier Schaum—

burgiſchen Aemtern anderweitige Verordnung durch ſein Grafen Philippſen,
Ausſchlieſſung vorgehabt, dannenhero zwar auch mehr hochſeelig gedachte Unſrer

Ur-Urgroß Frau Mutter Gnaden die mit Beding beſchehene Belehnung, ſo ge—
ſtalten Dingen nach zu halten ſich gar nicht ſchuldig erkannt, ſondern gar gewillet

gewefen,
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geweſen, die unſtreitige Heßiſche drey Lehenamter Rodenberg, Hagenburg und
Arensburg, weilen nanilich dasjenige, was dagegen nach Jnhalt der Belehnung

und Reverſes ſicherlich verſprochen geweſen, nicht praſtirt werden konnen, wieder
einzuziehen, und ſich der ubrigen dem Stifte Minden zuerkannten vier Aemtern
zu entſchlagen und Jhn, Grafen Philippſen, mit andern, welche vielermeldte

vier Mindiſche Aemter an ſich zu bringen ſich ſehr bemuhet gewehren zu laſſen,
jedoch aber endlich auf ſein Grafen Philippſen bittliches Anhalten, daß ſie ſich

hierbey ins Mittel zu ſchlagen und oft beruhrte Mindiſche Jura und Rechtſame
bey den Munſterſchen Traktaten an ſich in Vormundſchaft Namen zu Dero ge—

liebten Sohnes, Unſers in Gott ſeel. ruhenden Urgroß-Herrn Vaters Gnaden,
beſten zu bringen und ihn mit Fremden, davon Jbro wenig zu hoffen, nicht zu
committiren belieben laſſen wollen, auch auf ſein Nebenerbieten, daß er ſich
ſeiner Abſindung halbean mit Sr. Gnaden leicht ſetzen und vergleichen wollte, ſon—

derlich aber in Anſehung der nahen Verwandnuß und damit er Graf Philipps,
nicht um alles kommen mochte, ſich dahin bearbeitet, auch endlich muhſamlich erhalten,

daß von denen Herren Kayſerlichen Plenipotentiariis mit beyder Cronen Bewilligung,

mehrbeſagte Mindiſche Jura und Aemter Schaumburg, Buckeburg, Sachſenha—
gen und Stadthagen mit allen Zubehorungen, wie dieſelbe dem Stiſte Minden

im Kapſerlichen Ausſpruch zuerkannt geweſen, und er, Graf Philipps ,dieſelbe
von wegen der Cron Schweden bis dahero interimsweiſe bis auf weitere heela—
ration. und Verordnung innen gehabt und erſeſſen, hochſeelig ermeldten Unſers

Utrgroß-Herrn Vaters Gnaden unter andern Satisfactionen mit verwilligt und
zugeſchlagen worden, darauf auch ferner uf der Koniglichen Majeſtat und Dero
Reiche Schweden LSenatoris, Cantzleyraths und Gevollmachtigten Legaten in

Teutſchland, des Wohlgebohrnen, Herrn Johann Ochſenſtirns, Graſen zu
Sudermohr, Freyherrn zu KRymithe, Herrn zu KCyholm, Herincisholm
und Tuligern lnterpoſition, zwiſchen dieſſeitigen zu denen allgemeinen Friedens—

Traktaten abgeordneten Heſſen-Caſſeliſchen Geheimden und reſpective Regierungs—

wie auch oftermeldten Grafen Philipſen abgeſchickten Rathen und Gevollmach—
tigten, zu deſſen hierbey vorbehaltener Abfindung, eine Vergleichung wegen der

Sammt-Schaumburgiſchen Aemter zu Munſter am Julii Jahres 1647. vor—
genommen, abgeredet, auch allenthalben verwilligt und geſchloſſen worden, wie

buchſtablich darab zu erſehen, und ſolche Hauptvergleichung ſamt dem zwiſchen ge—
dachten beyderſeits Rathen den folgenden 53 Julii aufgerichteten Neben-Receß

furters am 11. Auguſt deſſelben Jahrs auf gewiße Maaß und mit Dero gleich
des folgenden Tages von mehrhochſeelig gedachter Unſrer Ur-Urgroß-Frau Mut—

ter Gnaden beſchehenen Declaration und Erlauterung allhier ratificirt und dabey
abgeredet und verglichen worden, daß zuvorderſt alle ſieben Schaumburgiſche
Aemter, ſo Graf Philipps bishero in ſeinem nießbarlichen Gebrauch und Beſitz ge—

habt, benanntlich Rodenberg, Bagenburg und Arensburg, (welche vorhin,
wie ſchon obgedacht, alte Heßiſche Lehenhauſer und Aemter geweſen) desgleichen

die von den Mindiſchen beſprochene Hauſer und Aemter Schaumburg, Buckeburg,

F 2 Srach—



g—Set 24 DSachſenhagen und Stadthagen, mit allen ihren Hoheiten, Rechten, Gerechtig—

keiten, Paßen, Schloßern, Stadten, Univerſitat, Dorfern, in- und außerhalb
Landes gelegenen Lehen-Pfand- und Webrſchaften, Hofen, Gutern, Zehenden,
Zollen, Gefallen und in Lumma mit allen und jeden Ein- und Zugehorungen
und Gerechtigkeiten, benannt und unbenannt, ganz und zumalen nichts ausge—
nommen, in zwey Tbeile geſetzt und davon eines viel hochgedachten Unſerm Ur—

groß-Herrn Vater und Sr. Gnaden Erben und Nachkommen, ohne alle Wider—
rede und Auszug, mit allen Hoheiten, Nutzungen und Gerechtigkeiten ſo bald
wirklich abgetreten und eingeraumt, mit der andern Halfte aber, als gleichfalls
bochſeelig gedachter Sr. Gnaden Eigenthum, mehrgedachter Graf Philipps zu
Schaumburg und ſeine eheliche Manns-Leibes-Lehens- Erben von Deroſelben zu

einem neuen Mannlehen wieder belehnt werden ſollen. Und dann bhierauf inhalts
des unterm dato den 12. Decemb. Jahres 1647. von denen benderſeits zu ſol—

cher Vertheilung zuſammen verordnet geweſenen Rathen zu Buckeburg aufgerichte—
ten und furters alſo ratifieirten Exeeutions- Abſchiedes, vermittelſt gemachter rich—

tigen Verſteinung ihm, Grafen Philippſen, zu ſeiner Halfte das Schloß und
Amt Buckeburg, Schloß und Amt Stadthagen, Haus, Flecken und Amt Ha—
genburg, item das Haus und Amt Arensburg, beneben noch einem gewißen
Antheil am Amte Sachſenhagen, mit allen darin allenthalben gelegenen Stadten
und Flecken, Buekeburg, Stadthagen, Hagenburg und Steinhude, Land und

Leuten, Dorfern, Vorwerken, Hofen, Zehenden und andern Gefallen, Walden,
Holzungen, Jagden, Fiſchereyen, Wieſen, Weyden, Aeckern, ſammt allen andern

Pertinentien und Zugehorungen, Gerechtigkeiten, Gerichten, hohen Landes Obrig—

keit und Bottmaßigkeiten und Regalien, wie die Namen haben mogen, desglei—
chen die Halfte an Beſtellung der Univerſitat zu Rinteln, item an den Zollen auf

der Weſer zu Rinteln und Oldendorf, ſodann an denen in allen vorerwehnten
ſieben Schaumburgiſchen Aemtern aus denen Kohlbergen fallenden Kohl- Nutzun—

gen die Halfte, beneben noch einer gewißen Anzahl Dero zur Grafſchaft Schaum—

burg gehorigen in- und auslandiſcher Adelichen und Burgerlichen Lehen, wie
man ſich daruber nach Ausweis einer von benyderſeits Deputirten unter jetzt ge—
meldtem dato den 12. Decemb. Anno 1647. abſonderlich unterſchriebenen Deſi-
gnation richtig verglichen, zugetheilt, auch furters (doch mit Vorbehalt der Erb—
und Landhuldigung, welche auch furters hochſeelig gedachter Unſrer Ur-Urgroß—

Frau Mutter Gnaden von auch hochſeelig ermeldten Unſers Urgroß-Herrn Va
ters Gnaden wegen, durch Dero damals Abgeordnete, durchgehends in allen ober—
meldten ſieben Schaumburgiſchen Aemtern von denen ſammtlichen darinn geſeßenen

Geiſt- und Weltlichen, Univerſitat, Stiftern, Kloſtern, auch Adelichen und an—
dern Unterthanen und Lehenleuten, verglichenermaaßen, einnehmen laſſen, auch
Wir fur Uns und Unſere Erben bey ſich begebenden Fallen und Lehenserneuerun:
gen jedesmals einnehmen laſſen werden,) zu dem Ende ubergeben und angewieſen

worden, daß er Graf Philipps, fur ſich und ſeine eheliche Mann-Leibs-
Lehens-Erben, weiter aber nicht, dieſelbe jehzt ſpecificirte ihm dergeſtalt zuge-

theilte,



B 25theilte, ubergebene und angewieſene Halfte von oft hochſeelig ermeldtem Unſerm

Urgroß-Herrn Vater und fortan von Sr. Gnaden Erben und Nachkommen,
Furſten zu Heſſen, zu rechtem neuen Mannlehen ſo bald recognoſeiren und em—
pfangen ſollte, dieſelbe Belebhnung denn auch alſo verglichenermaßen ihm Grafen

Philippſen nicht allein den 16ten Octobris Anno 1652. allhier wurklich daru—
ber ertheilt, ſondern auch nach ſeeligſtem Ableben vorhochgedachten Unſers Hoch—

geehrten Urgroß-Herrn Vaters Gnaden von Unſrer hochgeehrten Urgroß-Frau
Mutter Gnaden anſtatt und in Vormundſchaft Unſers in Gott ſeeligſt ruhenden

Groß-NOheims, Weyland Herrn Wilhelms des ſiebenden dieſes Namens,
Landgrafen zu Heſſen, Furſten zu Hersfeld c. Chriſtmilden Gedachtniſſes, Liebden

den 29. Aprill Anno 1664. weniger nicht, als auch nachgehends und nach deßen
Liebden todtlichen Verfahren von Deroſelben Gnaden in Vormundſchaft Unſers in

Gott bochſeelig ruhenden hochgeehrten Großherrn Vaters Gnaden weylaud Herrn
Carls, Landgrafen zu Heſſen, hochloblichen Andenkens, am 2. Novemb. Anno
1671., und ferner nach ermeldten Grafen Philippſen auch todtlichem Hintritt,
deſſelben alteſten und kraft des in dem Graflichen Hauſe Schaumburg eingefuhr—

tan und von obgedachten Grafen Philippſen unter ſeinen Sohnen feſtgeſtellten
von Unſrer Hochgeehrten Urgroß-Frau Mutter Gnaden auch in Vormundſchafts

Namen im Jahr 1671. den 14. Decemb. laut und Jnuhalt des daruber ausge—
ſtellten Verwilligungsſcheins confirmirten Juris primogeniturae, in die Regierung
und in dieſe Lehen nach Art der Primogenitur allein ſuccedirenden Sohn Frie—

drich Chriſtian, Grafen zu Schaumburg-Lippe und Sternberg, und deſſen
ehelichen Manns-Leibes-Lehens- Erben, auch zu Mitbehuf deſſen Bruder,

Grafen Philipp Ernſt und deſſen ehelichen Mann-Leibes-Lehens-Erben
von hochſeelig gedachter Jhro Großvaterlichen Gnaden den 24. Junii 1682., wie

auch, da ermeldter Graf Lriedrich Chriſtian gleichfalls dieſe Zeitlichkeit geſeeg—

net, deſſen altrm Sohn, Albrecht Wolfgang, Grafen zu Schaumburg-Lippe
und Sternberg, und deſſen ehelichen Mann-Leibes-Lehens-Erben, auch zu
Mitbehuf deſſen Bruder, Grafen Friedrich Ludwig Carl, auch Vetter,
Grafen Kriedrich Ernſt den 18ten Januarii 1729., furters auch nach todtli—
chem Hintritt hochgedachter Jhro Großvaterlichen Gnaden von Unſers gleichsfalls
in Gott ruhenden hochgeehrteſten Herrn Oheims Majeſtat beſagtem Grafen Al—
brecht Wolfgang, auch zu Mitbehuf deſſen Bruders und Vetters den 22.
May 1731. weniger nicht auf gedachten Grafen Albrecht Wolfgangs Ableben
deſſen Sohn Wilhelm, Grafen zu Schaumburg-Lippe und Sternberg, auch

zu Mitbehuf vorbenannter deſſen Vettern den 14. Junii 1749. nachgehends
aber von Unſers in Gott ruhenden hochgeehrteſten Herrn Vaters Gnaden vorbe—
nanntem Grafen Wilhelm zu Schaumburg-Lippe und Sternberg und deſſen
vorbemeldten beyden Vettern den zo. Mai 1752., und annoch letzlich von Uns
ſelbſt mehrgedachtem Grafen Wilhelm zu Schaumburg- Lippe und Sternberg,

G
und



SÊ 26und deſſen Vettern, Grafen Friedrich Ludwig Carl, und Grafen Philipp
Ernſt, Albrecht Kriedrich Carl und Johann Wilhelm, Gebrubern den
5. May 1763. erneuert worden; daß demnach nunmehro Wir, da ermeldter Graf

Wulhelm dieſes Zeitliche geſeegnet, nach vorangefuhrtermaaßen feſtgeſtelltem
Primogenitur-Recht, den Hochwohlgebohrnen, Unſern lieben Vetter und Ge—
treuen, Philipp Ernſt, Grafen zu Schaumburg-Lippe und Steruberg, und
deßen eheliche Mann-Leibes-Lehens-Erben, auch zu Mitbehuf deſſen Bruders Grafen
Johann Wilhelms und deſſen eheliche Mann-Leibes-Lehens-Erben, auf ſein,
Grafen Philipp Ernſts gebuhrendes Anſuchen mit vorberuhtten Stucken, als nemlich

mit Schloß und Amt Buckeburg, Schloß und Amt Stadthagen, Haus, Flecken und

Amt Hagenburg, weiter mit Haus und Amt Arensburg und dem vorgedachten An—
theil am Amt Sachſenhagen, ſammt allen darinn gelegenen Stadten und Flecken,

Buckeburg, Stadthagen, Hagenburg und Steinhude, Land und Leuten, Dorfern,

Vorwerckern, Hofen, Zehenden und andern Gefallen, Walden, Holtzungen,
Jagden, Fiſcherehen, Wiefen, Weyden, Aeckern, auch allen andern Zugehorun—

gen, Gerechtigkeiten, Gerichten, boben Landes- Obrig- und Bothmaßigkeit
und Regalien, wie die Namen haben mogen, ſo dann (nachdem die in vorigen

Belehnungen enthaltene Hälfte an Mitbeſtellung der Univerſitat Rinteln, Unſerm
Furſtlichen Hauſe Heſſen von Jbm, Grafen Philippſen, vermoge eines den
14. Junii Auno 1665. getroffenen Vergleichs, imgleichen die in vorigen Beleh
nungen enthaltene Halfte an den Zollen auf der Weſer zu Rinteln und zu Olden—
dorf kraft des Anno 1734. den 29. Novemb. getroffenen Executions-Receſſes
abgetreten worden) mit der Halfte an denen in denen Schaumburgiſchen ſieben
Aemtern fallenden Kohlbergwercksnutzungen und den mit denen ihm gleichfalls zur
Halfte laut angezogener von beyderſeits Deputirten daruber verfertigten Deſignation

zugetheilten Schaumburgiſchen in- und auslandiſchen Adelichen, Burgerlichen und

andern Lehen belehnet haben, und thun daſſelbe hiemit wiſſentlich und in Kraft
dieſes alſo und dergeſtalt, daß vorgenannter Graf Philipp Ernſt und ſeine
echeliche Mann-Leibes-Lehens-Erben und zu Mitbehuf deſſen Bruder, Graf
Johann Wilhelm und deſſelben eheliche Mann-Leibes-Lehens-Erben, in
Linea deſeendente, weiter aber nicht, vorberuhrte ihrem Urgroßvater, Grafen
Philippſen, zugetheilte und nunmehro nach denen Rechten der bhrimogenitur.
uf Sie kommene Hauſer, Schloſſer, Aemter, Stadte, Dorfer, Kloſter, Vor
wercke, Hofe, Leute, Regalia, Gerichte, Geholze und alle andere Guter, Gul-—
ten, Renten, Zinſen, Zehenden, Aecker, Wieſen, Waſſer, Weyden, Wildbah—
nen, hohe und nieder Jagden, Teiche, Fiſchereyen und ingemein alles, was zu
derſelben Jhm zugetheilten Halfte gehoret, ſammt den mitangezogenen Afterlehen,

von Uns, Unſeren Erben, Succeſſoren und Nachkommen, regierenden Furſten zu
Heſſen, ſo jederzeit Regenten des Nieder: Furſtenthums Heſſen, Caſſeliſchen Theils

ſeyn, /und Caſſel innhaben und beſitzen werden, zu rechtem Mannlehen haben,
tragen, verſtehen, verdienen und empfangin ſollen, ſo. oft daſſelbe von Lehenrechts—

und



c  27und Gewohnheit wegen ſich gebuhren will und die Noth erfordert, Unſere und Unſerer

Erben getreue Vaſallen und Lehenmanne darum ſeyn und bleiben, ſolches Lehen auch

nicht ufſagen, noch davon ohne Unſern oder Unſerer Succeſſoren und Erben
11Conſens, etwas verauſſern oder verſetzen, Unſer und Unſerer Succeſſoren, Erben

und Mitangehorigen Beſtes darum allezeit thun und Schaden getreulich warnen,

als getreue Lehenmanne daſſelbe von Rechts wegen zu thun ſchuldig ſind. Die

vorgenannte Schaumburgiſche Schloſſer, Hauſer und Aemter Buckeburg, Stadt—
bagen, Hagenburg und Arensburg ſammt dazu gehorigen Stadten, mit allen
ihren Zugeborungen, Regalien und allen den, was Jhm am Amte Sachſenhagen,
vermoge Executions-Abſchieds weiter zukommt, ſollen Unſer und Unſerer Sue—

eeſſoren und Erben, ſo das Nieder-Furſtenthum Heſſen-Caſſeliſchen Theils und
Caſſel innhaben und beſitzen, auch der Unſrigen offene Schloſſer, Stadte und
Platze ſeyn und bleiben, ſich daraus und darinn haben zu behelfen, wieder aller—

manniglich, wann vorwohlgemeldter Graf Philipp Ernſt von Schaumburg
und ſeine mannliche Leibes-Lehns-Erben und Mitbelehnte das mit Ehren thun
mogen, und ſonderlich ob Wir und die Unſerige gejagt und gedrungen waren. Wo

aber Uns und den Unſrigen ſolche Oefnung mit Ehren nicht verhangt werden
mogte, ſo ſoll gemeldter Graf Philipp Ernſt zu Schaumburg und ſeine mann—
liche Leibs-Lehens-Erben und Mitbelehnte gleichwol nicht geſtatten noch zulaßen,

daß Wir und. Unfere Erben, Land und Leute, und die Jhrige von oder zu, aus

oder in vorberubrten ihren Schloßern, Stadten, Feſtungen, Dorfern, Gericht
und Gebieten: angegriffen. und beſchadiget wurden, ohn alle Gefahrde. Und wenn
Wir oder Unſere Sueceſſoren, Erben und Nachkommen, Uns ſolcher Oefnung in
denen genannten Graf Philippſen zu Schaumburg zugetheilten Schloößern und

Sctadten gebrauchen wolten, immaßen vorgeſchrieben ſtehet; So ſollen Wir und

Sie die Zeit der Oeffnung, als Wir Uns und Sie ſich deren gebrauchen, die
Pfortner, Thurhuter und Wachter auf denſelben Schloößern und Stadten, deren

Wir Uns und Sie ſich alſo gebrauchen, bekoſtigen und belehnen, und auch Jhn
Graf Philipp Ernſt von Schaumburg und ſeine mannliche Leibs-Lehens-Erben
und die Jhrige vor Schaden und Unfug verwahren, fur Uns, die Unſerige und
diejenige, die Wir und Sie in ihre Schloſſer und Stadte legen wurden, und
ſonderlich iſt auch hierinn beredet und bethadiget worden, wenn Wir oder Unſere
Succeſſoren und Erben Uns benannter Schaumburgiſchen Schloßer und Stadte

mit der Oefnung gebrauchen, wofern dann ſolche Schloßer und Stadte, deren

Wir Uns und Sie alſo gebrauchen, Unſerer und ihrer Fehde und Krieges halber
verlohren und Uns oder Jhnen abgenommen wurden; ſo ſollen Wir und Unſere

Erben Uns und Sie mit denjenigen, die ſolches alſo genommen hatten, nicht

ſobnen noch frieden, gemeldter Graf Philipp Ernſt zu Schaumburg und ſeine
eheliche Mann- Leibs-Lehens- Erben und Mitbelehnte waren denn zuvor wie-

derum zu ſolchen ihren Schloßern und Stadten kommen und hatten dieſelbe wie—
er
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 t 28 Seederum zu ihren Handen gebracht. Und hierauf ſo ſollen itzo und ins kuuftige
beh allen und jeden Lehens-Renovationen alle gegenwärzige und kunftige ſeine,

Grafen Philipp Ernſts und ſeiner Mann- Leibs-Lehens-Erben und Mitbe—
lehnter Amtleute, Droſten, Wachter und andere Diener, auch Burger und Einwohnere
ſammt der Ritterſchaft zu denen vorgenannten Grafen Philippſen zugetheilten
Schaumburgiſchen Aemter, Schloßern und Stadten gehorig, auch darinnen woh—

nend und geſeſſen, Uns und Unſern Erben Huldigung, Gelubde und Eyde thun,

Uns getreu, hold und gehorſam zu ſeyn und Unſer zu gewarten, nach laut die—

ſer Unſrer Lehens- und ſeiner des Grafen Philipp Ernſts von Schaumburg
Reverſal-Verſchreibung, Unſern und ihren Schaden getreulich zu warnen und
beſtes zu thun, ſo oft das Noth ſeyn wird, auch ohne Gefahrde. Der vor—
wohlgenanute Graf Philipp Ernſt zu Schaumburg und ſeine eheliche Mann—
Leibs-Lehens-Erben und Mitbelehnte ſollen auch Unſere und Unſerer Erben
Feinde wißentlich nicht hauſen, herbergen, noch ihnen einigerley Hulfe, Beyſtand,

Vorſchub oder Zulegung thun oder thun laſſen uf Unſer Land und Leute, und oh

das unwiſſend geſchehe, ſo bald er Graf Philipp Ernſt und die Seine ſolches
gewahr werden, ſollen ſie dieſelbe alsdenn zur Stund von ibnen weiſen, ſie auch
furters nicht hauſen, halten oder ihnin keine andere Zulegung thun oder thun
laſſen. Der oftgenannte Graf Philipp. Ernſt von Schaumburg und ſeine ehe—
liche Mann-Leibs-Lehens-Erben und Mitbelehnte ſollen auch Uns und Unſe—
ren Erben treulich behulflich und beyſtandig ſeyn wider allermanniglich, wo

ſie Unſer zu Recht machtig ſeyn und wo ſie das mit Ehren thun mogen. Da
ſie aber ein ſolches mit Ehren nicht tbun mochten; So ſollen ſie doch wider
Uns und Unſere Erben, auch Unſere Lande und Leute nichts thun, auch ihren
Land und Leuten und den Jhrigen, deren ſie machtig ſind, nicht geſtatten, wider
Uns und Unſere Erben etwas vorzunebhmen und zu thun, alles ohne Gefahrde.
Wir und Unſere Erben ſollen und wollen auch gemeldten Grafen Philipp
Ernſt von Schaumburg und ſeine eheliche Mann- Leibs-Lehens-Erben und
Mitbelehnte Land und Leute beſchauren, beſchirmen und verthadigen, als andere

Unſere Vaſallen, auch Unſere und ihre eigene Land und Leute, wo Wir das mit
Ehren thun mogen. Und darum ſo ſollen Wir und Sie ihnen auch gegen einen
jeglichen zu Ehren und Recht machtig ſeyn, wie ſie auch ſolches nach Unſerm
und Jhrem Erkanntniß nehmen ſollen und wollen. Solches alles nun, wie vor—
gemeldt, und demſelben alſo getreulich allenthalben nachzukommen, hat oftwohlge—

meldter Unſer Vetter und Lieber Getreuer, Graf Philipp Ernſt zu Schaum
burg-Lippe und Sternberg fur ſich und ſeinen Bruder, Grafen Johann Wil—
helm, Uns an die Hand gelobt und deſſen einen leiblichen Eyd zu Gott und uf
ſein heiliges Wort geſchworen, auch ſeinen Reversbrief ubergeben. Und Wir
haben hingegen Unſers Orts fur Uns, Unſere Erben und Nachkommen, auch zu
ſteter feſter Haltung und Bekraftigung deſſen allen, was vorſtehet, Uns mit eige—

nen



 29 Qnen Handen unterſchrieben und Unſer Furſtliches Seeret-Jnſiegel an dieſen Brief
hangen laſſen. So geben und geſchehen in Unſrer Reſtidenzſtadt Caſſell den neun—
zehenden Monatstag Martii Anno Domini eintauſend ſiebenhundert acht und

ſiebenzig.

Friedrich L. Z. Heſſen.

L. S.
pendent.

Vt. G. Lennep,
Vice— Canziar.

Concordantiam hujus Copiae cum originali atteſtor. Buckeburgi
28. Mart. 1787.

Vilhelm Friedrich Rüding
Not. Caeſ. publ, juratus.

3

Anlage 3.

Paritaria plena und ManutenenzCommißion
vom 9. May 1754.

yn Stritt?Sachen ſich verhaltend, zwiſchen Ftiedrich Ernſt Grafen zu Schoum—
DO burg-Lippe und Sternberg zu Alverdiſſen, Klagern und Jmpetranten eines,

entgegen und wider den Regierenden Landgrafen zu Heſſen-Caſſel, dann Dero

nachgeſetzten Lehenhof, Beklagte und Jmpetraten andern Theils, Mandati atten-
tatorum caſſatorii, inhibitorii, et de non turbando natos Comitis S. R.
Imperii immediati in Poſſeſſione vel quaſi nobilitatis avitae, adeoque non
mutando tenorem inveſtiturae contra transactionem Pace Weſtphalica
confirmatam et antiquam formam litterarum inveſtiturae, nec via facti,
ſed juris procedendo S. C. poenalis, Wird dem beklagten Theil, Zeit zweyer
Monathen, vön Amtswegen hiemit angeſetzet, glaubliche Anzeige und Beweis zu
thun, daß obgedachten ausgangen verkund- und reprodueirten Kayſerlichen Man-

dato, des darwider beſchehen und hiemit verworfenen Einwendens ungehindert,
ein volliges Genugen geleiſtet worden ſeye, mit der ausdrucklichen Warnung, daß

in Verbleibung deſſen, Jmpetratiſcher Theil, jezt als dann, und dann als jezt,

H
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 Sect 30 Din die obgedachtem Kayſerlichen Mandato, einverleibte Poen fallig erklatet, auch
der wurcklichen Execution halber und ſonſten, auf ferner ordentliches Jmpetran-—

tiſches Anrufen, ergehen ſolle, was Rechtens.

Signatum zu Wien, unter Jhro Kayſerlichen Majeſtat, hervorgedruckten
Kayſerlichen Secret-Jnſiegel, den gten May 1754.

Rgf. Colloredo. L. S.

Johann Georg Reitzer.

Fidem hujus Copiae atteſtor. Buckeburgi 28. NMart.

1787.

V'ilhelm Friedrich Ruùding.,
Not. Caecſ. publ. jur.

Copia Reſcripti Caeſarei al Manutenendum, ad Directores
Circuli Rhenani Inferioris ſive Weſtphalici.

Franz 2c.

Tit. Nachdem auf unterthanigſtes Anrufen und Rechts-Klagen, des Gra
fen Friedrich Ernſt zu Lippe-Schaumburg und Sternberg, gegen des Landgrafen
zu Heſſen-Caſſel Liebden und Dero mitbeklagten Lebenhof, unſers hier nebenkom—
mendes Kayſerliche Mandatum attentatorum caſſatorium, inhibitorium, et
de non turbando natos Comitis S. R. Imperii immediati in Poſſeſſione
vel quaſi Nobilitatis avitae, adeoque non mutando tenorem invefiiturae
contra transactionem Pace VWeſtphalica confrmatam et antiquam formam
litterarum inveſtiturae, nec via facti, ſed juris procedendo, S. C. poenale,
unterm 12ten Julii verfloſſenen Jahres bereits erkannt, auch behorig inſinuiret,
dieſem aber von Beklagten Theil, die ſchuldigſte Parition, nicht geleiſtet, ſon-
dern vielmehr mit neuen factis und attentatis zu verfahren kein Bedenken getra—
gen, mithin Wir nicht nur die ebenfalls hier anliegende Sententiam paritoriam
ſondern auch, die vorhin ſchon gebetene Kayſerliche Manutenenz-Commißion zur
ſtarken Haudhabung Unſers Kayſerlichen Judicati, unterm heutigen dato ergehen

zu laſſen, gnadigſt bewogen worden; als geſinnen Wir an Ewr. Liebden als
ausſchreibende Furſten des Niederrheiniſch-Weſtphaliſchen Kreyſes hiermit freund rc.

daß Sie auf ſolch unſers hieroben angeſchloßenes Kayſerliche Judicatum, aucto-
ritate
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ritate Noſtra Caeſarea, kraftigſt manuteniren, halten, und Jmpetrantiſchen
Grafen gegen die beklagte Seit, ſich anmaßende Contraventiones, beſtens ma-

nuteniren und handhaben mogen rc.

Wien den 9. May 179544.

Pro Copia ſubſeripſit et ſubſignavit. Buckeburgi
28. Martii 1787.

Vilhelm Friedrich Ruding,
Not. Caeſ. publ. jnr.

Anlage 4.

Ertract der Eheberedung
vom September 1780.

Jm Namen der heiligen und hochgelobten
Dreyeinigkeit!

Wehy hiermit kund und zu wiſſen, daß durch die Fugung Gottes, als StiftersS und Erhalters beiligen Ehe „mit Einwilligung Durchlauchtigſten

Furſten und Herrn, Herrn Kriedrichs, Regierenden Landgrafen zu Heſſen, Fur—

ſten zu Hersfeld, Grafen zu Catzenelnbogen, Diez, Ziegenbain, Nidda, Schaum—
burg und Hanau re. Ritter des Koniglich Großbrittanniſchen Ordens vom blauen

Hoſenband, wie auch des Koniglichen Preußiſchen Ordens vom ſchwartzen Adler:
wie auch mit Vorwiſſen und Einwilligung des Durchlauchtigſten Furſten und
Herrn, Herrn Wilhelm, Landgrafen zu Heſſen, Furſten zu Hersfeld, Grafen
zu Catzenelnbogen, Diez, Ziegenhain, Nidda, Schaumburg und Hanau, auch
Sayn und Witgenſtein zc. General-WLieutenant der Cavallerie der General-—
Staaten von Holland: und Weſt-Frießland, Commandant der Feſtung von Saß
von Gend, Rittern des Johanniter- und des Heßiſchen goldnen Lowen Ordens tc.

und der Durchlauchtigſten Furſtin und Frau, Frau Ulrica Eleonora, Land
grafin zu Heſſen, Furſtin zu Hersfeld, Grafin zu Catzenelnbogen, Diez, Ziegen—
hain, Nidda, Schaumburg und Hanau, auch Sayn und Witgenſtein rc. heute
untengeſetzten dato zwiſchen dem Hochgebohrnen Grafen und Herrn, Herrn Phi—

lipp Ernſt, Regierenden Grafen zu Schaumburg-Lippe rc. des Hefßiſchen
goldnen Lowen- und Sachſiſchen weißen Falken-Ordens Ritter c. an einem
und der Durchlauchtigſten Furſin und Frau, Frau Juliane Wilhelmine
Louiſe, Landgrafin zu Heſſen, Furſtin zu Hersfeld, Grafin zu Catzenelnbogen,
Diez, Ziegenhain, Nidda, Schaumburg und Hanau, auch Sayn und Witgen—

H 2 ſſtein

Eingang.



Vornuundſchaft

und Verpfle—
gung der Grafli
chen Kinder.

¶—ct 32 Dſtein e. Prinzeßinn Tochter des Herrn Landgrafen und Frau Landgrafin Durchl.
Durchl. am andern Theil, nachſtehende Eheberedung und Vermahlungs-Contratt

verabredet und geſchloſſen worden:

Locus ę1. 1. 2. 3. 4. 5. G. 7. 8. et 9.

5. 10.
Ferner iſt beliebet worden, daß wenn Gott dieſe Ehe mit Leibes-Erben ſeeg—

nen wird, Jhro Durchlancht aber vor deren Majorennitat in den Witwenſtand
gerathen ſollten, Hochſtdieſelbe die Ober-Vormundſchaft fuhren und dazu die als—

denn zur Schaumburg:-Lippiſchen Landes-Regierung angeſetzte und vorhandene

Kanzler und Regierungs-Rathe, welche an der Landes-Regierung Sitz und
Stimme haben, gebrauchen.

Daher dann, wenn mannliche Deſcendenz vorhanden iſt; ſdo ſtehet alsdenn
der Furſtlichen Frau Wittwe nebſt der Obervormundſchaft, auch Kraft derſelben
die Landesregierung ſammtlicher Schaumburg- Lippiſchen Lande ſo wohl des An—

theils der Grafſchaft Schaumburg, ais auch der Grafſchaft Lippe, praeſtitis ſo-
lemnibus, bis zur Großjahrigkeit des Primogeniti zu, jedoch behalten Sich der

Grafl. Herr Brautigam in alle Wege bevor, wegen einer anzuſetzenden Mitvor-—
mundſchaft zu diſponiren: falls aber von dem Graflichen Herrn Brautigam we—

gen einer Mitvormundſchaft nichts verordnet werden ſollte; ſo bleibt alsdann die
Obervormundſchaft der Furſtlichen Frau Wittwe allein uberlaſſen.

Es wird aber alsdenn auch die vorhin erwahnte hinterlaſſene Landes- Regie—

rung die vorkommenden Geſchafte in gehorige Ueberlegung nehmen, bey der Vor-
mundſchaftsfuhrung mit aſſiſtiren, die Sachen aber Namens der Ober-Vormund—
ſchaft, ſo wie in Jlluſtren Hauſern gewohnlich, gefertiget werden. Jn dieſem jezt
gedachten Fall beziehen Hochſtdieſelben nicht das Witthum, ſondern behalten Jhro Re-
ſidenz auf dem Schloße zu Buckeburg, ſo lange die Obervormundſchaftliche Re—

gierung dauert, bis wohin denn auch dasjenige, was der Prinzeßinn Braut oben
im ſiebenden, achten und neunten Paragraphen verſprochen worden, verabfolgt
und gegeben wird, das in den ſh. 4. und 6. oben conſtituirte Witthum hinge—
gen eesſirt, und die Koſten ſowohl zur Subſiſtenz der Furſtlichen Frau Wittwe,
als auch zum Unterhaltikind ſtandesmaßiger Erziehung der Graflichen Kinder werden

bis zu geendigter Vormundſchaft aus den Landes-Einkunften hergenommen, welch

leztere nach wie vor von der Graflichen Rentkammer adminiſtrirt und von Ober—

vormundſchaftswegen darauf geſehen werden ſoll, daß die Kammer-Rechnungen
gehorig gefuhrt und abgelegt werden. Sollten aus dieſer Ehe nur allein Grafliche
Tochter vorhanden feyn; ſo fuhren die Furſtliche Frau Wittwe daruber ebenfalls
die Obervormnndſchaft, und ſoll zu deren Erziehung und Unterhalt ſo lange, bis
dieſelben ſich vermahlt haben werden, die nach den Schaumburg:-Lippiſchen Haus—

Geſetzen



;B 33 SGeſetzen zukommende Appanage aus den Landes-Kevenües in vierteljahrigen
Ratis Jhro Durchlaucht gezahlt werden.

Locus S. 11. 12. 13. 14. 15 et 16.

Deſſen zur Urkunde haben nicht nur die beyden hohen Verlobten und der
Prinzeßinn Braut Furſtliche Eltern, der Durchlauchtigſte Furſt und Herr, Herr
Wilhelm Landgraf zu Heſſen, Furſt zu Hersfeld, Graf zu Catzenelnbogen, Diez,
Ziegenhain, Nidda, Schaumburg und Hanau, auch Sayn und Witgenſtein rc.
General-Lieutenant der Cavallerie der General-Staaten von Holland und Weſt—
Friesland, Commandant der Feſtung von Saß von Gend, Ritter des Johanniter—
und des Heßiſchen goldnen Lowen-Ordens rc. und Hochſtderoſelben Furſtliche
Frau Gemahlin, die Durchlauchtigſte Furſtin und Frau, Frau Ulrica Eleonora,

vermabhlte und gebohrne Landgrafin zu Heſſen, Furſtin zu Hersfeld, Grafin zu
Catzenelnbogen, Dietz, Ziegenhain, Nidda, Schaumburg und Hanau, auch
Sayn und Witgenſtein rc. ſondern auch des Graflichen Herrn Brautigams einzi—
ger Herr Bruder, der Hochgebohrne Graf und Herr, Herr Johann Wilhelm,

Graf zu Schaumburg-Lippe e. welcher als Stamms- und Lehens-Agnat die
gegenwartigen in quadruplo ausgefertigten Ehe-Pakten hiermit ausdrucklich con-
fentiret, und dieſelben in allen ihren Punkten und Clauſuln, im Fall Hochden—
ſelben die Sueceßions-Ordnung treffen ſollte, feſt zu halten, bey Graflichen

Worten verſpricht, eigenhandig unterſchrieben und mit Jhto reſpective Furſtlichen

und Graflichen Jnſiegeln wiſſentlich verſehen laſſen. So geſchehen Caſſel, den
Sechzehnten, und Buckeburg, den Achtzehnten September, im Jahr Eintauſend
Siebenhundert und Achtzig.

Philipp Ernſt, Juliane,Regierender Graf zu Schaum— Prinzeßin zu Heſſen.
burg-Lippe.

A

L.s.
Wilhelm L. Z. Reſſen.

ſohann Wilhelm;
Graf zu Schaumburg-Lippe.

Ulerique Eleonore,L.S.) L. D. Heſſe née L. D. Heſſe Philipsthale.

8 Und



Und Wir Friedrich, regierender Landgraf zu Heſſen,
Furſt zu Hersfeld, Graf zu Catzenelnbogen, Diez, Ziegenhain, Nidda,
Schaumburg und Hanau ⁊c. Ritter des Koniglich Großbrittanniſchen Ordens
vom blauen Hoſenbande, wie auch des Koniglich Preußiſchen Ordens vom ſchwar—

zen Adler e. haben wegen dieſer Hehrath, hiermit nicht nur Unſere Zufrieden?

heit, unter Anwunſchuug Gottlichen reichen Seegens, nochmals bezeigen, ſondern

auch die obſtehenden Ehe-Pakten, mittelſt Unſerer eigenhandigen Unterſchrift und
Beſiegelung, confirmiren und beſtatigen wollen.

Caſſel den 15ten Decemb. 1780.

Friedrich L. Z. Heſſen.

Daß dieſer Extract quoad puncta et verba extracta mit der inir vorge—
legten Urſchrift wortlich üubereinſtimtile, habe auf Erſfuchen fide
Notariali atteſtiren wollen.

Buckeburg 1. Marz 1787.

L. S.) Wilhelm Friedrich Ruding,
Not. Notar. caeſ. publ. juratus manu et ſigillir propriis.

L. S.

Anlage 5.
Concept. Lehnmuthungs -Schreiben

des regierenden Graten Philipp Ernſt zu Schaumburg- Lippe,
an des Herrn Oudgrafen zu Heſſen-Caſſel Durchlaucht,

d. d. Buckeburg 4. Auguſſt 1786.

Durchlauchtigſter Landgraf,
Gnadigſter Furſt und Herr!

Machdem es dem Allerhochſten gefallen hat, den Durchlauchtigſten Furſten und
 Herrn, Herrn Kriedrich, Regierenden Landgrafen zu Heſſen rc. hochſeel.
Andenkens am 31 Oetober des verwichenen 1785ſten Jahrs aus dieſer Zeitlichkeit

ĩñ in



c— 35in die Ewigkeit abzufordern; und dadurch die Landesregierung der Heſſen-Caſſe—
liſchen Lande auf Ewr. Hochfurſtl. Durchlaucht vererbfalltt worden; nach Anlei—

tung des Weſtphaliſchen Friedens?-Schlußes von 1648. aber, und derer darinn
desfalls erwahnter Compactaten die Halbſchied der Grafſchaft Schaumburg bey dem

Hochfurſtlichen Hauſe Heſſen-Caſſel zu Lehn gehet; ſo habe bey Ewr. Hoch—
furſtli. Durchlaucht meiner Obliegenheit nach ſolche Lehne binnen rechtsgewohnli—

cher Zeit hiermit ſchuldigſt muthen, und gehorſamſt erſuchen wollen, mir nicht
nur den gewohnlichen Muthſchein zu ertheilen, ſondern auch einen gewiſſen gerau—
migen Terminum zur tehns-RKenovation und wirklichen lnveſtitur anzuberaumen.

Jch habe die Ehre in vokommenſter Veneration zu beharren

Ewr. Hochfurſtl. Durchlaucht

vBuckeburg

4. Auguſt 1786. R ganz gehorſamer Diener
P. E. R. G. z. S.-L.

Pro fide Copiae ſubſeripſit et ſubſignavit. Buckeburgi

4. Martii 1787.

Vilhelm Friedrich Rüding,
Not. caeſ. publ. juratus.

Anlage 6.
corcept. Erinnerungs-Schreiben

der Graflich Schaumburg-Lippiſchen Regierung an die Furſtlich
Heßiſche Regierung zu Caſſel,

d. ad. Buckeburg 13. Detober 1786.

P. P.4 nm die Lehns-Erneuerung uber die vom Furſtlichen Hauſe Heſſen-Caſſel rele—

9 virende Halbſchied der: Grafſchaft Schaumburg auf erwolgtes hochſtſeel. Able—

ben des weyland Durchlauchtigſten Furſten und Herrn mern Friedrich ll.,
randgrafen zu Heſſen rc. binnen. geboriger Zeit zu ſuchen, haben Sr. Gruafl.

Gnaden, Unſer gnadigſt regierender Graf und Landesherr, bereits unterm 4.
Auguſt dieſes Jahrs die gehorige Muthung ain bes jezt regierenden Herrn Landgra—

fen zu Heſſen-Caſſel Hochfurſtl. Durchlaucht gelangen und dieſelbe mit der Poſt
von hier abgehen laſſen. Nun wiſſen wir uns zwar zu beſcheiden, daß die Be—
antwortung des Muthungs-Schreibens und die Ertheilung des Muthſcheins

keine Eilfertigkeit erfordere, wir wunſchten jedoch nur daruber eine beliebige Nach—

J2 richt
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richt zu erhalten, ob das vorgedachte Muthungs-Schreiben hochſten Orts wirk

lich eingeliefert ſey? damit im etwa entgegengeſttzten Fall, hierunter dieſer Seite

nichts zur Laſt geſetzt werden moge.

Die Herren erſuchen wir daher uns jene Nachricht gefalligſt zukommen zu
laſſen, und verbleiben denenſelben zu angenehmen Dienſien ſtets gefliſſen und bereit.

Buckeburg den 13. October 1786.

Graflich Schaumburg-KLippiſche zur Landes-Regierung
verordnete Kanzler und Regierungs-Rathe.

Springer. Schmid. Sander.
Fidem hujus Copiae atteſtor. Buckeburgi 4. Mart.

1787.

Vilhelm Friedrich Ruding,
Not. Caeſ. publ. juratus.

Anlage 7.
Antwort-Schreiben

der Heſſen-ECaſſeliſchen Regierung an die SchaumburgLippiſche

Regierung zu Buckeburg.
praeſ. Buckeburg 15. Novemb. 1786.

Unſern gunſtl. Gruß und freundlichen Dienſt zuvor,
Edler und veſter auch Ehrenveſt und Hochgelahrte, beſonders gute

Freunde!
Ocuf Deroſelben Schreiben vom 13. m. p. haben wir hiermit in Atitwort ohn

A verhalten wollen, daß das an Unſers gnadigſten Landesfurſten und Herrn,

Hochfurſtl. Durchlaucht, erlaſſene Muthungs-Schreiben eingegangen ſey. Die Wir
ubrigens denenſelben freundlich zu dienen geneigt willig verbleiben.

Caſſel den gten Novemb. 1786.
H. F. Heßiſche zur Regierung verordnete Praſident, Canzlar,

Vipeanzuar „Vicee-Praſident, Regierungs-Rathe

und Aſſeſſores.
G. Lennep-Pro Copia ſubſeripſit et ſubſitznavit. Buckeburgi

4. Martii 1787.
Vilhelm Briedrich Rüding,

Not. eaeſ, publ. juratui.

Anlage
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Anlage 8.
a.) Urkunde die Beſitznehmung der Grafſchaft

SchaumburgLippe im Ramen der verwittweten Furſtin zu Schaum—
burg-Lippe betreffend.

Actum Buckeburg in Regimine i3. Febr. 1787.

w. La

Nachdem es dem Allerhochſten nach ſeinem heiligen Willen gefallen, Unſern gna—
1J digſt regierenden Landesherrn, weyland den Hochgehohrnen Grafen und Herru,

Herrn Philipp Ernſt, Regierenden Grafen zu Schaumburg?-Lippe rc. heute
Morgen um halb Sechs Uhr nach einer ſechstagigen Krankheit aus dieſer Zeitlich—
keit abzufordern; ſo wurde von ſammtlichen membris kegiminis, welche ſich
außer dem R. Rath Cramer, welcher ſich Unpaßlichkeit halber entſchuldigen laſſen,

ſchon geſtern Nachmittag auf der Regierung und als die betrubte Nachricht
einging, daß das Ende Illuſtriſſimi Regentis herannahe, auf dem Schloße ſelb—
ſten in einem nahe bey dern Zimmer, wo Hochſtſelbe kranck lagen, befindlichen

Ziminer verſammlet hatten, ſobald von dem Doctore Schmid und gleich darauf
vom dem Doctore Schroter ihnen gemeldet war, daß UIlluſtriſſimus Kegens in

dem Herrn entſchlafen ware, ſofort die Veranſtaltung getroffen, daß alle in dem
Sterbe-Zimmer auf den Tiſchen liegenden Seripturen, Bucher und. ſonſtige Sa—
chen in die daſelbſt befindliche Schrancke verſchloſſen, und ſamtliche Schluſſel in
das auf eben demſelbigen Zimmer befindliche Schreib-Burau gelegt wurdeun;
gleichwie denn auch eine dergleichen Veranſtaltung in dem Nebenzimmer, woſelbſt
die Munſterſchen Militar-Aeten befindlich, ebenfalls geſchahe.

R. Rath Schmid wird nun auch verfugen, daß von Juſtitz-Canzley wegen
die erforderliche Obſignationes derer ſammtlichen Seripturen und Sachen auf ge—

dachten beyden Zimmern, und wo es ſonſt noch erforderlich, geſchehe.

Samtliche membra begaben ſich darauf nach der Regierung, um die wahrend
der Abweſenheit Sereniſſimae Noſtrae nothigen Verfugungen zur Beſitzergreifung
ſammtlicher von weyland Regierenden Grafen Philipp Ernſt zu Schaumburg—

Lippe re. in Beſitz gehabten Land und Leuten, ſowohl in der Grafſchaft Schaum—
burg, als auch in der Grafſchaft Lippe Namens Hochnnoſelbsn in Vormund—
ſchaft Hochſt Jhro minderjabrigen Herrn Sohns, des Egrafen Georg VWil—

helm zu Schaumburg-Lippe ac. zu machen.

Es wurden ſolchemnach der Kanzley-Rath Konig und Juſtitz-Rath Knefel,
welche von Regierungs wegen dazu ernennet waren, um den Actum ſolcher Be—

ſitzergreifung mit Zuziehung zweyer Notarien zu vollenziehen, herangefodert, und

nachdem dieſelben in Seſſione mundlich inſtruiret waren, wie ſie ſich bey der

K Veſitz

Praeſ.
Canzler von

Springer.
Reg. Rath

Schmid.

Reg. Rath
Sander.

Reg.- Rath
von Habicht.
Dieg. -Nath

Spring.
Reg.-Rath

Soſtmann.
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Beſitzergreifung zu verhalten, ihnen die erforderlichen Commiſſoria, namlich fur
den Kanzley-Rath Konig auf die Beſitzergrerffunug der Aemter Blomberg,
Schieder und Alverdiſſen, mit Zuziehnng des hieranf requirirten Notarii
Lungershauſen und fur den Juſtitz-Rath Knefel auf die Beſitzerereifung der
Aemter Buckeburg und Arensburg, wie auch Stadthagen und Hhagenburg
mit Zuziehung des ebenfalls hierzu beſonders requirirten Notarii Kemener, zuge—
ſtellt, worauf beyde Commiſſarii jeder mit dem ihm beygegebenen Notario ab—

giengen.

Kanzley-Rath Konig iſt dafort mit dem Notario Lungershauſen zu Pferde,
welche dieſe beyde aus dem Herrſchaftlichen Marſtall erhalten, nach Blomiberg
Schieder und Alverdiſſen abgereiſet; und Juſtitz-Rath Knefel wird, ſo bald
derſelbe den erforderlichen Beſitz von den Aemtern Buckeburg und Arensburg
wird genommen haben, in einem Herrſchafilichen Wagen mit einem Baugeſpanu
nebſt dem Notatio Kemener nach Stadthagen und Hagenburg abreiſen.

Hierauf wurde dem gegenwartigen Obriſt-Lieutenant Colſon aufgetragen,
daß er noch heute Morgen mit ſammtlichen Stgabs- und Ober-Offiziers ſich an
der Regierung einzufinden hatte, im Namen Serenisſimae Noſtrae, weil von
ihnen in ſignum apprehenſae poſſlesſionis ein Handgelubde eingenommen werden

ſollte.

Dieſemuachſt wurden auch die membra deren ubrigen Collegiorum, nem—
lich der Juſtitz- Canzley, Rentkammer und Conſiſtorii durch den Pedell Weber
beſchicket, ſich ebenfalls noch heute Vormittag an der Regierung einzufinden, um

auf gleiche Weiſe, zum Zeichen der ergriffenen Poſſesſion ein Handgelubde
zu thun.

Nachſtdem wurden auch der vorſitzende Burgermeiſter der hieſigen Reſidenz

Stadt Buckeburg nebſt dem Stadt-Sondico herangefodert,- um ebenmaßig dag
Handgelubde in Lignum apprehenſae poſſesſionis zu thun.

Nicht minder wurde dem Obriſt-Lientenant Colſon aufgetragen, die große
Zugbrucke vor dem hieſigen Reſidenzſchloße aufziehen zu laſſen, und zwar aus dieſer

Urſache, weil es herkommlich iſt, daß wenn ein regierender Herr ſtirbt, jederzeit die

Zugbrucke vor dem Schloße aufgezogen wird.

Als hierauf von Obriſt-Lieutenant Colſon gemeldet wurde, daß ſamtlicht
Staabs- und Ober-OYfficiers des hieſigen Grafl. Truppen-Corps ſich vor der
Regierung eingefunden hatten; ſo wurden dieſelbe unter Anfuhrung des Obriſt-
Lieutenant Colſon vorgelaſſen, und nachdem vom Kanzler von Springer denenſel—
ben erofnet wurde, daß, da der weyland Hochgebohrne Graf uud Herr, Herr

Philip Ernſt, Regierender Graf zu Schaumburg-Lippe, geſtorben waren, und
ſolchemnach Unſere Durchlauchtigſte Landes-Mutter Juliane Wilhelmine Louiſe,

verwittwete Furſtin zu Schaumburg-Lippe c. gebohrne Landgrafin zu Heſſen uc.

in



Set 3z9 etin Vormundſchaft Hochſt Jhro Graflichen Herrn Sobnes, des Erbgraſen Georg

Woilhelm zu Schaumburg-Lippe rc. die. Regierung ſammtlicher von weyland
Illuſtriſſimo Regenti nachgelaſſenen Landen und Leuten angetreten hatten, ſie ſämt—

liche Staabs- und Ober-Offiziers fur ſich und das ganze Militare auf ihren ge—
leiſteten Dienſt-Eyd verwieſen wurden, vorjezt aber zum Zeichen des ergriffenen
Beſitzes, von ihnen verlangt wurde, an Kanzlern Namens Lereniſſimae Noſtrae
das Handgelubde zu thun, welches Handgelubde denn auch von denen ſamtlichen

Staabs- und Ober-Offiziers viritim geleiſtet wurde.

Als dieſe abgetreten und gemeldet wurde, daß die ſamtlichen membra der

Juſtitz-Canzley ſich ebenfalls vor der Regierung eingefunden hatten, ſo geſchahe

denenſelben von dem Canzler von Springer eben derſelbe Vortrag, wie er den
Offiziers geſchehen und es verrichteten dieſelben hierauf das erforderliche Handge—

itibde in vim apprehenſae poſſeſſionis.

Nach derſelben Abgang wurde der herangeforderte Hofprediger Catel vorge—
laſſen, und geſchahe von demſelben praemiſſis praemittendis gleich vorigen das

Handgelubde.

Ein gleiches geſchahe auch hierauf von denen membris der hieſigen Rent—
kammer, als dieſelbe eum hecretario Collegii erſchienen und ſie vom Kanzler von

Springer auf gleiche Weiſe, wie obigen erſchienenen geſchehen, angeredet waren,
und haben dieſelbe darauf das von ihnen verlangte Handgelubde wircklich verrichtet.

ch h fodert, undDer Cammer-Rentmeiſter Lindemann wurde nun au „erange

H ltb l ſſtpon ihm ebenfalls praemiſſis praemittendis das andge u de ge ei et.

Dann erſchien auch der hieſige Conſiſtorial-Rath Froriep und es wurde dem—
ſelben, als vorgelaſſen, und eben ſo, wie die membra der andern Collegio—

Canzler angeredet war, erofnet, daß er vor ſich und namens ſamtii—

cher membrorum desCollegii das erforderliche Handgelubde zu verrichten hatte,

welches denn auch von demſelben geſchehen iſt.

tributions-Receptor Staack
mittendis das Handgelubde.

Erſchien auch praevia citatione der General-Con
mann und geſchahe von demſelben ebenfalls praemiſſis prae

Als letzlich die ebenfalls herangefoderte hieſige vorſitzende Burgermeiſter Bu—

renheim und Stadt-Sindieus Krieger vor der Regierull erſchienen; ſo haben
dieſelben praemiſſis praemittendis fur ſich und den ganzen Stadt-Magiſtrat das

Handgelubde gethan.

Nachdem nun der Aetus wegen Einnahme des Handgelubdes, Namens Se—
reniſſimae Noſtrae als Vormunderinn und Regentin vollzogen; ſo kam in pro—
poſition wie es mit dem, wegen dieſes hohen Todesfalls anzuſtellenden Trauer—

2Gelaut, im ganzen Lande zu halten ſey, worauf reſolvirt wurde, mit Anordnung

K 2 des



S a
des anzuſtellenden Trauergelauts ſo lange einzuhalten, bis Sereniſſima Noſtra von
Jhro Reiſe zuruckgekommen waren, Hochſtwelche denn hierunter das erforderliche
gnadigſt anordnen wurden.

Wegen eines zuvorderſt zu den fertigen holzernen und verpichten Sarges wurde
Hauptmann Murtfeld herangefordert, und ihm bedeutet fur die Verfertigung eines

ſolchen holzernen und verpichten Sarges ſofort zu ſorgen.

Dann hat auch der Obriſtlieutenant Colſon den Auftrag erhalten, wegen der

erforderlichen Bewachung der hohen Leiche zwey Schildwachen vor die Thur des
Zimmers, worin ſich der entſeelte Korper weyland Illuſtrisſfimi Regentis befindet,
und noch eine Schildwache auf das Rundel des Walles nach der Hofwieſe hin—
ſtellen und zu ſolchem Ende neun Gemeine zum Dienſt auffordern zu laſſen.

Als auch in Propoſition kam, wie es mit Bekanntmachnng dieſes hohen
Todesfalls durch die offentlichen Zeitungen zu halten; ſo wurde einhellig vor gut
gefunden hierunter ſo lange zu warten, bis Sereniſſima Noſtra nach Hochſt Jhro
Zuruckkunft deshalb gnadigſt verotdnet hatten, jedoch waren die Concepte zu denen

Notifieations-Schreiben vor allen Dingen baldigſt zu fertigen.

Auch kam in Vortrag, ob es nothwendig ſey, daß eine Abſchickung an Sere-
niſſimam Noſtram veranſtaltet wurde? Membra kegiminis waren aber hierun—
ter des Dafurhaltens, daß eine Abſchickung an Sereniſſimam nicht nothig ſey,
immaßen Hochſtdieſelbe auf die abgeſchickte Briefe und Eſtafette wegen des Uebel—

befindens pie defuncti Comitis Regnantis ſo zu ſagen ſtundlich erwartet wurden,

zudem referirte auch R. Rath von Habicht ſelbſt an Sereniſſimam dringendſt be—
richtet zu haben, daß Hochſt Jhro Gegenwart in hieſigem Lande ſehr nothwendig ſey.

Noch wird anhero bemerkt, daß wegen der Beſitzergreifung Jhro Hochfurſtl.
Durchlaucht als Bormunderin und Regentin von hieſigen Landen die erforderlichen

Patente ausgefertigt worden, welche folgender Geſtalt zum nothigen Gebrauch
ausgetheilet ſind, nemlich:

1o. Exemplarien hat Canzley-Rath Konig zur affixion in den Aemtern Blom

berg, Schieder und Alverdiſſen erhalten.

18. Exemplarien Juſtitz- Rath Knefel fur die Aemter Buckeburg und Arens-
burg, wie auch Stadthagen und Hagenburg, ſodann auch fur die
Stadt Stadthdhgen.

1. Exemplar iſt an die Thur zun Entrée bey der Regierung aſfigirt.

1. Exemplar iſt an die Juſtitz-Canzley zur affixion ans ſchwarze Brett
abgegeben, und

5. Exemplarien hat Burgermeiſter Burenheim erhalten, um dieſelben ans Rath
haus und an die Stadt-Thore affigiren zu laſſen.

Refe-
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Referirte auch Obriſtlieutenant Colſon, daß er wegen der Beſatzung zu

Blomberg, und um beßerer Ordnung willen, bey jetzigen Umſtanden noch den
Hauptmann von Gerſtein nach Blomberg beordert habe, auch dahin ſchon ab—
gegangen ſeh; um dem die Beſatzung daſelbſt kommandirenden Lieutenant Meineke

zu alſiſtiren.
in ſfidem

J. WV. Capaum.
Concordantiam copiae eum originali atteſtor. Büekeburgi

4. Mart. 1787.
L. 8S.) Wilhelm Friedrich Rüding,
Not. Not. Caeſ. publ jur.
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b.) Notariats-Jnſtrument

4444

J
„fen und Herrn, Herrn Philip Ernſt, Regierenden Grafen zu Schaum—
„burg-Lippe c. unſerm im Leben gnadigſt regierenden Grafen und Landes—

berru, don 1zten dieſes aus dieſer. Zeitlichkeit abzufordern, und das
AGraflich Schaumburg-Lippiſche Haug, und das ganze Land dadurch in

u
„die tiefſte Trauer zu verſetzen; So haben die Durchlauchtigſte Furſtin

„nud



 —b Aa S„und Frau, Frau Juliane Wilhelmine Louiſe, verwittwete Furſtin
„zu Schaumburg:-Lippe e. Vormunderin und Regentin, gebohrne Land
„grafin zu Heſſen c. Unſere gnadigſte Furſtin und Landesmutter, in Vor
„mundſchaft Hochſtdero minderjahrigen Herrn Sohnes, des Hochgebohrnen

„Grafen und Herrn, Herrn Georg Wilhelm Erbgrafen zu Schaum—
„burg-Lippe die Regierung der von weyland Regierenden Grafen Philip
„Ernſt zu Schaumburg-Lippe rc. hochſtſeel. Andenkens in Beſitz gehabten

„ſamtlichen Land und Leuten, ſowohl in der Grafſchaft Schaumburg als

„in der Grafſchaft Lippe angetreten.

„Da nun des Endes auch die Poſſesſion in der Grafſchaft Schaum—
„burg und zwar namentlich in den Aemtern Buckeburg und Arensburg,

„Stadthagen und Hagenburg ergriffen werden ſoll; ſo requiriren Wir
„denſelben auf deſſen Notariats-Amt ſothaner Beſitzergreifung mit
„Zuziehung eines andern Notarii ſtatt zweyer Zeugen beyzuwohnen, und
„uUns gegen die Gebuhr ein oder mehr Jnſtrumente auszufertigen.

„Buckeburg 13. Febr. 1787 2

„Graflich Schaumburg Lippiſche zur Landes Regierung
verordnete Canzler und Regierungs-Rathe.

„von Springer. Schmidt. Sander. von Habicht.
Spring. Soſtmann.

aCapaun.

Aufſchrift.„An den Notarius Moritz Caſimit Kemener

 Buckehurg.

Jn Gemaßbeit deſſelben habe ich ſofort Notariat- Amitshalben, den gleichfalls
Kayſerlichen Notarium Joſeph Holtzendahl anſtatt zweher Zeugen zu dem hierinn
beſchriebenen Actui ſubrequiriret, worauf gedachter Juſtitz Rath Knefel mit mir
den bemeldten Notario Holtzendahl um Acht Uhr Morgens auf die hieſige Amt
Stube fur die beyden Aemter Buckeburg und Arensburg ſich verfugte und den
daſelbſt gegenwartig befundenen Amtmann Windt, Amts- Aſſeſſor Stolting und
Gerichtsſchreiber Coquell das auf ihn geſtellte Commiſſorium folgenbtn Jnhalts;

„Nachdem es dem Allerhochſten gefallen, den Weylaud Hochgebohrnen
„Grafen und Herrn, Herrn Philip Ernſt; regierenden Grafen zu
„Schaumburg-Lippe c. Unſern im Leben gnadigſt regierenden Grafen und

„Landesherrn den 13. dieſes Monats aus dieſer Zeitlichkeit abzufordern,

„und das Graflich Schaumburg:Lippiſche Haus und das ganze Land da—
„durch in die tiefſte Trauer zu ſetzen;  So haben die! Durchlauchtrigſte

„Jurſtin und Frau, Frau Juliane Wilhelmine Louiſe verwittwete
„Furſtin



gc— 43„Furſtin zu Schaumburg:-Lippe e. Vormunderin und Regentin, gebohrne
„Landgrafin zu Heſſen re. unſere gnadigſte Furſtin und Landesmutter in

„Vorniundſchaft Hochſtdero minderjabhrigen Herrn Sohnes, des Hochge—
„bohrnen Grafen und Herrn, Herrn Georg Wilhelm, Erbgrafen zu
„Schaumburg-dLippe rc. die Regierung der von weyiand regierenden Grafen

„Philip Ernſt zu Schaumburg-Lippe 2rc. Hochſtſeel. Andenkens in Beſitz
„gehabten ſamtlichen Land und Leuten ſowohl in der Grafſchaft Schaum—

„burg, als in der Graſſchaft Lippe angetreten.

„Da nun des Endes auch die Poſſeſſion in der Grafſchaft Schaum—
„burg und zwar namentlich in den Aemtern Buckeburg nnd Arensburg,
„Stadt und Amt Stadthagen und Hagenburg ergriffen werden ſoll; ſo
„committiren Wir den Graflich Schaumburg:-Lippiſchen Juſtitz-Rath
„RKneſel hierſelbſt, ſolche Poſſesſion zu ergreifen, und den Notarium
„Kemenet, welcher bey dieſer Poſſesſions- Ergreifung mit gegenwartig zu
„ſeyn und daruber Inſtrumenta zu errichten, requiriret iſt, mit dazu zu

„Jiehen, und demnachſt wie ſolches geſchehen, zu berichten.

„vuckeburg den 13. Febr. 1787.

„Graflich Schaumburg-Lippiſche zur Landes- Regierung
verordnete Canzler und Regierungs-Rathe.

avon Springer. Schmid. Sander. von Habicht.
Spring. Soſtmann.

„Capaun.

norzeigte, vorlaß, und Jnhalts deſſelben den Beſitz der beyden Aemter Buckeburg

und Arensburg dadurch ergriff, daß er die beyden reſpective Schlußels und Sie—
geltz danon, Lon gedachten beyden Beamten abforderte, und ſo wie auch geſchah,
ſich. ubargeben,. nicht weniger von gedachten beyden Beamten und dem Gericht—
ſchreiber Coquell gewohnliche Gelubde: daß Sie der Durchlauchtigſten Furſtin

und Frau, Frau Juliqne Wilhelmine Louiſẽ, verwittweten Furſtin zu Schaum
burg-Uppe're. Vorinunderin und Regentin, gebohrnen Landgrafin zu Heſſen rtc.

in Vormundſchaft Hochſtdero minderjahrigen Herrn Sohnes, des Hochgebohrnen

Grafen und Herrn, Herrn Georg Wilhelm, Erbgraſen zu Schqumburg—-ippe c.
Hochgraftichen Gnaden mit Eyd und Pflichten ehen ſo, alz ſie Hochſtdero gottſeel.
Herrn Gemahl, weyland Graf Philip Ernſt zu Schaumbrrg-Lippe c. angelobt

batten, und worauf ſie nochmals verwieſen wurden, zugethan ſeyn und bleiben
wolten, mittelſt. Hunbſchlagsiiſich ertheilen ileß; ſodanii dbenen beyden Beamten
die Amtsſchluſel und Giegelanſtatt und vbn  wegen Jhrer Durchlaucht Vormun

derin und Regentin wieder ubergab, darnach ein Patent wegen Antritt der vor—

12 mundl J



 4 Dmiundſchaftlichen Regierung und der Beſitzergreifung davon, draußen vor der
Amtsſtube am gewohnlichen Orte folgenden Jnhalts:

„Von Gottes Gnaden Wir Juliane Wilhelmine Louiſe,
„verwittwete Furſtin zu Schaumburg-Lippe rc. Vormunderin und Regen

atin, gebohrne Landgrafin zu Heſſen 2c. in Vormundſchaft unſers minder

„jahrigen Sohnes, Erbgrafen Georg Wilhelm zu Schaumburg-—
nLippe Liebden:

„Fugen biermit Unſern getreuen Unterthanen der Grafſchaften Schanmburg

„und Lippe zu wiſſen, daß auf das den 13. dieſes Monats erfolgte Ableben des
„weyland Hochgebohrnen Grafen und Herrn, Herrn Philip Ernſt, Regieren
„den Grafen zu Schaumburg-Lippe, Unſers im Leben herzlich geliebten Gemabls,

„Wir in Vormundſchaft Unſeres minderjahrigen Graflichen Sohns, des Erbgra—
„fen Georg Wilhelm zu Schaumburg-Lippe re. Lbden die Regierung in den
„ſammtlichen von weyland Unſers gottſeel. Herrn Gemahls Loden beſeßenen Lan

„Landen und Leuten angetreten, und zn dem Ende den Beſitz davon ergriffen ba—
„ben, als welches hiermit Unſern ſamtlichen Unterthanen geiſt- und weltlichen
„Standes bekannt gemacht wird, um ſich hiernach zu achten.

„Gegeben Buckebig den 13. Febr. 1787.

„Anſtatt und von wegen Jhrer Durchlancht Unſerer gnadigſten
„Furſtin Vormunderinn und Regentin.

„Graflich Schaumburg-Lippiſche zur Landes- Regierung
„verordnete Canzler und Regierungs-Rathe.

„von Springer. Schmid. Sander. von Habicht.
„Spring. Soſtmann.

„Capaun.:

affigirte, auch ein gleichlautendes Original-Exemplar dieſes Patents mehbrgedach:
ten Beamten zuſtellte, um ſolches an dem Schloße Areusburg gleichfalls anzjuſchlagen.

Womit denn dieſer Actus beſchloſſen wurde, und gedachter Commiſſarius,
Juſtitz-Rath Knefel, mit uns beyden Notarien von der Amtsſtube ſich, wegbegab—

Geſchehen an Orten, Tagen und Stunden wie oben.

Lant mein und des von mir anderweit erbetenen Notarii Joſeph Holtzendahl
eigenhandigen Unterſchriften und Unterſtegelungen. e

.ti ul

Moritz Caſimir, Kemener,
Kayſerlich. dffentlich geſchruvrner Notarius

6 :.4ui t.



4  DDaß alles vorſtehender maßen in meiner des ſubrequirirten und unterſchrie—
benen Kayſerl. geſchwornen Notarii Gegenwart geſchehen, verhandelt und vorge—

nommen worden, bezeuge ich gleichfalls mittels meines Namens Unterſchriſt und
beygedruckten Notariat-Siegels. Actum ut ſupra.

Joſephus Georgius Ignatius Holtzenthal,
Notar. Caeſ. publ. et juratus ad hune actum ſpe-

cialiter requiſitus.

Fidem Copiae teſtor. Buckeburgi 28. Mart.

1787.

Wilhelm Friedrich Ruding,
Not. Caeſ. publ. jur.

c) Notariats-Jnſtrument
die Beſitznehmung der Aemter Stadthagen und Hagenburg, wie auch

der Veſtung Wilhelmſtein im Steinhuder See, im Namen der
verwittweten Furſtin zu Schaumburg-Lippe 2c. betreffend.

Jm Namen Gottes!
Qund und zu wiſſen ſey hiermit, daß im Jahre Eintauſend Siebenhundert
wv Achtzig und Sieben in der vierten Jndiction unter Herrſch- und Regierung
Jhro Romiſch Kayferlichen Majeſtat Joſeph des Andern erwahlten Roömiſchen
Kayſers, zu allen Zeiten Mehrern des Reichs, Konigs in Germanien, zu Jeru—
ſalem, Ungarn, Boheim, Dalmatien, Croatien, Sclavonien, Gallicien und Lo—
domerien, Erzherzogs zu Oeſterreich, Herzogs zu Burgund und Lothringen, Groß—

herzogs zu Toſeana, Großfurſtens zu Siebenburgen, Herzogs zu Mahland,
Mantua, Parma rc. Gefurſteten Grafen zu Habsburg, Flandern und Tyrol c.
im zwey und zwanzigſten Jahre dieſer Regierung des heiligen Romiſchen Reichs,

am dreyzehenten Tage des Monats Februarii Morgens um ſieben Uhr der Grafl.
Schaumburg- Lippiſche Juſtitz- Rath Knefel hier in Buckeburg mir Kahyſerlich
offentlich und geſchwornen Notario Moritz Caſimir Kemener hieſelbſt ein verſiegel—

tes Schreiben der hieſigen Landesregierung behandigte, folgenden Jnhalts:

„——achdem es dem Allerhochſten gefallen, den weyland Hochgebohrnen Gra—

„fen und Herrn, Herrn Philip Ernſt, regierenden Grafen zu Schaum—
„burg-Lippe c. unſern im Leben gnadigſt regierenden Grafen und Landes-—
„herrn den 13ten dieſes aus dieſer Zeitlichkeit abzufordern, und das Grafl.

M Schaum
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„Schaumburg-Lippiſche Haus und das ganze Land dadurch in die tiefſte
„Trauer zu verſetzen; ſo haben die Durchlauchtigſte Furſtin und Frau,
„Frau Juliane Wilhelmine Louiſe, verwittwete Furſtin zu Schaum
„burge-Lippe c. Vormunderin und Regentin, Landgrafin zu
„Heſſen, Unſere gnadigſte Furſtin und Landesmutter, in Vor—
„mundſchaft Hochſtdero minderjahrigen Herrn Sohues, des Hochgebohr—
„nen Grafen und Herrn, Herrn Georg Wilhelin, Erbgrafen zu Schaum—
„burg-Lippe re. die Regierung der von weyland Negierenden Grafen

„Philip Ernſt zu Schaumburg-Lippe rc. hochſtſeeligen Andenkens in
„Beſttz gehabten ſamtlichen Land und Leuten, ſowohl in der Grafſchaſt

„Schaumburg, als in der Grafſchaft Lippe angetreten.
„Da nun des Endes auch die boſſesſion in der Grafſchaft Schaum

„burg, und zwar namentlich in den Aemtern Buckeburg und Arensburg,

„Stadthacten und Hagenburg ergriffen werden ſoll; ſo requiriren
„Wir denſelben auf deſſen Notariats-Amt, ſothane Beſitzergreifung mit

„Zuziehung eines andern Notarii ſtatt zweyer Zeugen beyzuwohnen, und
„uns gegen die Gebuhr ein oder mehr Jnſtrumente auszufertigen.

„vBuckeburg den 13ten Febr. 1787. 5

„Graflich Schaumburg-Lippiſche zur Landesregierung ver

„ordnete Canzler und Regierungs-Rathe.

„von Springer. Schmid. Sander. von Habicht.
„Spring. Soſtmann.

Aufſchrift.
„An den Norarius Moritz Caſimir Kemener

„in
„Buckeburg.

nCapaun.

Jn Gemaßheit deſſelben fuhren der Juſtitz-Rath Knefel und ich Morgens
Neun Uhr nach Stadthagen, wo wir gegen zwolf Uhr Mittags ankamen, wo
dann der Juſtitzrath Knefel den Amtmann Habicht, imgleichen den Burgermeiſter—
Zerſſen zu ſich, ich aber den Kayſerl. Notarium Wolf Carl Adolph Helper zu
mir nothigen ließ, welche ſofort ſich einfanden; worauf nach vorlaufiger Erofnung
desjenigen, was vorgenommen werden ſollte, und nachdem ich den Notarium Hel—

per, um ſolchen actibus beyzuwohnen, geborig ſubrequirirt hatte, der Juſtitzrath
Knefel mit uns beyden Notarien um zwolf Uhr Mittags auf die Amtoſtube in

Stadt



7  DStadthagen ſich verfugte, wo Amtmann Habicht, Amtsaſſeſſor Wippermann,
Amtsvoigt Ketzer und Gerichtsſchreiber Hitzemann gegenwartig waren. Juſtitzrath
Knefel zeigte hierauf ſein Commiſſorium vor, verlaß ſolches, wie alſo lautet:

„Nachdem es dem Allerhochſten gefallen, den weyland Hochgebohrnen Gra—

„fen und Herrn, Herrn Philip Ernſt, regierenden Grafen zu Schaum—
„burg:-Lippe c. Unſern im Leben gnadigſt regierenden Grafen und Landes—

„herrn den 13ten dieſes Monats aus dieſer Zeitlichkeit abzufodern, und
„das Grafl. Schaumburg-Uppiſche Haus und das ganze Land dadurch in
„die tiefſte Trauer zu verſetzen; ſo haben die Durchlauchtigſte Furſtin und

„Frau, Frau Juliane Wilhelmine Louiſe, verwittwete Farſtin zu
„Schaumburg-Lippe e. Vormunderin und Regentin, gebohrne Landgra—

a „fin zju Heſſen ar. unſere gnadigſte Furſtin und Landesmutter ia Vor—
„mundſchaft Hochſtdero minderjahrigen Herrn Sohnes, des Hochgebohrnen

„Grafen und Herrn, Herrn Georg Wilhelm, Erbgrafen zu Schaum—
„burg-Lippe rc. die Regierung der von weyland regierenden Grafen Phi—

„lip Ernſt zu Schaumburg:-Lippe c. Hochſtſeel. Andenkens ln Beſihtz
„gehabten ſamtlichen Land und Leute ſowohl in der Grafſchaft Schaum—
„burg, als in der Grafſchaft Lippe angetreten.

„Da nun des Endes auch die Poſſeſſion in der Grafſchaft Schaum—

„burg, und zwar uamentlich in den Aenitern Buckeburg und Arensburg,
„Stadt und Amt Stadthagen und Hagenburg ergriffen werden ſoll; ſo
„committiren Wir den Grafl. Schaumburg-Lippiſchen Juſtitzrath Knefel
„hieſelbſt, ſolche Poſſesſion zu ergreifen, und den Notarium Kemener,

„welcher bey dieſer Poſſesſions Ergreifung mit gegenwartig zu ſeyn, und
„daruber lnſtrumenta zu errichten requirirt iſt, mit dazu zu ziehen, und

„demnachſt, wie ſolches geſchehen, zu berichten.

„Buckeburg den 13ten Febr. 1785.

„Graflich SchaumburgLippiſche zur Landesregierung ver—

„ordnete Canzler und Regierungs-Rathe.

nv. Springer. Schmid. Sander. v. Habicht.

„Spring. Soſtmann.

„Capaun.

„Auch wird dem Juſtitzrath Knefel hiermit aufgetragen, von der Veſtung
„Wilſtelmſtein Beſitz zu nehmen, und den dortigen Vice-Commandanten,

„Officiers und ubrigen zur Garniſon gehorenden Militairs vermittelſt
„Handgelubdes auf ihre geleiſtete Pflichten im Namen der Durchlauchtig—

M 2 „ſten



c 48„ſten Furſtn und Frau, Frau Juliane Wilhelmine Louiſe, verwitt—
„weten Furſtin zu Schaumburg-Lippe e. Vormunderin und Regentin in
„Vormundſchaft Hochſtdero minderjahrigen Graflichen Herrn Sohnes, des

„Hochgebohrnen Grafen und Herrn, Herrn Georg Wilhelm, Grafen
„zu Schaumburg:-Lippe 2c. zu verweiſen.

„vBuckeburg den 13ten Febr. 1787.

„Graflich Schaumburg-Lippiſche zur Landesregierung ver—
„ordnete Canzler und Regierungsrathe.

av. Springer. Schmid. Sander. v. Habicht.
„Spring. Soſtmann.

nCapaun.

und wurde der Beſitz des Amts Stadthagen von ihm dadurch ergriffen, daß er
den Schluſſel zu der Amtsſtube, imgleichen das Amtsſiegel von den Beamten ab
forderte, zu ſich nahm, und gewohnliche Gelubde von den beyden Beamten, dem
Amtsvoigt Ketzer und dem Gerichtsſchreiber, daß ſie der Durchlauchtigſten Furſtin

und Frau, Frau Juliane Wilhelmine Louiſe, verwittweten Furſtin zu
Schaumburg-Lippe c. Vormunderinn und Regentin, gebohrnen Landgrafin zu
Heſſen, in Vormundſchaft Hochſt Jhro minderjahrigen Herrn Sohnes, des Hoch——
gebohrnen Grafen und Herrn, Herrn Georg Wilhelm, Erbgrafen zu Schaum—
burg-Lippe c. mit Eyd und Pflichten eben ſo, als ſie Hochſtdero gottſeeligen Herrn Ge

mahl, weyland Regierenden Grafen Philip Ernſt zu Schaumburg-Lippe c.
angelobet hatten, und worauf ſie nochmals verwieſeu wurden, zugethan ſeyn und
bleiben wollten, mittelſt Handſchlages ſich leiſten ließ; ſodann denen beyden Be—

amten den Amtsſchluſſel und das Amtsſiegel an ſtatt und, von wegen Jhrer
Durchlaucht, Vormunderin und Regentin wieder ubergab; darnach ein Patent
wegen Antritt der vormundſchaftlichen Regierung und der Beſitzergreifung von

ſammtlichen Land und Leuten draußen vor der Amtsſtube am gewohnlichen Orte;
nicht weniger im Beyſeyn des Herbey gerufenen Schloßverwalters Waſſerfall vorn
am Schloßthore und am innern Eingange zu dem Schloße in Stadthagen folgen-

den Jnnhalts:

„Von Gottes Gnaden Wir Juliane Wilhelmine Louiſe,
„verwittwete Furſtn zu Schaumburg-Lippe 2c. Vormunderin
aund Regentin, gebohrne Landgrafin zu Heſſen c. in Vormund—
uſchaft Unſers minderjahrigen Sohnes, Erbgrafen Georg Wil—
„helm zu Schaumburg Lippe Liebden:

„Fugen
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„Fugen hiermit unſern getreuen Unterthanen der Grafſchaften Schaum:

„burg und Lippe zu wißen, daß auf das den 1Zten dieſes Monats er—
„folgte Ableben des weyland Hochgegohrnen Grafen und Herrn, Herrn
„Philipp Ernſt, regierenden Grafen zu Schaumburg-Lippe ec. Unſers

„im Leben herzlich geliebten Gemahls, Wir in Vormundſchaft Unſers
„minderjahrigen Graflichen Sohns, des Erbgrafen Georg Wilhelm zu
„Schaumburg-Lippe c. die Regierung in den ſammtlichen von weyland
„Unſers gottſeel. Herrn Gemahls Liebden beſeßenen Landen und Leuten an—

„getreten, und zu dem Ende den Beſitz davon ergriffen haben, als wel—
„ches hiermit Unſern ſamtlichen Unterthanen, geiſt- und weltlichen Stan—
„des bekannt gemacht wird, um ſich hiernach zu achten.

„Gegeben Buckeburg den 13ten Febr. 1787.

„Anſtatt und von wegen Jhrer Durchlaucht, Unſerer gnadigſten
nFurſtin, Vormunderin und Regentin.

„Graflich Schaumburg-Lippiſche zur Landesregierung ver—
„ordnete Canzler und Regierungs-Rathe.

av. Springer. Schmid. Sander. v. Habicht.
„Spring. Soſtmann.

„Capaun.

alfigirte.

Von hier verfugten wir uns zuſammen nach dem Rathhauſe zu Stadthagen
um zwolf und halb Uhr, wo oben in der zwoten Etage auf der ſo genannten
großen Rathsſtube der Stadtvoigt Habicht, die beyden Burgermeiſter Windt und
und Zerßen nebſt den ubrigen mehreſten: Rathsgliedern ſich einfanden, wo dann
die Vorzeigung und Vorleſung des Commilſſorii, die Abforderung und Abgebung

des Nathhaus Schluſſels und Rathsſiegels, imgleichen die Leiſtung der Gelubde
von gedachten Magiſtratsgliedern; dann die Zuruckgabe des Schluſſels und

Siegels, auch der Anſchlag eines Patents am Rathhauſe am gewohnlichen Ort,

qguf die nemliche Art als mit der Beſitzergreifung von dem Amt und Schloß
Stadthagen geſchehen, und oben gemeldet worden iſt, vorgenommen wurde. Es
wurde auch vom Commilſario Juſtitz-Rath Knefel, dem jetzt vorſitzenden Burger—

meiſter Windt einige Original-Exemplare des Patents von der Beſitzergreifung
der Graflichen Land und Leute zugeſtellet, um ſolche an den Stadtthoren gleichfalls
anzuſchlagen, welches denn auch von dem Burgermeiſter Windt mit Beyſtand des

Burgermeiſters Zerßen in unſerer der beyden Notarien Gegenwart erſt am Weſter-—

von da am Obern- und dann am Niedern-Thore gegen ein Uhr Nachmittags
geſchah. Nach Beendigung dieſer Beſitzergreifungen von den Amte, dem Schloße

N und
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und der Stadt Stadthagen fuhren der Commiſſarius Juſtitz-Rath Knefel und

wir beyden Notarien um zwey Uhr Nachmittags nach Hagenburg, wo wir Abends
J J Sieben Uhr auf dem Schloße anlangten, und bey dem Amtmann Barckhauſen
u. abtraten; ſogleich aber mit demſelben und dem ſich alsbald eingefundenen Amts—
J

und Gerichtsſchreiber Wedemeyer auf die Amtsſtube giengen, wo das Commiſſo-n rium verleſen, Amtsſiegel und Schluſſel abgefordert, dte Beamte mit Eyd und

Pflichten an die Durchlauchtigſte Vormunderin und Regentin verwieſen, von jenen
auch der Handſchlag dazu gegeben, darauf Siegel und Schluſſel zuruck gegeben,

J die Patente gleiches Jnhalts, wie obſtehet, an gewohnlichen Orten vor das Schloß
j

und Amt Hagenburg angeſchlagen wurden.

Von da fuhren wir ſofort nach dem Rathhauſe im Flecken Steinhude, wo
in Beyſeyn des Amtmanns Barckhauſen, und Amts- und Gerichtsſchreibers We—
demeyer, imqleichen der zuſammen berufene Burgermeiſter Moſt und zwoer Rath

manner die Vorleſung des Commiſſorii, Abforderung des Rathhausſchluſſels und

Fleckenſiegels, Verweiſung mit Eyd und-Pflichten an die Durchlauchtigſte Furſtin,
Vormunderin und Regentin, Zuruckgabe des Schluſſels und Siegels, nebſt An—
ſchlagung der Patente auf nemliche  Art, wie vorhin, zu Stande gebracht wurde.

Eben dieſes alles geſchah auch an demſelben Abend bey der Ruckehr auf dem
Rathhanſe des Fleckens Hagenburg, wo der Burgermeiſter Hacke und einige
Rathmanner zuſammen berufen waren, ausgenonimen, daß das Flecken Hagen—
burg mit keinem Fleckenſtegel verſehen iſt.

Am andern Tage, als am vierzehenten Tage Monaths Februar, ſchiften der
Commilſarius Juſtitz- Rath Knefel und wir beyden Notarien nach der Veſtung

Wilhelmſtein im Steinhuder See, und langten daſelbſt gegen Zehn Uhr Vor—
mittags an, wo dann deni Vice-Commendanten Hauptmann Rottmann, dem

Fahndrich Windt, und der ganzen verſammleten Garniſon. das Commiſſorium
vorgezeigt und geleſen, die Beſatzung mit Eyd und Pflichten mittelſt Handſchla—
ges, ſo gefordert und viritim gegeben wurde, an die Durchlauchtigſte Furſtin,

Vormunderinn und Regentin gleichmaßig verwieſen, und ſodann ein Patent deſſel
ben obgemeldeten Jnhalts an die Veſtung geſchlagen wurde. Worauf wir wieder
wegſchifften, zuruckfuhren, und noch deſſelben Abends der Commilſarius Juſtitz—
rath Knefel und ich wieder in Buckeburg anlangten.

Geſchehen wie oben.

Laut mein und des von mir ſubrequirirten Notarius Helper Unterſchriften

und Beglaubigungen.

Moritz Caſimir Kemener,
Kayſerlich dffentlich geſehwotner Notatius.

Daß
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Daß alles vorſtehendermaßen an den beſchriebenen Orten, Tagen und Stun—

den in meiner des ſubrequirirten und unterſchriebenen Kayſerlich geſchwornen

Notarii Gegenwart geſchehen, verhandelt und vorgenommen worden, bezeuge ich
gleichfalls mittels meines Namens Unterſchrift und beygedruckten Notariat-Signets.

Actum ut ſupra.

Wolt Carl Adolph Helper,
Notar. Caeſar. publ. juratus, ad hoc rite ſubre-

quiſitus.

4. Martii 1787.
WVilhelm Friedrich Rüding,

Not. caeſ. publ. juratus.

Anlage 11.
Notariats -Jnſtrument

uber das, was am 17. Februar 1787. und ſeitdem zu Buckeburg
vorgegangen.

Jm Namen der heiligen und hochgelobten Dreyfaltigkeit!

Mand ſey hiermit. jedermann, kraft dieſes offenen Jnſtruments, daß im Jahr
wv unſers Herrn und Seligmachers Jeſu Chriſti, Eintauſend Siebenhundert
Achtzig und Siebenden Jahr, lndictione quinta, bey Herrſch- und Regierung
des Allerdurchlauchtigſt, Großmachtigſt und Unuberwindlichſten Furſten und Herrn,

Herrn Joſe phi ſecundi, erwahlten Romiſchen Kaiſers, zu allen Zeiten Meh—
xern des Reichs, in. Germanien, Jeruſalem, Dalmatien, Croatien, Sclavonien,
Ungarn, Bohmen auch. Lodomerien Konigs 2e. Ertzherzogs zu Oeſterreich, Her—
zogs zu Burgund und Wurtenberg, Großfurſten zu Siebenburgen, Herzogs zu

Manyland und Baar rc. Gefurſteten Grafen zu Flandern und Tyrol e. Grafen
zu Falkenſtein re. e. unſers allergnadigſten Kayſers, Konigs, Furſten und Herrn,
im zwey und zwanzigſten Jahr der Regierung des heiligen Romiſchen Reichs Sr.
Kayſerlich und Koniglichen Majeſtat, Freytags (war der Sechszehente Tag des

Monats Februarii) Mitternachts gegen drey Viertel um 12. Uhr ich unterſchriebe—
ner Kapyſerlich geſchworner Notarius in der Graflich Schaumburg-Lippiſchen Re—

ſidenzſtadt Buckeburg und zwar in meiner gewohnlichen Wohnung daſelbſt durch

den Graflich Schaumburg: Lippiſthen Segierungs-Kanzliſten Auguſt Dieterich
Julius Cahlo nachſtehendes verſiegeltes Requiſitions Schreiben von Jhro Hoch—

furſtl. Durchlauchten der gnadigſt regierenden Furſtin und Frauen, Frauen Juliane,

verwittibten Furſtin zu Schaumburg-Lippe, Vormunderin und Regentin, gebohrnen
Landgrafin zu Heſſen re. erhielt:

N2 „Den



 B  2  D„Den Kanſerlichen Notarium Wilhelm Friederich Ruding requiriren Wir

„hiermit, Morgen fruh ſich eum teſtibus dahier auf Unſerem Reſidenz
„Schloß einzufinden, auf alles, was daſelbſt vorgehen mochte, genau
„Acht zu geben, und alles, was er dabey ſehen, merken und wahrnehmen

„wird, und worauf insbeſondere noch zu achten, Wir ihm mundlich wei
„teres zu requiriren nothig finden mochten, fleißig aufjunehmen und auf—
„zuzeichnen, demnachſt daruber ein beglaubtes Jnſtrument oder mehrere um

„die Gebuhr auszufertigen und Uns einzuhandigen. Buckeburg auf

„uUnſerer Reſidenz den 16ten Februar 1787.

„Juliane,
„verwittwete Furſtin zu Schaumburg-Lippe, Vormun,

„derin und Regentin, gebohrne Landgrafin

nu Heſſen.

Avt. Springer.
„Capaun.

Die Aufſchrift war?;

An
uDen Notarium Friedrich Wilhelm Ruding.

nvuckeburg.

Tragendes Amts halber ſubrequirirte ich gleich nach Durchleſung dieſes Re—

quiſitions Schreiben, die hieſigen Burge:
1.) Friedrich Knoth

und

2.) Caſper Andreas Dohm,
als Zeugen, und nachdem ſelbige dieſe Subrequiſition willig angenommen, auch
Sonnabens den 17ten eurrentis anni et menſis Morgens um 6. Uhr bey mirt
Unterſchriebenen in meiner Wohnung ſich eingefunden, begab ich alsbald mich aufs

Grafliche Reſtdenz- Schloß Buckeburg, woſelbſt der dem Graflich Schaumburg
Lippiſchen Hof-Etat vorgeſetzte Kammer-Rath Herr Albrecht Wolfgang von Lan—
desberg mir und den Zeugen in dem dritten Stockwerck des Graflichen Reſidenz:?
Schloßes das dritte Zimmer zum einſtweiligen Aufenthalt anwies.

Jndem die Durchlauchtigſte Frau Regentin, Vormunderin und Furſtin in
dem mir gewordenen Kequilitions Schreiben weitere mundliche kequiſitionen

ſich vorbehalten hatten; ſo wurde ich Morgens um Zehen Uhr durch den vorbe—
nannten Herrn Kammer“ Rath von Landesberg zu der Durchlauchtigſten Frauen
Regentin in Hochſt Dero Cabinet berufen, woſelbſt Jhro Hochfurſtl. Durchlauchten

unter Bezug. auf das mir gewordene, dieſem Jnſtrument verbotenus inſerirte,

gnadigſte Requiſitions- Schreiben, ſich dabin zu erklaren geruhten: „wWie
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„Wie Hochſtdieſelben, nachdem Sie in ſichere Erfahrung gebracht,

„daß Jhro Hochfurſtl. Durchlauchten der regierende Herr Landgraf zu
„Heſſen-Caſſel ic. den auf Jhren Herrn Sohn, den Hochgebohrnen
„Herrn Grafen Georg Wilhelm, Erbgrafen zu Schaumburg:-Lippe
„von Jbhren Hochſtſeeligen Herrn Gemahl, Herrn Philip Ernſt, wey—
„land regierenden Grafen zu Schaumburg-Lippe ie. ſo den Blutgang
„nach, als Reichs-Conſtitutionsmaßig vererbten Antheil der Grafſchaft
„Schaumburg, beſtehend in der Reſidenz-Stadt, Schloß und Veſtung
„Buckeburg, der Veſtung Wilhelmſtein, der Stadt Stadthagen, den
„Flecken Hagenburg und Steinhude, den Aemtern Buckeburg, Arens—
„burg, Stadthagen und Hagenburg, nebſt den dazu gehorigen Herrſchaft—
„lichen Gebauden und Meyereien, Gerechtigkeiten und was ſonſt noch zu

„dem Graflich Schaumburg:Lippiſchen Antheil der Grafſchaft Schaum—
„burg gehore und von Rechts wegen gehboren ſollte und muſte, mit ſtar—

„cker gewafneter Hand in Beſitz zu nehmen, beſchloſſen, zu dem Ende
„Ende auch unter Commando des Furſtlich Heßiſchen General: Lieutenant

„von Loßberg ein aus mehreren Cavallerie und Jnfanterie-Regimentern
Abeſtehendes anſehnliches Truppen-Corps beordert, anbey eine aus meh—

„reren Furſtlich Heßiſchen Civil-Bedienten beſtehende Commiſſion Be—

„huf dieſer vorhabenden Beſitzergreifung ernannt hatten, die Furſtlich
„Heßiſche Truppen auch ſo wohl, als die ernannte, Commiſſion in den
„hieſigen Antheil der Grafſchaft Schaumburg einzurucken, und auf eine
„den zwiſchen dem regierenden Hochfurſtlichen Hauſe zu Heſſen-Caſſel und

„dem regierenden Hochgraflichen Hauſe zu Schaumburg-Lippe, errichteten

„ſo ofters eonfirmirten Vertragen, Theilungs-Receſſen und ſonſtigen
„Pactis, ja ſelbſt mehrern rechtskraftigen Judicatis der Hochſten Reichs-
„Gerichte und vom Furſtlich Heſſen-Caſſelſchen, Hauſe geſchehenen Be—
„lehnungen, ja dem wortlichen Jnhalt des Parugraphi 3. Articuli 15. des
„Weſtphaliſchen Friedens zuwidere Art und Weiſe den intendirten Beſitz
„mit Gewalt zu erringen im Begriff waren; mehrgedachte Durchlauch—

„tigſte Frau Wittwe aber, da Hochſtdieſelben nicht nur nach klarer Vor?
„liegenbeit der Reichs-Geſetze, ſondern auch der zwiſchen Lereniſlima
„bomina Requirente und Hochſt Dero abgelebten Gemahl, Httrn
„Philip Ernſt, weyland Regierenden Grafen zu Schaumburg- Lippe
„errichteten Pactorum dotalium, (deren Veſt- und Aufrechthaltung das
„regierende Hochfurſtliche Haus zu Heſſen-Caſſel feyerlichſt gatantiret

„ret hatte) die Vormundſchaft uber Hochſt Dero Herrn Sohn, den
„Hochgebobrnen Grafen Herrn Georg Wilhelm, Erbgrafen zu Schaum

„burg-Lippe, und wahrend der Minderjahrigkeit deſſelben die Regierung
„„aller angeſtammter und erblich anheim gefallener Lande zukame, gleichwie

„Sereniſſima requirens den Beſitz dieſer Vormundſchaft und Regierung
„auf eine geſetzliche Art zu ekgreifen keinerweges verfehlet hatten, als

O „wollten



S 54„wollten Hochſtdieſelben auf mein tragendes Notariat-Amt mich mundlich

„gleichfalls dahin requiriret haben:

„Beym Einmarſch der Furſtl. Heßiſchen Truppen und der zur Be—
„ſitzergreifung ernannten Commilſſion mich nebſt den bey mir habenden

„vorbenannten beyden Zeugen in die Gegend der vor dem Grafl. Reſidenz
„Schloß belegenen Zugbrucken zu begeben, und dem die eingeruckte als
„noch einruckende Truppen commandirenden Herrn Geueral-Lieutenant von

„Loßberg, wie auch den Furſtl. Heßiſchen Principal-Commiſſario formlich
„und feyerlich zu declariren:

„Wie Jhro Hochfurſtl. Durchlaucht in wahrer Landesmutterlicher
„Ruckſicht auf das Wohl Hochſtdero getreuen Unterthanen zwar als unſtrei
„tige Vormunderinn Jhres minderjahrigen Sohns des Hochgebohrnen Herrn
„Erbgrafen Georg Wilhelm zu Schaumburg- Lippe und wahrend der
„mMinderjahrigkeit deſſelben geſetzliche Regentin aller dieſer Jhrem Herrn
„Sohn angeſtammter und erblich anheim gefallener Lande zur Abwendung
„dieſer ibr ſo ernſtlich drohenden und ſogleich mit gewehrter Hand zu be—
„werckſtelligenden Gewalt ſich der Hochſtdenſtlben als Regentin von Gott
„verliehenen Macht nicht bedienen, ubrigens aber gegen dieſe gewaltſame

„Reichs-Geſetzen widrige, die offentliche Ruhe und Sicherheit ſtohrende
„Beſitzergreifung formlichſt, ſo wie das von Rechtswegen geſchehen ſollte

„und muſte, in Jhrem der Sereniſſimae Dominae liequirentin, wie
„auch Jhres Sohns, des Hochgebohrnen Erbgrafen zu Schaumburg-dippe,

„Herrn Georg Wilhelm Namen, proteſtiret, und unter nochmaligen
„Bezug auf die zwiſchen beyden Hauſern getheidigte und abgeſchloſſene
„Vertrage, Theilungs? Receſſe, auch ſonſtige rechtliche Verhandlungen,
„vorzuglich den am iqten, Juliit 1647. in Munſter zwiſchen dem Hoch
„furſtl. Hauſe Heſſen: Caſſel und dem Herrn Grafen Philipp von Lippe—
„Sternberg, unter Mediation. ves Konigl. Schwediſchen Geſandten Herrn
„Grafen von Oxenſtirn abgeſchloßenen, und von eben benannten Konigl.

„Geſandten durch eigenhandige Unterſchrift roborirten Haupt-Vergleichs,
„tenore cujus die Grafſchaft. Schaumburg unter beyde hohe und hochſte

„tranſigirende Theile getheilet, dieſer Vergleich auch von! der verwittibten

„Frauen Landgrafin Amalia Eliſabeth zu Heſſen-Caſſel. als Vormun—
„derin des Herrn Erb:-Landgräfen. Wilhelin des ſechsſten dei rnten Aug.
„dicti anni in Caſſel ratificiret, dieſen Bergleich auch inn den zten Pa
„ragraphen Articuli XV. des Osnabruckiſchen Friedensſchlußes beſtatiget
„worden, nicht weniger unter ausdrucklicher? Begrundung: auf die zwiſchen

„Jhro Hochfurſtl. Durchlauehteul und; Jhrem abgelebten mehrmals benam

„ten Herrn Gemahl getroffelent vom Regierenden Huuſe Heſſen-Caſſel
„garantirte pacta dotalia die: Jhrem abgelebten Herrn Gemahl ertheilte
„Belehnung, ſpecialiſne aber-uuſ den? vbn der Lereniſſinia Domina

Ke-
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„kequirente bereits rechtmaßig ergriffenen Beſitz der Vormundſchaft und

„—Regierung ſich und Jhrem Herrn Sohn quaevis jura et competentia
„reſerviret haben wollte.

Dieſem Erſuchen fugten Hochſtdieſelben annoch bey:

„Wie ich nebſt den von mir ſubrequirirten geugen alle von den Furſtl.
„Heßiſchen Truppen oder auch der Commiſlion vorzunehmende gewaltſame

„Ereigniſſe, die Art dieſer mit gewehrter Hand zu vollziehender Beſitzer—
„greifung genau bemerken, ubrigens bis zum wahrſcheinlichen Ende dieſer

„boſſeſſions- Apprehenſion auf dem Grafl. Reſidenz-Schloß mich auf—
hu iins vorfallende getreulich protocollir

„cdten, ate en, Hternoer auch ein oder„mehrere Inſtrumenta gegen die Gebuhr aufrichten moge.

Dieſen theils ſchriftlichen, theils mundlichen KRequiſitionen zu Folge, ver—
fugte mich um 11. Uhr Vormittags nebſt vorbenannten Zengen uber die vor der
Einfahrt des Grafl. Reſidenz-Schloſſes Buckeburg befindlichen Zugbrucken, wovon

die große aufgezogen, die kleine aber liegend antraf, und als ſogleich der beym
Hochloblichen Furſtlich Heßiſchen Jnfanterie-Regiment von Loßberg ſtehende Major

von Alten-Bokum jedennoch ohne alle Militairiſche Begleitung, und ohne das
Seiten-Gewehr entbloßet zu haben, in dem vorderen Schloßplatz eintraf, und

vom Pferde ſtieg, ſich auch alsbald an den vor den Zugbrucken ſich gleichfalls
aufbaltenden Graflich Schaumburg:Lippiſchen Obriſt-Lieutenant und Commandeur

der Grafl. Truppen-Corps, Herrn Carl Friedrich Colſon wandte, mit dem

Erklaren:

„Wie er einzig und allein der Durchlauchtigſten Furſtin und Frauen,
„Frauen Julianen Wilhelminen Louiſen, verwittibten Furſtin zu
„Schaumburg-Lippe c. gebohrnen Landgrafin zu Heſſen mit ſchuldigſter

„Ehrfurcht aufzuwarten wunſchte:

Der Hetrr Obriſt-Lieutenant Colſon ſelbigen anch ſo ins Grafl. Reſidenz
Schloß als aus deinſelben heraus bis uber die kleine Zugbrucke begleitet, ließ ich

ſelbigen zwar dieſesmal ungeſtort paſſ- und repaſſiren, dieweilen aber vorbenann—
ter Furſtlich Heßiſcher Major, nachdem er wahrſcheinlich die Antwort der gnadigſt
regierenden Furſtin zu Schaumburg-Lippe dem commandirenden Chef der in die

Grafl. Reſidenz-Stadt Buckeburg bereits eingeruckten und noch im Anmarſch be—

griffenen Furſtl. Heßiſchen Truppen Herrn General:Lieutenant von Loßberg hinterbracht,

gegen  12 Uhr wieder zuruckkam, die vor dem außern Schloßplatz aufmarſchirte
Truppen auch dei ſprechendſten Beweis gaben, daß nunmehro, da ein Theil des
Landes nebſt der Reſidenzſtadt von Furſtl. Heßiſcher Seite bereits mit gewafneter

ſtarken Hand eingenommen worden, die ernſtliche Gewalt dem Grafl. Reſidenz—
Schloß, wo nicht gar der ohnehin genugſam gebeungten Durchlauchtigſten Frauen

Wittwe, Vormunderin und Regentin, gelten ſollte.

O 2 Dieſer



—B 56 eDieſer Herr Major auch, nachdem er wieder auf dem außeren Schloßplatz
vom Pferde geſtiegen, ſogleich in den inneren Schloßplatz eingehen wollte, begeg—

nete ich nebſt beyden Zeugen ſelbigem dichte an den vor dem Graflichen Reſidenz—

Schloß belegenen Zugbrucken und ubergab ſelbigen beglaubte Abſchrift des von der
Durchlauchtigſten Frauen Requirentin mir gewordenen Requiſitions-Schreiben,

unter der deutlich und vernehmlichen Erklarung:

„Wie ich aus der von Kauyſerl. Konigl. Majeſtat mir als geſchwornen
„—Kayſerlichen Notario allergnadigſt verlichenen Gewalt und zu dem Ende

„von mir geleiſteten theuren Pflicht und zwar den an mich ergangenen
„ſchriftlich und mundlichen gnadigſten Kequiſitionen gemaß, Namens det

„Durchlauchtigſten Furſtin und Frauen, Frauen Juliane Wilhelmine
„Louiſe, verwittibten Furſtin zu Schaumburg-Lippe, gebohrnen Land—
„grafin zu Heſſen c. als Vormunderin ihres Sohns, des Herrn Erb—
„grafen Georg Wilhelm zu Schaumburg-Lippe, und wahrend der Min—

„derjahrigkeit deſſelben geſetzlichen Regentin gegen dieſe von Fuarſtl. Heßi
„ſcher Seite vorgenommene den zwiſchen dem Regierenden Hochfurſtlichen
„Hauſe zu Heßen-Caſſel, und dem regierenden Hochgrafl. Hauſe zu Schaum—

„burg-Lippe errichteten ſo oſters confirmirten Vertragen und Theilungs—
„Receſſen, und vom Furſti. Heſſen-Caſſelſchen Hauſe geſchehenen Beleh
„nungen, ſonſtigen Pactis, ja ſelbſt mehreren rechtskraftigen Jucdicatis der

„Hochſten Reichs-Gerichte, den zwiſchen der Huldreichſten Frauen Ke—
„quirentin und ihrem abgelebten Herrn Gemahl errichteten, vom regieren

„den Furſtlichen Hauſe Heſſen-Caſſel feyerlichſt garantirten Ehe-Pakten
„zuwidere, offentliche Ruh und Sicherheit und den gemeinen Frieden ſtoh—

„rende gewaltſame Beſitz-Ergreifung feyerlichſt proteſtiret, anbey Sere-
„niſſimae requirenti ſo wie dem Hochgebohrnen Erbgrafen zu Schaumburg—

„Lippe qnaevis jura et competentia reſerviret haben wolle.

Worauf der Major von Alten-Bokum mir die beglaubte Abſchrift des gna

digſten Requiſitions Schreiben, ohne ſelbige durchzuleſen, zuruck gab, mit der
Aeußerung:

„Wie ich mit dieſer Erklarung und Proteſtationen mich nicht an ihn ſon,
„dern den commandirenden Herrn General-Lieutenant von Loßberg zu wen
„den habe; ubrigens hatten ja die Furſtl. Heßiſchen Truppen unſer Land

„nicht gewaltſam invadiret.

Quibus dictis et actis ich unter Bezug auf den Augenſchein die beglaubte

Abſchrift der Litterarum requiſitorialium zurucknehmen muſte.

Obgleich nunmehro beyde vorm Grafl. ReſidenzSchloß befindliche Zugbrucken
ſchon aufgezogen waren, ſo wurde doch auf Ordre des hinter den Zugbrucken ſich

aufhaltenden Grafl. Schaumburg-Lippiſchen Herrn Obriſt-Lieutenant Colſon die kleine

Zugbrucke



57 SeZugbrucke niedergelaſſen, welche mehrbenanter Herr Major zwar palſirte, aber

bald wieder zuruck kam, ſich auf ſein Pferd ſetzte und vom außeren Schloßplatz

wegritte, worauf die kleine Zugbrucke wieder aufgezogen wurde.

Wenige Minuten nachher zeigte ſich der Furſtlich Heßiſche General-Lieutenant
von Loßberg, der Herr Major von Alten-Bokum, nebſt dem Regiments-Adjudan—

ten, alle drey zu Pferde, mit Scherpen, Ringkragen und entbloßten Degen in
den Handen an der Spitze der vom Capitain von Mondtorf angefuhrten Grena—
dier-Compagnie vom Furſtl. Heßiſchen Hochloblichen Regiment von Loßberg, die
vorm außeren Schloß-Thor zeithero mit Graflich Schaumburg-Lippiſchen Mus—
quetiers beſetzt geweſene Poſten wurden alsbald ohne weiter anzufragen mit Furſtl.
Heßiſchen Grenadiers beſetzt, und der Herr General-Lieutenant von Loßberqg drang

nebſt dem Grenadier-Commando in den erſten Vorplatz des Reſidenz-Schloßes,

wo ich ſelbigem in der Gegend Grafl. Juſtitz- Kanzley und des Zenghauſes nebſt
beyden Zeugen mich nahete, beglaubte Abſchrift des gnadigſten Requiſitions—
Schreiben offerirte, und zu drehen verſchiedenenmalen in Gegenwart mehr denn
Hundert meinen Vortrag horen kounen: und mußenden Zuborern erklarte:

„Wie ich unter Bezug auf das ſo oft benannte gnadigſte Requiſitions-
„Schreiben, wovon 'ich die Urſchrift vorzuzeigen erbotig, Namens der
„Durchlauchtigſten Furſtin und Frauen, Frauen Juliane, verwittibten
„Furſtin zu Schaumburg-Lippe, gebohrnen Landgrafin zu Heſſen c. als
„geſetzlichen und errichteten, auch Furſtlich Heßiſcher Seite gewahrten
„bactis maßiger Vormunderin Jhres Sohns des Hochgebohrnen Erb—

„grafen zu Schaumburg: Lippe, Herrn Georg Wilhelm, auch wahrend
„der Mindverjahrigkeit deſſelben ausſchlußlicher Regentin aller auf Jhren
„Herrn Sohn von Jhrem Hochſtſeeligen Herrn Gemahl Philip Ernſt
„weyland regierenden Grafen zu Schaumburg-Lippe c. ſo dem Blut—
„gang nach, als auch Reichs-Conſtitutionsmaßig vererbten Unterthanen

„und Lande nebſt allen Zubehorungen, gegen die zwiſchen dem regierenden

„Hochfurſtlichen Hauſe zu Heſſen-Caſſel und dem regierenden Hochgrafl.
„Hauſe zu Schaumburge-Lippe errichteten, ſo ofters confirmirten
„Vertragen und Theilungs-Receeſſen und ſonſtigen Pactis, ja dem Weſt
„pbaliſchen Frieden und mehreren rechtskraftigen Judicatis der hochſten
„Reichs-Gerichte zuwidere gewaltſame Beſitzergreifung des Antheils des

„Hochſtdero Sohne, Herrn Georg Wilhelm, Erbgrafen zu Schaum—
„burg-Lippe rechtmaßig und unwiderſprethlich zugefallenen Antheils der
„Grafſchaft Schaumburg feyerlichſt proteſtiret und ſo der Frau Kequi-—
„rentin, als dem Hochgebobrnen Herrn Erbgrafen Georg Wilhelm
„quaevis jura et competentia ausdrucklich vorbehalten haben wolle.

Worauf der Herr General-Lieutenant von Loßberg tegerirte:
„Er ſey nicht gekommen Proceſſe zu fuhren, ſondern habe ausdruckliche
„Ordre von ſeinem gnadigſten Furſten und Landgrafen, das Grafl. Reſi—

P denz



S 5 D„denz-Schloß zu beſetzen;z er habe fur ſtine Perſon zu viel Hochachtung

„fur der verwittibten Furſtin zu Schaumburg-Lippe Durchlauchten, auch
„zu viel Gutes in Buckeburg genoſſen, als daß er fur ſich das mindeſte
„zum Verdruß oder Krankung dieſer gnadigſten Dame unternehmen wurde;

„Uebrigens konne er weder an meine Proteſtationen ſtch kehren, uoch
„die ihm angebotene beglaubte Abſchrift des gnadigſten kcquiſitions-
„Schreiben annehmen. So wenig er mir die Ausrichtung des mir ge—
„wordenen hochſten Auftrags verdencke, ſo nachdrucklich und ernſtlich wolle
„er mir gerathen haben, nebſt beyden Zeugen mich zu retiriren.

Dahero ich wohl einſehend, daß gegen dieſe von gewehrter Hand ſo furchter—
lich unterſtuzte und Grafl. Reſidenz-Stadt und Schloß noch großere und unab—
ſehbare Gefahr drohende Gewalt mit rechtlichen Waffen furs erſte nichts wurde
auszurichten ſeyn, ich nebſt beyden erwehnten Zeugen mich zuruckzog, und mein

einziges Augenmerck dahin richtete, den Einmarſch ins Grafliche Reſidenz-Schloß,
und die Beſetzung ſo der Hauptwache, als der dazu gehorigen Poſten genau zu

bemerken.

Hierauf zog der Furſtlich Heßiſche General-VLieutenant von Loßberg unter
der vorerwahnten Begleitung vor die aufgezogenen Schloß-Zugbrucken, und da
die Durchlauchtigſte Frau Vormunderin und Regentin das Vergießen unſchuldigen

Menſchen Blutes zu verhindern dieſe, obgleich unrechtmaßige, Gewalt mit Gegen—

gewalt wo nicht zu vertreiben, doch wenigſtens zu empfangen mildreichſt verbo—
ten hatten, ſo gab der Graflich Schaumburg: Lippiſche Herr Obriſt-Lieütenant
Colſon mit dem Glockenſchlag 12. Uhr an die zu dem Zugbrucken commandirte
Mannſchaft die Ordre, beyde Zusbrucken nieder zu laſſen; worauf der Herr
General-Lieutenant von Loßberg, Herr Major von Alten-Bokum und der Regi—
ments-Adjudant mit entbloßten. Degen und unter Gefolg des Hauptmann von
Mondtorff und zweyer Subaltern Officiers nebſt der Grenadier-Compagnie von
dem von Loßbergiſchen Regiment mit aufgepflanzten Bajonetten und ſcharf geſchul-
terten Gewehren, jedennoch ohne klingendem Spiel, in den inneren Schloßpatz
eingezogen und ſich gerade gegen der Hauptwache uber poſtirten, woſelbſt der ſelbi
gen Tages die Wache habende Graflich Schaumburg-Lippiſche Artillerie-Lieutenant

Colſon ſeine Leute das Gewehr ergreifen ließ; indem min aber der Herr Gene—
ral-Lieutenant von Loßberg nochmahls auf Beſetzung der Hauptwache beſtand,
gab der Herr Obriſt- Lieutenant Colſon an dem Wachthabenden Lieutenant Col—

ſon den Befehl, mit der unter Gewehr ſtehenden Wache Linksum zu machen, und

ab zu marſchiren; wo inzwiſchen der Furſtl. Heßiſche. Grenadier-Capitain von
Mondtorff Rechtsum commandirte und die Hauptwache nebſt allen: dazu gehorigen
Poſten (jedennoch- die zwey Poſſen.die bey der Leiche des weylaud. regierenden Herrn

Grafen zu Schaumburg-Lippe, Herrn Philip Ernſt 2c. wachenden Unter-Offi—

ciers und Gemeinen, desgleichen den vor der Anti- Chambrte der Durchlauchtig:

ſten
1



ſten Frauen Regentin und Vormunderin ſtehenden Carabinier-Poſten ausgenommen,

beſektten, und  der Graflich Schaumburg-Lippiſche Lieutenant Colſon gleich nach
eingezogenen Poſten mit der unterhabenden Wache ganz in der Stille abzog.

Als Nachmittags um z 4 Uhr der Furſtl. Heßiſche Amts-Rath Paſor vor
—JGraflicher Landes-Negierung ſich einfand, begab ich nebſt den Zeugen mich zu

demſelbigen, um im erforderlichen Fall die mir gnadigſt anfgetragene lroteſtation
gegen jede Art und Auftritt dieſer gewaltſamen Beſitzergreifungen einzulegen, indem

aber der Anitsrath Paſor mir bedeutete:

„Wie er bey der eingeruckten Furſtlich Heßiſchen Commitlion lediglich
„die vices eines Seeretarii zu verſehen habe, dahero mit der Annahme

meiner Proteſtation um ſo weniger ſich befangen könne und durfe, da der
1„brincipal Commiſſarius Herr Praſibent von Munchhauſen alsbald

„vperſonlich erſcheinen wurde;

ſo begab ich mich von ſelbigem weg und in die auf Graflicher Landes-Regierung
befindliche Seeretarien- Stube um daſelbſt die Ankunft des Herrn Principal-

Commiſſarii abzuwarten.

Nachbem nun der Herr. Prafident von Munchhauſen nebſt dem Herrn Gene—

ral-Lientenant von Loßberg nach 4. Uhr Nachmittags gleichfalls erſchienen, ſamt—
liche Glieder auch, ſo zur Beſetzung der Graflich Schaumburg-Lippiſchen Landes—
Regierung, Rent? und Lehn-Kammer, Juſtitz-Canzley und Conſiſtorium, des—
gleichen alle zum Grafl. Hof Etat gehorige Perſonen vermoge der auf Befehl der
Commilſion an ſie erlaſſenen Ladung ſich, um dem Regierenden Herrn Landgrafen zu

Heſſen-Caſſel zu huldigen, daſelbſt alſembliret hatten, verfugte ich nebſt beyden
Zeugen mich in das kegiminal-Seſſions- Zimmer und wandte mich unmittel:

bar an den Herrn Praſidenten von Munchhauſen mit der Frage:

„Ob er der von Jhro Hochfurſtlichen Durchlauchten dem Regierenden
„Herrn Landgrafen zu Heſſen-Caſſel zu der heutigen Beſtitzergreifung er—

1

„nannte Principal-Commilſſarius ſey?

Da derſelbe nun dieſe Frage bejahte, erklarte ich ſelbigem mit heller und
deutlicher Stimme, ſo, daß es nicht nur alle zur  Commilſion gehorige Perſonen,
ſondern auch die mit anweſende Bediente des regierenden Grafl. Hauſes Schaum—

burg-Lippe horen konnten und muſten:

„Wie ich nach Jnhalt des mir gewordenen gnadigſten Requiſitions-
„Schreiben, wovon ich beglaubte Abſchrift oflerirte, nicht weniger der

„heute an mich ergangenen hochſten mundlichen Kequiſition zufolge Na—
„mens der Durchlauchtigſten Furſtin und Frauen, Frauen Juliane
„Wilhelmine Louiſe, verwittibten Furſtin zu Schaumburg-Lippe, ge—

„bohrnen Laundgrafin zu Heſſen, als unſtreitigen Vormunderin Jhres Herrn
jr
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 S bo„Sohns des Hochgebohrnen Erbgrafeu, Herrn Georg Wilhelm zu
„Schaumburg-Lippe, und wahrend der Minderjahrigkeit deſſelben Regen—

„tin des Grafl. Schaumburg-Lippiſchen Antheils der Grafſchaft Schaum—
„burg gegen dieſe von FJurſtl. Heßiſcher Seite mit gewehrter Hand und
„der furchterlichſten Gewalt theils ausgefuhrte, theils ſogleich und in der
„Folge noch auszufuhrende den zwiſchen den regierenden Hochfurſil. Heſſen-

„Caſſelſchen und regierenden Hochgrafl. Schaumburg:-Lippiſchen Hauſern

„getheidigt und geſchloſſenen Vertragen, Theilungs-Receſſen, uber die ge—

„geſchehene Belehnungen ausfuhrlich ſprechenden Lehns-Briefen und zwar

„vorzuglich den klaren Worten des Weſtphaliſchen Friedens, und mehreren
„rechtskraftigen julicatis der Hochſten Reichs-Gerichte, auch des zwiſchen

„der Durchlauchtiqſten Frauen Kequirentin und ihrem abgelebten Gemahl
„Herrn Philip Ernſt, weyland regierenden Grafen zu Schaumburg—
„Lippe errichteten vom regierenden Hochfurſtl. Heßiſchen Hauſe zu Heſſen—

„Caſſet garantirten pactis dotalibus zuwidere, die offentliche Ruhe und
„Sicherheit ſtohrende Beſitzergreifung Namens der Durchlauchtigſten Frauen
„Requirentin und Hochſt Dero Herrn Sohns des Hochgebohrnen Erb—

„grafen zu Schaumburg-Lippe Herrn Georg Wilhelm, in beſter Form
„Rechtens feyerlichſt proteſtiret und Hochſt Deroſelben Jura et compe-

Z„ettentia reſerviret haben wolle.

Nachdem ich dieſe rechtliche Proteſtation und Reſervation nach Vorſchrift

Reichs- und gemeiner Geſetze eingelegt, erkundigte ſich der Principal- Commis-

ſarius Herr Praſident von Munchhauſen endlich darnach,

„Wer ich ſey?
Worauf ich mich dahin zu außern keinen Anſtand nehmen konnte:

„Jch ſeye der geſchworne Kayſerliche Notarius Wilhelm FLriedrich Ru
„ding, und wolle tragenden und beſchwornen Amts halber die mir ge—

„wordene Hochſte Requiſitionen hiermit pflichtmaßig erlediget haben.

Die weitere Frage des Herrn brineipal-Commilſſarii gieng dahin:

„Ob ich mein Notarial-Diploma bey mir habe?

Worauf ich nur dieſe Antwort ertheilte:

„Jch ſeye in hieſigen Grafl. Landen agnoſeirter und approbirter Kayſerli—
„cher geſchworner Notarius, indeſſen zum Ueberfluß doch erbotig mein zu
„Hauſe habendes Notarial Diploma urſchriftlich nebſt beglaubter Abſchrift

„des Comitivi des Comitis Palatini, ſo mich zum Kayſerlichen Notario
„ereiret, in wenigen Minuten zu procuciren.

Allein wider alles Vermuthen fiel die endliche Antwort des Herrn Principal-
Commiſſarii mit ernſtlich und drohender Mine dahin aus:

Er



6br„Er konne ſich jetzo mit Proteſtationen nicht benebman, dahero er mir nur

„wolle gerathen haben, mich nebſt beyden Gezeugen alsbald fort zu

„packen.

Dahero ich, indem die dereits ſo thatig erwieſene Gewalt durch rechtliche
Einreden nicht gebrochen noch aufgebalten werden konnte, nebſt vorbenannten Zeu—

gen mich zuruck begab, indeſſen aber ſehr vernehmlich bemerkte, daß von Furſtl.
Heßiſcher zu dieſer intendirten Beſitzergreifung ernannten Commilſione ſammtliche
Seßions- Zimmer, Regiſttaturen und Archive det vom Regierenden Hochgraflichen

Hauſe Schaumburg: Lippe nieder gefetzten Dicaſteriorum (nachdem die Graflich
Schaumburg-tLippiſchen Bediente dem regierenden Landgrafl. Hauſe Heſſen-Caſſel den

Huldigungs-Eid geleiſtet und leiſten mußen, hierauf aber entlaſſen worden) ſo
wie auch ſamtliche Caſſen, nicht weniger das im Graflichen Reſidenz-Schloß gleich

beym Ein- und Aufgang in daſſelbe zut linken Hand befindliche zweyte Zimmer
unter Furſtlich Heßiſche Siegel genommen und vor dem Eingang zu jedem Dica—
ſterio von den Furſtlich Heßiſchen Truppen Schildwachten geſtellet wurden, welche

nur denen zur Furſtlich Heßiſchen Commiſlion gehorigen Perſonen den Eingang

erlauben durften.

Um eben dieſe Zeit hatten auf commiſſariſchen Befebl das Grafl. Schaum—
burg  Lippiſche Jnfanterie-Regiment und Artillerie-Corps mit geſchultertem Ge—
wehr auf dem veorderſten Schloßplatz ſich einfinden, und nachdem ſelbige dem Re—

gierenden Herrn Landgrafen den Eid der Treue geſchworen, die Gewehre ablegen

muſſen.

Jede billig ju befurchtende Bedenklichkeit abzuwenden, und durch die unter

Anfuhrnug des Herrn General-Lieutenant von Loßberg dieſen Morgen ſchon ein—
geruckte 6G. Compagnien des Regiments von Loßberg und zwey Compagnien vom

Garniſon-Regiment von Bulow ſchon ſo furchterlich gewordene Gewalt noch un—
terdruckender und durchgreifender zu machen, ruckte wahrend dieſen Auftritten der
mit ſtarcker und gewehrter Hand angefangenen und noch immer fortdaurenden Be—

ſitzergreifung unter Commando des Herrn General-Lieutenant von Boſe in
Grafl. Reſwenz-Stadt ein, obgleich ſelbiges folgenden Tages nach Stadthagen

marſchirte.

Am lieben Sonntag den achtzehenden ceurrentis mienſis Morgens um 9. Ubr
kurz vor Erofnung des Gottesdienſtes erſchienen vor Grafl. Landes-Regierung
zwey Furſtl. Heßiſche Kanzliſten, wovon der eine ſich Jordan nannte, nebſt
dem Pedell Weber, ließen nachſtehendes Beſitzergreifungs-Patent, ſo Namens

der Durchlauchtigſten Furſtin und Frauen, Frauen Juliane Wilhelnune Lou—
iſe verwittibten Furſtin zu Schaumburg:?Lippe, gebohruen Landgrafin zu Heſſen c.

als Vormunderin und Regentin affigiret worden, durch den Pedell Weber

abreiſſen:

O— „Von
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„Von Gottes Gnaden Wir Juliane Wilhelmine Louiſe,
„verwittwete Furſtn zu Schaumburg-Lippe ?c. Vormunderin
„und Regentin, gebohrne Landgrafin zu Heſſen c. in Vor—
„mundſchaft Unſers minderjahrigen Sohns, Erbgrafen Georg
„Wilhelm zu Schaumburg-Lippe Liebden.

„Fugen hiermit Unſern getreuen Unterthanen der Grafſchaften Schaum

„vburg und Lippe zu wiſſen, daß auf das, den 13. dieſes Monats er

„folgte Ableben des weyland Hochgebohrnen Grafen und Herrn, Herrn

„Philip Ernſt, Regierenden Grafen zu SchaumburgeLippe 1c. Unfers
„im Leben herzlich geliebten Gemahls, Wir in Vormundſchaft Unſers

„ninderjahrigen Grafl. Sohns, des Ertbgrafen Georg Wilhelm zu
„Schanmburg:-Lippe rc. Liebden, die Regiekung in den ſamtlichen von
„weyland Unſers gottſeeligen Herrn Gemahls Liebden beſeßenen Landen

„nnd Leuten angetreten, und zu dem Ende den Beſitz davon ergriffen har
„ben, als welehes hiermit Unſeru ſamtlichen getreun Unterihanen gkiſt

„iund weltlichen' Siandes bekant gemächt witd um ſich thiernach zů

„achten.

„Gegeben Buckeburg uge Febrnar  1787.

„Anſtatt und von wegen Jhrer Durchlaucht Unſerer gnadigſten
ndurſtin, Vormunderin und Regentin.

„Graflich Schaumburg-Lippiſche zur Landesregierung ver—
„ordnete Eanzier und Regierungs-Rathe.

„v. Springer. Schmid. Sander. v. Habicht.
„Spring. Soſtmann.

und einen offenen Brief, welcher wie nachſtehet, lautet, anſchlagen lieſſen:

„Nachdem der Durchlauchtigſte Furſt und Herr, Herr Vilhelm der IX.,
„von Gottes Gnaden Landgraf zu Heſſen, Furſt zu Hersfeld, Graf zu
„Catzenelnbogen, Diez, Ziegenhain, Nidda, Schaumburg und Hanau rc.
„gnadigſt gut gefunden haben, bey dem erfolgten Ableben des Herrn Gra—

„fen Philip Ernſt zu Buckeburg, die Rechte Ibres Hochfurſtl. Hauſes

„geltend zu machen, und zu dem Ende den Buckeburgiſchen Autheil der
„Grafſchaft Schaumburg in Beſitz nehmen zu laſſen; So wird ſolches
„denen ſamtlichen Collegiis, der Ritterſchaft, Beamten „Magiſtraten,
„Bedienten und Unterthanen, ſowwohl von“ Militaär- alls Civilſtande in

„erſagter Grafſchaft hierdurch mit dem Beyfugen, bekannt gemacht, daß

Aſie



 63 tſie ſamtlich Hochſtgedachte Jhro Hochfurſtliche Durchlaucht nunmehro als
„ihren gnadigſten Landesherrn anzuſehen, und in Gemaßheit der Hochſt—

„denenſelben bereits abgelegten Huldigungs-Pflichten alle ſchuldige Treue

„und Gehrſani zu erweiſen baben.

„und gleichwie Jhrv Hochfurſtliche Durchlaucht zur Direktion der
„Jandes:-Geſchafte gegenwartige Commißion gnadigſt anhero abgeordnet

„haben; 'ſo wird Juglelch allen in Herrſchaftlichen Dienſten ſtehenden
 ,perſonen tid ſannichen Unterthanen hierdurch befohlen, keine Befehle

„vonnden  Colkegiis anders als unter der Unterſchrift dieſer Commißion
„anjunehilenn, und ſolche auf das genaueſte und gehorſamlichſte zu befol—
„gen.“ Wobey ſamtlichen Unterthanen, namens Jhro Hochfurſtl. Durch
„laucht, dir gnädigſte Zuſtcherung geſchiehet, daß ſie bey ihren hergebrach—

ten Rechten und Bifugniſſen in alle Wege gelaſſen, geſchirmet und ge—

 handheabet wetden ſollen.

„Arkundlich der gnadigſt angeordneten Commißion Unterſchrift und

chin“ai vorgedruckten Furſtl. Heßiſchen Regierungs Jnſiegels.

i. „Gegeben Buchehurg den 17. Februar 1787.
un

/Furſtlich Heßiſche zur Dixection der Landesgeſchafte
z„iin der Grafſchaft Buckeburg gnadigſt verordnete

Commißion.

ad. A. von Berner. F. S. Waitz von Eſchen.
J. D. von Schmerfeld. C. S. Fulda.

Montags den neunzehenden Morgens gegen 9. Uhr wurden die Seßions—

und Gerichts? Stuben entſiegeit, und die nunmehro dent Regierenden Hochfurſtl.
Hauſe Heſſen- Caſſel verpflichtete ehemals Graflich Schaumburg:Lippiſche Civil—
Bediente jedennoch unter ber Direction der Furſtl. Heßiſchen Herren Commiſſarien

angeſtellet, und zwar dergeſtalt? daß der Herr Geheime Rath von Berner bey
der Landes-Regietung, Juſtitz-Canzleh nnd Conſiſtorium, der Herr Geheime

Rath von Waitz bey der Reutkammer, der Herr Kriegs-Rath von Fulda aber
bey der Polizeh-Commißion praeſidirten.

An eben dieſem Tage Morgens um zehben Uhr fand ſich der Furſtl. Heßi—

ſche Principal. Commiſſarius Herr Praſident von Munchhauſen nebſt dem Se—

Q 2 eretario
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eretario Furſtlich Heßiſcher Regierung in Rinteln, Herrn Johann Jakob Lotheiſen,

und dem Furſtlich Heßiſchen Amtsrath, Herrn Paſor, auf der Juſtitz-Cantzley

in Buckeburg ein, und nachden die zeitige Beamte der Aemter Buckeburg und
Arensburg nebſt Amtsvoigt und Gerichtsſchreiber, desgleichen die bey der Juſtitz-

Cantzley immatriculirte Advocaten, der Land-NPhnyſicus Schmidt, die in beyden

Aemtern angeſtellte Forſt-Bediente, der Berwalter des Herrſchaftlichen Maſch
Vorwercks Duve nebſt einigen Mandatariis der in den Aemtern Buckeburg und
Arensburg angeſeßenen Kreyen der ergangenen Ladung gemaß erſchieuen, wurden

ſelbige, nachdem der Secretarius Lotheiſen die Verpflichtungs: Formul vorgeleſen,

von dem ſ'rincipal-Commitſlario Herrn Praſident von Munchhauſen beeydet und
jedem der Comparenten der Handſchlag genommen, worauf die Commiſſion

ſich nach dem hieſigen Rathhaus begab, den auf ergangenen Befehl vorgeladenen

Magiſtrat nebſt der anweſenden Burgerſchaft gleichfalls verpflichtete, ſodann aber
die vorgoladene Unterthanen der Aemter Buckeburg und Arensburg dem Regie—
renden Herrn Landgrafen zu Heſſen-Caſſel c. den Eyd der Treue ausſchwo—

ren ließ.
ĩder von. mir Anfangs ad hos actus  ſubrequirirte Zeuge Friedrich

Knoth Nachmittags um 2. Uhr kranck geworden, ſubrequirirte ich in loecum
hujus den htzieſigen Burger Wilbelm Werthmann Als JZeugen, welcher auch
dieſe Subrequiſition willig annahm.

Dienſtag den Zwamzigſten dieſes, zeigten ſich das Fueſtl. Heßiſche Regiment

Gens d' Armes, die Leib- und Feld-Jager nebſt dem Huſaren: Corps mit ent
bloßten Seitengewehren und unter Trompetenſchall vor dem neuen Thore Grafl.
Reſidenz- Stadt und bezogen auf den nahe belegenen Dorfern die auf Befehl
der Commiſſion angewieſene Quartiere, und an eben dieſem Tage wurden die
Gemeine des Grafl. Schaumburg-Kippiſchen Jnfantetie-Regiments und Artille—
rie-Corps, nachdem ſelbige zur Fahne geſchworen, auf Befehl des Hochfurſtlich

Heßiſchen General-Lieutenant von Loßberg wieder bewafnet.

Da der Furſtlich Heßiſche Principal- Commiſſarius Herr von Munchhaue
ſen, nachdem die Reſidenz- Stadt, Buckeburg, nebſt den Aemtern Buckeburg und

Arensburg cum omnibus annexis et annectendis dieſer gewaltſamen Beſitzzer-
greifung ſich unterwerfen muſſen, von hier weg und nach denen Stadten, Aem—
tern und Flecken Stadthagen, Hagenburg und Steinhude (welche indeſſen mit
Furſtlich Heßiſchen Truppen gleichfalls beſetzet und uberſchweminet worden) zogen,

beſuchten die hieſelbſt zuruck gebliebene Furſtlich Heßiſche Commilſſarii zwar die
Collegia, indeſſen bemerckten wir Unterſchriebene ſehr genau, daß aus dem auf
der Landes-Regierung befindlichen Archiv mehrere Aeten-VVerſchlage von Tage zu

Tage herausgenommen und nach des Heßiſchen Herrn Geheimen Raths von Ber—

ner, (welcher in des Land-Phyſiei Schmidt Hauſe logitte) Wohnung ge
braucht wurden.

S
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Sonnabends den 24. hujus wurde nun gleichfalls auf Befehl des Herrn
General-Lieutenants von Loßberg das Grafl. Carabinier-Corps des Morgens um
10. Ubr um zur Standarte zu ſchworen eommandiret, wo dann der vor der
verwittibten Frauen Furſtin Vormunderin und Regentin rc. Hochfurſtl. Durch
lauchten Cabinet zeithero noch. inmer beybehbaltene Carabinier-Poſten Vormittags

um zehn Uhr durch zwey Heßiſche Unter-Officiers mit Kurzgewehren abgeloſt
und bis 12. Uhr bbeſetzt gehalten, nach 12. Uhr Mittags aber dieſer Poſten
vieder mit einem Carabinier beſetzet wurde.

Da ferner auf den 24ten laufenden Monaths und Jahrs die Beurlaubte des

Grafl. Schaumburg Lippiſchen Jnfanterie? Regiments und Artillerie-Corps auf—
gefordert worden, ſo wurden ſelbige von Furſtl. Heßiſcher Commiſſion wegen,

gteichfalls beeidiget, und gegen 5. Uhr Nachmittags das Grafl. Schaumburg—
Lippiſche Jnfanterie-Regiment in Sechs Compagnien, das Artillerie-Corps in
drey Compagnien eingetheilt, und mit dem Eintheilen der anhero eingetroffenen

Beurlaubten den 26ſten des Morgens von neun bis gegen 11. Uhr fortgefahren.
Nachdem den a75ſten labentis menſis des Morgens um 9 Uhr das Schaum

burg-Lippiſche Jufanterie-Regiment vor des ehemaligen Herrn Obriſt-Lieutenant

Ceolſon (welcher dem auſſern Verlaut nach zum Jurſtl. Heßiſchen Obriſten erklaret
ſeyn ſoll) Quartier aufmarſchiret war, zeigte ſich vor der Fronte deſſelbigen der
Furſtlich Heßiſche Obriſt von  Hanſtein, und ubernahm als von Jhro Hochfurſtl.
Durchlauchten dem Regierenden Herrn Landgrafen zu Heſſen-Caſſel ernannten
Jnnhaber dieſes Regiments das Commando daruber. Zeithero hatten die von der

Furſtlich Heßiſchen, theils einmarſchirten, theils uſurpirten Truppen, taglich auf—

ziehende Wachten ſich jeden Vormittag gegen 11. Uhr auf dem beym Rathhaus
liegenden Marcktplatz lormiret, allein die das Schloß beſetzende Wachte ließ jedes—

mal beym Einmarſch ins vorderſte Schloßthor ſo Hautboiſten, als Tambours
und Pfeiffers mit Feld-Muſik und Spiel innehalten, und bezog ganz in der
Stille ihren Poſten, und nur Dienſtags den 27ſten bezog der die Schloß-Wache
ubernebhmen ſollende Capitain mit Feld-Muſik und klingendem Spiel durchs
außere Thor des Grafl. Reſidenz-Schloßes, wo aber doch in der Gegend der
Kanzley und des Zeughauſes die Hautboiſten mit Blaſen, gleichwie auch die Tam—
bours und Pfeiffers mit Ruhrung des Spiels aufborten, allein Mittwochens den

Acht und zwanzigſten zog der die Schloßwache beziehende Capitain unter Vottre—

tung der blaſenden Regiments-Hautboiſten, Ruhrung der Trommeln und Pfeifen
auf; die Hautboiſten ſtellten ſich zur lincken Seite der Schloßwache, ſpielten
funf gewohnliche Regiments-Stucke, und nachdem die neue Wache die erforderli—

chen Poſten ausgeſtellet, die alte Wache auch die ausgeſetzten Poſten an ſich gezo—

gen, zog der abgeloſete Capitain unter Schlagung des gewohnlichen Fahnen-Mar—
ſches mit den. Gewehren in den rechten Armen vom inneren Schloßplatz uber die

Zugbrucken und danckte im außeren Schloßplatze die Wache ab.

Jndem nun ich unterſchriebener Kayſerlicher geſchworner Notarius nebſt den

ſubrequirirten Zeugen vorſtehendes alles genau bemercket und getreulich proto—

R colliret,



¶B 6colliret, ſo iſt uber ſamtliche Punkte dieſes beweiſende Juſtrument errichtet, und
von mir unterſchriebenen Kayſerl. Notario und den beyden Gezeugen eigenhandig

unterſchrieben, und mit meinem gewohnlichen Notariat- Signet bedrucket worden.
So geſchehen im Jahr Chriſti, Indictione Kayſerl. Regierung, Tagen und
Stunden auch Oertern und Stellen wie oben ſtehet.

I.S. L. sS.) VWilhelm Friedrich Rüding,
J Not. Notar. caeſ. publ. juratus manu et ſigillis propriis.

Friedrich Knoth. Caſpar Andreas Dohm. Wilhelm Werthmann.

als Zenge. als Zeuge. als Zeuge.

Anlage 12.
Furſtlich Heßiſches ins Land ergangenes Com

mißions-Patent.
Machdem der Durchlauchtigſte Furſt und Herr, Herr Wilhelm der IX. von
2 Gottes Gnaden Landgraf zu Heſſen, Furſt zu Hersfeld, Graf zu Catzeneln—
bogen, Diez, Ziegenhain, Nidda, Schaumburg und Hanau rc. ?c. gnadigſt gut—

gefunden baben, bey dem erfolgten Ableben des Herrn Grafen Philipp Ernſt
zu Buckeburg die Rechte Jhres Hochfurſtlichen Hauſes geltend zu machen, und zu

dem Ende den Buckeburgiſchen Antheil der Grafſchaft Schaumburg in Beſtitz

nehmen zu laſſen; So wird ſolches denen ſamtlichen Collegiis, der Ritterſchaft,
Beamten, Magiſtraten, Bedienten und Unterthanen, ſowohl vom Militar- als
Civilſtande in erſagter Grafſchaft hierdurch, mit dem Beyfugen, bekannt gemacht,

daß ſie ſamtlich Hochſtgedachte Jhro Hochfurſtliche Durchlaucht nunmehro als ih
ren gnadigſten Landesherrn anzuſehen, und in Gemasheit der Hochſtdenenſelben
bereits abgelegten Huldigungspflichten, alle ſchuldige Treue und Gehorſam zu er—
weiſen haben.

Und gleichwie Jhro Hochfurſtliche Durchlaucht zur Direction der Landesge—
ſchafte gegenwartige Commißion gnadigſt anhero abgeordnet haben; ſo wird zu—

gleich allen in Herrſchaftlichen Dienſten ſtehenden Perſonen und ſammtlichen Un—

terthanen hierdurch befohlen, keine Befehle von den Collegiis anders als unter der
Unterſchrift dieſer Commißion anzunehmen, und ſolche auf das genaueſte und ge—

horſamlichſte zu befolgen. Wobey ſamtlichen Unterthanen, namens Jhro Hoch——
furſtlichen Durchlaucht, die gnadigſte Zuſicherung geſchiehet, daß ſie bey ihren
hergebrachten Rechten und Befugniſſen in alle Wege gelaſſen, geſchirmet und ge—

bandhabet werden ſollen.

Urkundlich der gnadigſt angeordneten Commißion Unterſchrift und vorgedruck—

ten FJurſtlich Heßiſchen Regierungs-Jnſiegels. Gegeben Buckeburg den 17.
Februar 1787.
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Furſtlich Heßiſche zur Direction der Landesge—

ſchafte in der Grafſchaft Buckeburg gnadigſt
verordnete Commißion.

L. A. von Berner. J. S. Waitz von Eſchen.
J. D. von Schmerjeld. C. S. Fulda.

Fidem ecopiae harum patentium impreſſarum teſtor.

Buckeburgi 28. Mart. 1787.

L. S. VWilhelm Friedrich Rüding,
Not. Not. caeſ. publ. juratus.

Anlage 13..
Furſtlich Heßiſches an die Prediger ergangenes

Commißions-Patent.
Machden des Regierenden Herrn Landgrafen zu Heſſen-Caſſel Hochfurſtliche
v Daucrchlaucht ſich gnadigſt bewogen geſehen, die Rechte Jhres Hochfurſtlichen

Hauſes auf die Grafſchaft Buckeburg nach dem erfolgten Ableben des Herrn
Grafen Philipp Ernſt geltend zu machen, und zu dem Ende gedachte Graf—

ſchaft in Beſitz nehmen zu laſſen;
So geſchiehet ſamtlichen Predigern, von der zur Direction der Landesge—

ſchafte in erſagter Grafſchaft gnadigſt angeordneten Commißion hierdurch die
Auflage, mit der bisherigen Vorbitte fur die Landesherrſchaft in den gewohnli—
chen Kirchengebeten bis auf andere Verordnung einzuhalten, und ſolche vor der

Hand ganz auszulaſſen. Wobey denſelben die gnadigſte Zuſicherung geſchiehet,

daß in Anſehung des Status religionis alles auf den bisherigen Fuß in der
Gräfſchaft verbleiben ſoll. Gegeben Buckeburg den 17ten Februarii 1787.

(25 Fuurſtlich Heßiſche zur Direction der Landesge—

L.s. J
5

ſchafte in der Grafſchaft Buckeburg gnadigſt

veerordnete Commißion.

L. A. von Berner. F. S. Waitz von Eſchen.
J. D. von Schmerfeld. C. S. Fulda.

Fidem copiae hujus impreſſi atteſtor. Buckeburgi
28. Martii 1787.

Wilhelm Friedrich Rüding,
Not. Caeſ. publ. jur.
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